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Mitten im Kriege hat die deutiche Rundfunkindultria eine völlig neue Empfänger- 
Gattung entwickalt: Leiltung:iähtge Allltrom-Superhets, klein, leicht (unter 6 kg) 
und preiswert, stellen sie ideale Exportempiänger dar. Die deutliche Rundfunktech- 
nik kommt damit den gelteigerten Anlprüchen entgegen, die von den europtilchen 
Exportmärkten geltellt werden. Unler Bild zeigt den Autlehen erregenden Allltrom- 
Super Telefunken 054 GWK, der nur 5,85 kg wiegt. (Werkbild) 


Beachten Sie die FUNKSCHAU: 
Röhrenvermtttlang und die Rubrik 
„Wer hat? Wer braucht?" (auf den 
Umfchlagleiten) 
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KAT 


Aktuell und gründlich, zeitschnell und zuverlässig, die wertvollen Eigenschaften von Zeit- 
schrift und Buch in sich vereinigend: das ist die KFT. Eine umfassende Darstellung des 
‚ funktechnischen Wissens — Theorie und Praxis —, unter besonderer Berücksichtigung 
der zeitwichtigen Gebiete, für Funkhändler und Rundfunkmechaniker, Amateure und 
Bastler, Studierende und Schüler von Abend- und Fernkursen, das alles bietet die 


KARTEI rur FONKTECHNIK 


unter Mitwirkung namhafter Fachleute herausgegeben 





Die KFT erscheint in Form von Karteikarten mit sinnfälliger Gliederungsbezeichnung. Die 
l.Lieferung umfaßt 96 Karten, ein ausführliches Inhalts- u. Stichwortverzeichnis und einen 
stabilen Karteikasten für etwa 300 Karten zum Preise von RM. 9.50 zuzüglich 40 Pfennig 
Porto. Weitere Lieferungen erscheinen drei- bis viermal jährlich im Umfang von je 32 Karten 
zum Preise von etwa RM. 3.-. Die 1. Lieferung wurde kürzlich ausgegeben. Prospekt mit 
Musterkarte sowie ein ausführliches Inhaltsverzeichnis stellen wir gern zur Verfügung. 


FUNKSCHAU-VERLAG, MÜNCHEN 2, LUISENSTRASSE 17 


Postscheckkonto: München 5758 (Bayerische Radio-Zeitung) 
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Technische Auskünkte Über Ver- 
wendung der »Hormonishen 
Röhren« durch Telefunken Ge- 
selischaft für drahtlose Tele- 
graphle m. b. MH. Kunden 
dienstabteilung, Berlin SW 11, 
Hollesches Ufer X, Ruf 195091 
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Schaltungsvereinfachung 


und damit Verbilligung des Aufbaus ermöglichen. dieneuen Verbundröhren der Harmönischen Serie 


ECL 11 oder UCE 1] 
So kann: z. B..der Vollsuper jetzt ın Verbindung mit den Vierbundröhren EBF-:l bzw. UBF I} mit nur. 3 Verstarkei 
röhren: aufgebaut: werden, da: die gesamte -NF-Verstärkung im gemeinsamen Kolben der Triode Endtetrode 
ECL I} bzw. UCL 11 untergebracht‘ist 


TELEFUNKEN 
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Jahrgang 1940/41 


Der neue Empfänger-Jahrgang. der fich in Leipzig auf der Rund- 
funk-Exportmufterfchau vorfiellte, hat den Blick auf Europa ge- 
richtet. Es ift ein Jahrgang von Export-Empfängern, aus- 
fchließlih für die Ausfuhr beftimmt; auf dem deutichen Markt 
werden diefe Geräte nicht erfcheinen. Trotzdem find fie technilch 
natürlich von größtem Interefle, ftellen fie doch vorausfichtlich den 
Grundftiok der Empfängerreihe dar, die nach Beendigung des 
Krieges dem deutichen Hörer zugänglich werden wird. 

Im Rundfunkempfänger-Exportprogramm 1940/41 find die aus 
dem Baujahr 1939/40 übernommenen Typen zahlenmäßig über- 
wiegend, vor allem, wenn man die nur in Kleinigkeiten geänder- 
ten Geräte hinzuzählt. Daneben gibt es aber auch einige grund- 
fätzlihe Neukonftruktionen. Mit diefen wollen wir uns heute 
fkizzenhafi befchäftigen (fiehe auch den Auffatz in Heft 8 der 
TUNKSCHAU ‚„Empfängerentwiclung für den Export‘). 

Am intereflanteften ift ohne Zweifel der Allfiromfuper Tele- 
funken 054 GWK (4 Röhren, 5 Kreife), der auf extrem niedriges 
Gewicht und kleine Abmeflungen hin entwickelt wurde. damit er 
auch in Länder mit hohen Zöllen Eingang finden kann. Der Emp- 
fänger, der in einem überaus formfchönen fchwarzen lfolierftoff- 
gehäufe geliefert wird, ift nur 36x24x22,5 cm groß und nur 
5,85 kg Icdhwer. Er hat Kurzwellenbereidı, permanentdynamifchen 
Lautfprecher, zweiftufigen Schwundausgleich, Gegenkopplung, Baß- 
anhebung, ZF-Saugkreis, verbraucht bei 220 Volt nur 39 Watt und 
liefert eine überrafchend gute Wiedergabe. Er ift — darauf Ilei 
fdhon heute hingewiefen — nach dem Krieg der gegebene 
zweiteEmpfänger, den fich viele Rundfunkhörer neben ihrem 
Großgerät zulegen werden, fei es für Veranda, Schlafzimmer oder 
Küche, für die Kinder oder für den Gaft. — Von Siemens wurde 
ein Gerät gleicher Schaltung und gleicher Eigenfchaften als Sie- 
mens 20 GW auf den Markt gebracht. 

Nora hat in diefem Jahr den typifchen Kleinfuper weiter 
entwickelt, den im Vorjahr von Telefunken gebauten vierkreifigen 
Superhet mit drei Röhren (einfchließlich Netzgleichrichter; Typen: 
TCH 11, ECL 11, AZ 11); es ii der Nora W40, der als Export- 
empfänger ebenfalls Kurzwellenteil befitzt, ferner zweiftufigen 
Bandbreiten- und Klangfarbenregler, elektrodynamifchen Laut- 
fprecher mit Baßkonus von 20 cm Durdimnefler, Gegenkopplung, 
damit alfo die wichtigften Eigenfchaften des Standardfupers. Über 
feine Leiftungen heißt es, daß er an einer guten Außenantenne 
eine beachtenswerte Auswahl von Senderprogrammen im Kurz-, 
Mittel- und Langbereich zu empfangen geftattet, wobei feine 
Trennfchärfe dank der angewandten vier Kreife allen berechtigten 
Anfprüchen genügt. — Man erkennt alfo deutlich: Der Superhet 
macht dem radeaus-Mehrkreifer, audı billigfter Ausführung, 
endgültig den Garaus, eine Entwicklung, die bei diefen Geräten 
nicht zuletzt dem geforderten KW-Bereidı zu danken ift. 

Nora geht audı mit einem zweiten Gerät neue Wege: Der Reife- 
fuper K 60 ifi ein Empfänger, der fowohl aus den eingebauten 
Trockenbatterien, als audı aus einem 220-Volt-Gleich- oder -Wedı- 
felfiromnetz gefpeift werden kann, einfach nach Betätigung eines 
kleinen Umfcalters. Er ähnelt alfo den Kofferempfängern von 
Blaupunkt und Radione, unterfceidet fidh von dieien aber dodı 
dadurch, daß der Batteriebetrieb nicht an die Autobatterie gebun- 
den ift, fondern ein normales Heizelement und die übliche Ano- 
denbatterie verwendet. Das erftere wird dank der Beftückung mit 
D-Röhren nur wenig beanfprucdt und erreidıt deshalb eine große 
Lebensdauer. Für den Netzbetrieb ift ein Allfirom-Netzteil mit der 
UY1i als Gleichrichterröhre eingebaut; die Heizung der Röhren 
wird am Netz in Reihenfchaltung vorgenommen. 

Unter den Neukonftruktionen ift ferner einBlaupunkt-Druck- 
knopf-Super 6W 640 zu erwähnen, der nicht das von Blau- 
punkt bisher ausfchließlich benutzte elektrifche Syftem der Druck- 
taftenabftimmung, fondern das von Siemens in den deutfchen Emp- 
fängerbau eingeführte medhanifche Syftem anwendet. das bei 
Blaupunkt audı ganz ähnlich wie bei dem Siemens-Drucktaften- 
empfänger konftruiert ift, fih in den Einzelheiten aber doch von 
ihm unterfcheidet (durch den Druck auf die Tafte wird über ein 
einftellbares Segment mit entiprechenden Anfdhlagflächen eine den 
Kondenfator drehende Traverfe in die dem Sender entfprechende 
lage gedreht). Diefer neue, auch im Gehäufeftil von dem Alther- 
gebradıten abweichende Empfänger, mit deflen Taften man fechs 
beliebige Stationen im KW-, MW- oder LW-Bereich wählen kann, 
ftellt den preiswerteften Blaupunkt-Druckknopf-Super dar; er hat 
5 Röhren und 6 Kreife und ilt für Wechfelfirom beftimmt. 


Eine Neufchöpfung ift der AEG-Druckknopffuper D 449, 
ein fechskreifiger 5-Röhren-E.mpfänger, der mit elektrilcher Druc- 
tafteneinrichtung für fechs Sender ausgeftattet ift. Letztere zeichnet 
fih vor den bisher benutzten Einrichtungen diefer Art dadurch 
aus, daß man mit ihr auch auf zwei Kurzwellenfender (außerdem 
auf zwei Mittel- und zwei Langwellenfender) abftimmen kann. Die 
Kurzwellen-Drucktaftenabftimmung ift hier der Entwicklung einer 
befonderen Ausgleichsichaltung zu danken. Es ift klar, daß der 
ausländifche Hörer, der viel KW-Sender hört, in deren Druc- 
knopfabftimmung eine wichtige Neuerung fieht. Neu bracte die 
AEG ferner einen Batteriefuper S50B (5 Kreife, 4 Röhren: 
DCH 11, DF I1, DAF 11. DL 11), mit KW-Bereich und dreifachen 
Schwundausgleich. Nett an diefem Gerät ift, daß die Skalenbe- 
leuchtung zur Stromerfparnis nicht nur abgefchaltet, fondern auch 
aus einer Tafchenlampenbatiterie für fich gefpeift werden kann. 
Zu erwähnen ift ferner, daß die AEG-Super mit einer den füdoli- 
europäifchen Empfangsverhältniffen befonders angepaßten Skala 
geliefert werden und die Rückwände deutfch, bulgarifch, kroatiich, 
rumänifch, ferbifch und litauifch befchriftet find. 

Die Superhet-Gruppe von Lorenz und Tefag bietet zunädhıft den 
einfachiten 6-Kreis-4-Röhren-Empfänger Lorenz 120 A bzw. Te- 
fag 4A 12 für Allftrom; es ift ein befonders kleiner, leichter, 
preiswerter Empfänger. der fo iparfam wie möglich gebaut it, 
aber doch alle Eigenfchaften eines leiftungsfähigen Superhets hat, 
natürlich wie alle Exportgeräte auch KW-Teil. Der Lorenz- und 
der Tefag-Typ unterfcheiden fidı durch das Gehäufe und durdı 
die Anordnung der Skala. Mit dem gleichen elektrifchen Aufbau 
wie das vorftehend fkizzierte Gerät wird der Wedhlelfirom-Super 
Lorenz 10 W bzw. Tefag 6W 16 geliefert; ihn gibt es mit 
magilchem Auge und außerdem, in einer weiteren Ausführung, 
mit elektrifchem Drucktaftenwähler für 5 Mittel- und 1 Langwel- 
lenfender. Lorenz verfolgt auch in diefem Jahr das bewährte Prin- 
zip, mit einem Grund-Chaffis mehrere verfchiedene Empfänger- 
Ausführungen aui den Markt zu bringen, die fih in der Haupt- 
fache durch Gehäufe und ‚Anbauten“ (alfo magifches Auge, Druck- 
knopfteil) unterfcheiden. Diefes Prinzip ermöglicht eine befonders 
wirtfchaftliche Herftellung und damit eine günftige Preisgeftaltung. 
Unter den neu entwickelten Sachfenwerk-Empfängern verdient der 
Batteriefuper Olympia 413B größere Aufmerkfamkeit. Es 
ift eines der neuen D-Röhren-Geräte, als Fünfkreifer mit KW- 
Bereich gebaut, mit dreifach wirkendem Schwundausgleih, der 
außer der Mifch- und ZF-Röhre auch die NF-Stufe beeinflußt, der 
dank der fparfamen Röhren mit 0,2 Amp. Heizftrom und 14 m\X 
Anodenftrom auskommt. Der angegebene Wert ftellt den Heiz- 
ftrom bei abgefchalteter Skalenbeleuchtung dar; fehaltet man die 
Skalenbeleuchtung ein, fo fteigt der Stromverbrauch aus dem Hleiz- 
element auf 0,6 Amp. Aus der Tatfache, daß für die Skalenbe- 
leuchtung genau der doppelte Stromaufwand benötigt wird, wie 
für die Röhrenheizung. erfieht man wohl am fchlagendften, wel- 
chen enormen Fortfichritt die fparfamen D-Röhren wirklich bedeu- 
ten. — Außer dem Batteriefuper hat das Sachfenwerk einen neuen 
Netzfuper gefchaffen. der für Wedhfelfirom als 411WK und für 
Allftrom als 412 GWK gebaut wird. Bei diefem fechskreifigen F ünf- 
röhren-Empfänger wurde größter Wert auf forgfältige Durdhbil- 
dung aller Teile und günftigfte Anordnung der Schaltelemente 
und Leitungen gelegt; auf diefe Weife wurden gegenüber den 
Vorläufer-Geräten eine beträchtliche Leiftungsfteigerung und cine 
hervorragende Störungsfreiheit erzielt. 

Mit diefer Auswahl wollen wir es heute bewenden laflen. Es {md 
die wichtigften Neukonftruktionen, mit deren technifchen Einzel- 
heiten wir uns in Zukunft noch ausführlicher befaflen werden. Da- 
bei werden uns vor allem diejenigen Einrichtungen intereffieren, 
die zum erftenmal in der Praxis angewandt werden, wie die felbft- 
tätige Störbandregelung, die das größte Telefunken-Gerät auf- 
weift, ferner die neuartige Heizumfchaltung, von der Nora bei fei- 
nem Kofferempfänger Gebrauch macdt, die neue fkalenlampen- 
fchonende Relaiseinrichtung, über die der Telefunken 054 GWK 
verfügt, und fchließlich die neuen Drucktafteneinrichtungen, die 
erftmalig audi Kurzwellenfender in die Automatik einbeziehen. 
Es ift ein guter und fortfchrittlicher Jahrgang, der neue Empfän- 
ger-Jahrgang 1940/41. Die deutfche Rundfunkinduftrie weiß, was 
fie ihrer Aufgabe, die europäifchen Länder mit Rundfunkempfän- 
gern zu verforgen. fchuldig ift. Sie unterzieht fich diefer Aufgabe 
mit echt deutfcher Gründlichkeit und Gewiffenhaftigkeit und bringt 
fie fo gut wie nur irgend möglich zur Löfung. Schwandt. 
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Ein Spitzenfuperhet foll alle Erwartungen, die man beim 
heutigen Stande der Technik an einen Empfänger in 
bezug auf Empfindlichkeit, Mufikalität und Bedienungs- 
komfort ftellen kann, erfüllen. Es genügt nicht, einen 
der üblichen Füniröhren - Sechskreis - Standardfuper zu 
konfiruieren und ihn dann Spitzenfuper zu taufen. Ver- 
iafier entwickelt hier einen Spitzenfuper, der eine 8-Watt- 
Fünipol-Endröhre enthält fowie eine Niederfrequenz- 
Regelröhre, eine Gegenkopplung mit Anhebung der Tie- 
fen und Höhen, Sprache-Mufik-Schalter, Regelung über 
vier Stufen auch bei Kurzwellen, wirkfamfte Kurzwellen- 
verftärkung, Vermeidung von Gleichrichterverzerrungen 
durch Dreidioden-Schaltung, Druckknopffteuerung und 
ielbfttätige Scharfabftimmung, Anzeige audı der fhwädh- 


Die Schaltung. 


Das Schaltbild des Spitzen-Superhets in Bild 1 zeigt einen Sie- 
benkreis-Sehsröhrenfuper mit drei weiteren Hilfs- 
röhren und einem weiteren Hilfskreis. Der Hilfskreis 
und zwei Hilfsröhren dienen der felbfttätigen Scharfabftimmung, 
die dritte Hilfsröhre dient zur Abftimmanzeige. Zur Verwendung 
kommen nur die modernen Röhren der ‚„Harmonifchen Serie“, 
die fowohl in ihrer Regelfähigkeit als auch in ihrem Kennlinien- 
verlauf aufeinander abgeftimmt find. Die Stufen find fo dimen- 
fioniert, daß Modulationsverzerrungen und Kreuzmodulation fo 
niedrig wie möglich gehalten werden und auf jeden Fall unter 
den zuläfligen Werten liegen. 
Bei einer Wechfelfpannung von 1 Volt am Gitter der EF 13 (höhere 
Hodhfrequenzfpannungen dürften in der Praxis kaum vorkommen) 
‚wird eine Regelfpannung von etwa 17 V erzeugt und der Arbeits- 
punkt entfprechend verfchoben. An diefer Stelle beträgt die Ver- 
ftärkung fowohl der EF 13 als auch der ECH 11 = 1, fo daß auch 
an die Gitter der ECH 11 und der EBF11 keine größeren Wechfel- 
ipannungen als 1 V kommen und Hodhıfrequenzverzerrungen bei 
allen drei Stufen mit Sicherheit vermieden werden. Außer einer 
dreifachen Rückwärtsregelung erfolgt noch eine Vorwärtsregelung: 
DieEF11,die Niederfrequenzvorröhre, wird auch noch geregelt. Hier- 
durch erreicht man eine 
VRR nahezu vollkommene 
" FEEEEEHEEFFEFEEESEREBEETEFEEFFEFFFFEFFER 7000 Vol? Regelung. 
Wie Bild 2 zeigt, feuert 
eineSpannung von 2,5 4 V 
am Gitter der EF 13 den 
Empfänger vollkommen 
aus und erzeugt eine 
Anoden - Wechfelipan- 
nung an der EL 12 von 
70 167 V und eine Sprec- 
leiftung von 8 Watt. Eine 
Spannung am Gitter der 
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Bild 2. Die Anoden- 
wechfelfpannungen 
der einzelnen Stu- 
fen in bezug auf die 
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Eingangswechfel- 
{fpannung am Gitter 
der Röhre EF 13. Die 
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Oben: Bild 3. Der Einfluß der 
Raufchipannungen (Kreisraufchen + 
Röhrenraufcen). 
Brauchbarkeit bei der EF13; b) 
raufchfreier Empfang bei der EF 13; 
c) Grenze der Brauchbarkeit bei der 
ECH 11, Uosz = 10 V; d) raufchfreier 
Empfang bei derECH 11, Uosz = 10V; 
e) Grenze der Rrauchbarkeit bei der 





ften Sender durch die Doppelbereich-Abftimmanzeige- 
röhre, phyfiologifche Lautftärkenregelung. Anhebung der 
Tiefen bei Schallplattenverftärkung und zugleich Ab- 
fchaltung der hierbei nicht benötigten Röhren, und was 
noch weitere Vorzüge find. Kurz geiagt, der Empfänger 
foll ein Gerät der Spitzenklafie fein und einem Induftrie- 
empfänger der 500-RM.-Klafie entiprechen. 

Ein foldher Empfänger ift nicht billig. Die Einzelteile 
koftien etwa RM. 250, der Röhrenfatz nahezu RM. 60. 
Einem Anfänger ift der Bau nicht zu empfehlen; nach 
dem Rezept „man nehme“ kann man ihn nicht bauen. 
Dem erfahrenen Baftler aber bietet der Bau diefes 
Spitzenfupers eine Fülle von reizvollen Überlegungen 
und Erkenntnifien. 


EF 13 von 1 V dagegen erzeugt eine Anodenwecdhfelfpannung an der 
EL 12 von 420 V. (Um eine Überfteuerung der EF 11 und der EL 12 zu 
vermeiden, muß man in diefem Falle den Lautftärkeregler entfpre- 
chend zurückdrehen.) Schwankungen der Eingangsfpannung von 
2,5 :106 „V = 1:400000 find am Ausgang alfo auf Schwankungen 
der Ausgangsipannung von 167 :420 = 1 :2,5 zufammengefhrumpft! 
Wie Bild 2 weiter erkennen läßt, verlaufen die Kennlinien um fo 
flacher, je weiter die Röhren vom Eingang entfernt find. Das 
bedeutet aber nichts weiter, als daß jede vorhergehende Stufe 
befler regelt, als die ihr folgende, und daß Überfchneidungen der 
Regelkurven nicht vorkommen. Die EF 13 als 1. Röhre hat die 
größte Regelfähigkeit, die EF 11 die kleinfte. Und alle Röhren 
erhalten diefelbe Regelfpannung; der Regelmechanismus ift alfo 
denkbar einfach. 

Die Anzeige durch die EM 11 ift fo intenfiv wie möglich. Bei einer 
Betriebsfpannung von 250 Volt erhält man keine gefchloflenen 
Leuchtwinkel. Deshalb ift für diefe Röhre die Leuchtfchirmfpau- 
nung auf 200 V herabgefetzt worden. Man hat hierdurdı noch den 
weiteren Vorteil, daß die Winkelkurven fteiler verlaufen. Bereits 
eine Spannung von 10 »V an der EF 13 ruft eine Winkeländerung 
von 15° hervor! Die Anzeige ift deshalb auch bereits für fchwä- 
chere Kurzwellenfender voll wirkfam. Die EM 11 wird fowohl von 
der unverzögerten Zweipolröhren-Spannung, als audı von den 
Schirmgitterfpannungen der ECH 11, der EBF 11 und der EF 11 
gefteuert. 

Bei der üblichen Art der Erzeugung der Verzögerungsipannung 
befteht die Gefahr von unangenehmen Verzerrungen bei den 
Sendern, die gerade an der Grenze zwifchen der verzögerten und 
der unverzögerten Regelung liegen. Man kann diefe Verzerrun- 
gen dadurch vermeiden, daß man der Regelfpannungs-Zweipol- 
ftrecke keine negative Vorfpannung gibt, den Belaftungswider- 


Bild 1, die Gefamtfthal- F E 

tung des Spitzen-Super- 

hets darftellend, befin- 

det fih auf der folgen- 
den Seite. 
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PELENE HH HH ein Maß für dieRe- EmpfangbeiderECHI1,Uosz—6V; Bild 4. Die Schaltung des Ofzillators (Sckundär- 
G- -K -2 - 3 E 7 1 gelfähigkeitderein- b‘, Bi und f‘) der Einfluß des betref- feite einfhl. Abflimmkaondenfator) bei den einzel- 
I 'G zelnen Stufen. fenden Röhrenraufcens allein. nen Wellenbereichen. 
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ftand alfo an die Kathode legt. In diefem Fall müßte man aber 
auf die Verzögerung der Regelfpannung verzichten, oder aber 
man muß die Verzögerungsfpannung durd eine dritte Zweipol- 
ftirecke erzeugen. Von der flogen. ‚„Dreidioden-Schaltung“, die die 
verzerrungsfreiefte Gleichrichterfchaltung ift, wird auch hier Ge- 
braudı gemacht. Legt man die Strecke Kathode—Bremsgitter der 
EF13 parallel zur Regelfpannungs-Zweipolftrecke, den Belaftungs- 
widerftand der Regelfpannungs-Zweipolftrecke aber direkt an Ka- 
thode, fo erhält das Bremsgitter den Spannungsabfall am Katho- 
denwiderftand der EBF 11 als pofitive Vorfpannung. Hierdurch 
landet ein Teil der Elektronen auf dem Bremsgitter. Die Strecke 
Kathode—Bremsgitter der EF 13 hat dadurch einen kleinen Wider- 
ftand, der die Regelfpannungs-Zweipolröhre kurzfchließt. Erfi dann, 
wenn die negative Regelfpannung größer ift als die pofitive Vor- 
I[pannung des Bremsgitters, wird diefer Kurzfchluß aufgehoben. Das 
Bremsgitter übt alfo denfelben Einfluß aus wie eine Verzögerungs- 
fpannung, und trotzdem werden die Verzerrungen an der Regel- 
fpannungs-Zweipolftrecke vermieden, weil diefe keine negative 
Vorfpannung mehr erhält. 
Für den Rundfunkwellenbereich genügt ein Empfänger ohne Vor- 
röhre. Anders dagegen liegen die Dinge beim Empfang von Kurz- 
wellen. Während man beim Rundfunkempfang mit Kreiswider- 
fiänden von 100000 bis 150000 2 rechnen kann, find diefe beim 
Empfang von Kurzwellen bedeutend geringer. Als Fauftformel 
kann man annehmen, daß der Widerftand eines Kurzwellen- 
kreifes (in Ohm) Meterzahl x 1000 beträgt. Bei Empfang der 
 20-m-Welle z.B. hat der Kreis zweckmäßigerweife einen Refonanz- 
widerftand von X k2, bei Empfang der 5-m-\Welle einen folchen 
von 5 k2, Hierdurdı ift die Verftärkungsmöglichkeit der kurzen 
Wellen bedeutend geringer. Außerdem tritt bei Kurzwellen das 
Röhrenraufchen bereits ftörend in Erfcheinung. Die Raufchfpan- 
nung entfpricht der Größe der Raufchwiderftände. Bei Rundfunk- 
wellen liegt das Kreisraufchen bedeutend höher als das Röhren- 
raufdıen; man braucht fich deshalb nicht weiter darum zu küm- 
mern. Mit dem Abfınken des Kreiswiderftandes tritt das Kreis- 
raufchen immer mehr in den Hintergrund, und das Röhren- 
raufchen wird allmählidı der Hauptanteil der Raufchipannung 
und bildet damit eine untere Grenze der Empfangsmöglidhkeit. 
Eine Vielgitterröhre, wie die ECH 11, hat ein befonders hohes 
Röhrenraufcen, das einem Raufchwiderftand von etwa 75 kQ bei 
einer Ofzillatorfpannung von 10 V entipricht. Das bedeutet, daß 
beim Empfang von Kurzwellen das Röhrenraufchen bereits fehr 
ftörend in Erfcheinung tritt. 
Eine Beflerung ift nur dadurch möglich, daß man vor die Mifch- 
röhre noch eine raufcharme Vorröhre fetzt. Die EF 13 hat einen 
Raufchwiderftand von nur 2500 2. Während bei der ECH 11 in- 
folge Röhrenraufchens allein bereits ein brauchbarer Empfang 
von Sendern unmöglic ift, deren Amplitude am Gitter der Röhre 
kleiner ift als 40 „V, wird diefe Grenze durch das Vorfchalten der 
EF 13 auf 7 »V herabgefetzt. Die Werte für einen einigermaßen 
onungeikelen Empfang liegen allerdings noch eine Zehnerpotenz 
öher. 
Bild 3 zeigt die unteren Grenzen des Empfangs, die durdı die 
Raufchfpannung bedingt find. Die Feldftärke des Senders in der 
Antenne kann allerdings Yı bis !/,; diefer Werte betragen, da je 
nach Antennenanpaflung und Eingangsfchaltung die Äntennen- 
fpannung auf den 4- bis 8fachen Betrag bis zum Gitter der Röhre 
herauftransformiert wird. — Im Kurzwellenbereih kommt uoch 
weiter erfchwerend hinzu, daf3 es fchwierig ift, eine große Ofzilla- 
toramplitude zu erzeugen. Je kleiner die Ofzillatoramplitude ift, 
um fo größer ift aber der Raufchwiderftand der ECH 11. Bei einer 
Oifzillatoramplitude von 6 V z. B. ift der Raufchwiderftand bereits 
130 k2 groß, was einer unteren Grenze von über 50 uV entipricht. 
Der Empfänger foll auch eine Druckknopffteuerung erhalten, und 
zwar find neun Sender wahlweife zu empfangen. Für die Druc- 
knopffieuerung ftiehen dem Baftler im Augenblick noch keine 
ipeziell hierfür gefchaffenen Aggregate zur Verfügung. Man muß 
deshalb auf. Schaltleiften aus dem Fernfpredh- und Poftbetrieb 
zurückgreifen. Die einfachfte und für den Selbftbau im Augenblick 
einzig mögliche Art der Druckknopffteuerung befteht darin, daß 
der Ofzillatorkondenfator und der Kingangskondenfator der 
ECH 11 abgefchaltet und durch vorher abgeftimmte geeignete 
Feftkondenfatoren erfetzt werden. An diefe Kondenfatoren. fpe- 
ziell an die des Ofzillatorkreifes, muß man hohe Anforderungen 
in bezug auf Qualität ftiellen. Irotzdem ift ein Verftimmen diefer 
Kondenfatoren durch Temperatureinflüffe ufw. unvermeidlich. Um 
ein ficheres Arbeiten zu gewährleiften, muß die Drucknopf- 
fteuerung mit einer felbfttätigen Scharfabftimmung kombiniert 
werden, die etwaige Unregelmäßigkeiten ausgleicht. 
Bei der felbittätigen Scharfabftimmung wird ein Teil der Anoden- 
wechfelfpannung der EBF 11 an die Mitte eines weiteren Zwilchen- 
frequenzfilters geführt. Die Enden diefes Zwilchenfrequenzfilters 
liegen an den beiden Zweipolftrecken der EB 11. Diefe Röhre ift 
eine Doppel-Zweipolröhre mit zwei getrennten Kathoden. Ift der 
Ofzillatorkreis mit dem Eingangskreis nidıt in Tritt, fo entfteht 
eine Zwildienfrequenzwelle, die mit der Eigenwelle des Zwilchen- 
frequenzfilters nicht übereinfiimmt. An die beiden Zweipolftrecken 
der EB il kommen ungleichmäßige Spannungen. Die Differenz- 
{pannung wird in der EB 11 gleichgerichtet und an das Gitter 


einer Nacdhftimmröhre, der EF 12, geführt. Hierdurch verlagert 
fich der Arbeitspunkt, und die Steilheit der Röhre ändert ich. 
Die Nachftimmröhre ift dem Ofzillatorkreis parallelgefchaltet und 
wirkt wie ein Blindwiderftand mit einer Phafenverichiebung von 90°, 
und zwar ift die Dimenfionierung fo gewählt, daß die Strecke 
Anode—Kathode wie eine Induktivität wirkt. Eine Änderung der 
Steilheit wirkt fich fo aus, als ob die Induktivität der Ofzillator- 
{pule geändert wird. Sind Eingangskreis und Ofzillatorkreis wie- 
der in Refonanz, fo entfteht keine Nachftimmfpannung mehr, und 
der Empfänger ift damit auf höchfte Refonanzfchärfe eingeftellt. 
Beim Empfang mittels Druckknopffteuerung wird die Antenne an 
die ECH 11 gelegt; die erfte Röhre wird alfo nicht benutzt. Da bei 
der Druckknopffteuerung wohl ausfchließlich größere Sender des 
Mittel- oder Langwellenbereiches eingeftellt werden, ift die Emp- 
findlichkeit ja auch voll ausreichend. 


Die Einzelteile. 


Bei einem Spitzenempfänger muß man die beften Einzelteile ver- 
wenden, fonft lohnt fich der Aufwand nicht. Bei dem vorliegenden 
Empfänger wurde feinem ganzen Aufbau nach der größte Wert 
auf einen guten Kurzwellenempfang gelegt. Der Kurzwellenbe- 
reich mußte mehrfach unterteilt werden. Bei dem verwendeten 
Fabrikat ift fowohl bei den HF-Transformatoren F 270 und F 271 
als auch beim Ofzillator F 274 der KW-Bereich dreifach unterteilt. 
Beim 1. und 2. KW-Bereich wird automatifh ein Verkürzungs- 
kondenfator mit dem Abftimmdrehkondenfator in Serie geichaltet, 
wodurch die Abftimmkapazität auf etwa 100 pF herabgefetzt wird. 
Der KW-Bereich 1 geht etwa von 13...20 m, der KW-Bereich 2 
von 19...26 m, der KW-Bereich 3 von 25...068 m. 

Beim Rundfunk- und Langwellenbereich werden automatilch die 
richtigen Serien- und Parallelkapazitäten zur Ofzillatorfpule ein- 
gefchaltet. Bild 4 zeigt die Umfchaltungen, die bei der Ofzillator- 
fpule bei den einzelnen Wellenbereichen vorgenommen werden. 
Der Ofzillator ifi fo bemellen, daß auch im kleinften KW-Bereich 
kräftige Ofzillatoridıwingungen einfetzen. Die verwendete Skala 
hat bereits ein großes Überfetzungsverhältnis und eine 6fache 
Wellenbereichanzeige. Als Skalenknopf hierzu wurde ein Fabrikat 
verwendet, bei dem eine Überfetzung 1:7 eingebaut ift, fo daß 
eine wirkliche Feineinftellung der Kurzwellenfender möglich ift. 
Eine Drehung des Feinftellknopfes um 90° verändert die Dreh- 
kondenfatoreinftellung um ganze 5 pF! (in den kleinen KW-Be- 
reihen um etwa 1 pF!). Die Zwifchenfrequenzfilter F 168 für 
468 kHz find in der Mitte angezapft. Es mußte ein folcher Typ 
genommen werden, da er für die Scharfabftimmung unbedingt 
notwendig ift, und da es vorteilhaft ift. die Zweipolftrecken an 
eine Mittenanzapfung zu legen. Der niedrige Widerfiand der 
Zweipolfirecken liegt parallel zum Refonanzwiderftand des Zwi- 
fchenfreauenztransformators und dämpft ihn. Damit werden der 
Außenwiderftand und die Verftärkung der EBF 11 herabgefetzt. 
Geht man aber an eine Anzapfung, fo wirkt der Widerftand mit 
dem Quadrat des Überfetzungsverhältnifles, in unferm Falle alfo 
22 = 4fadı, auf die Primärfeite ein. 

Bei der riefigen Verftärkung des Gerätes, etwa 60 millionenfach, 


‚muß man befondere Sorgfalt auf eine einwandfreie Leitungsfüh-, 


rung und eine ausgiebige Siebung legen. Die verwendete Netz- 
droflel (D25 B) muß folbft bei großen durchfließenden Strömen 
eine hohe Selbftinduktion und damit Siebwirkung und einen klei- 
nen Spannungsabfall befitzen, um die zur Verfügung ftehende 
Spannung nicht zu fehr zu erniedrigen. Die Droflel D233B hat 
bei einem durchfließenden Strom von 125 mA eine Selbftinduk- 
tion von 11 Hy. der Spannungsabfall an ihr beträgt dann nur 28 V. 
Bei kleineren Strömen ift der Spannungsabfall entfprechend ge- 
ringer und die Selbftinduktion höher. Der Netztransformator 
muß über 100 mA Stromeninahme geftatten und eine 6,3-V -Heiz- 
wicklung tragen. Die Auswahl ift da nicht groß. Der verwendete 
Typ Ne 311 B hat eine Anodenwicklung von 2.300 V. Hinter der 
Droflel ftanden nur noch 250 V zur Verfügung. Die Endröhre 
follte aber eine Spannung von 275 V erhalten. Deshalb wurde der 
Ladekondenfator von 16 yF' durch einen folchen von 25 «F erfetzt. 
Der Erfolg war, daß jetzt die Spannung hinter der Droflel auf 
320 V ftieg! Es muß jetzt fogar noch überfchüflige Spannung durch 
einen Widerftand von 200 2 vernichtet werden! Hinter diefen 
Widerftand noch einen größeren Kondenfator nach Erde zu legen, 
um die Siebung zu verftärken, hat wenig Wert. Ein Kondenfator 
von 16 uF hat bei 100 Hz einen Widerftand von 100 2, die Stör- 
{pannung würde im Verhältnis nur von 1:2 gefchwächt werden; 
der Aufwand eines teueren Kondenfators lohnt fih nicht an die- 
fer Stelle. Befler ift es, ihn hinter dem folgenden 1000-2-Wider- 
ftand anzuordnen. Hier fetzt er die Störfpannung an den Anoden 
aller Röhren mit Ausnahme der Endröhre nochmals auf !/,, herab. 
Bei Schallplattenwiedergabe wird die Heizung aller Röhren mit 
Ausnahme der Heizung der EF 11 und EL12 (und AZ 12) abge- 
fchaltet. Verwendet wurde hierzu ein Spezialfchalter, der mittels 
Zahnradüberfetzung an die Schalter der HF-Transformatoren ge- 
kuppelt wird. Es werden von ihm noch außerdem die verfchiedenen 
Wellenbereichlämpcden eingefchaltet. Beim Einführen des Steckers 
der Schallplättenwiedergabeeinrichtung wird die Kombination für 
Tiefenanhebung mittels einer Spezialbuchfe eingelchaltet. Bei 
Rundfunkwiedergabe liegt fie an Erde. 


Bei der riefigen Verftärkung des Empfängers ift es notwendig, 
alle Gitter- und Anodenleitungen abgefchirmt zu verlegen; die 
Heizleitungen find zu verdrillen. Zu den Kurzwellenkreifen find 
unbedingt Trimmer parallel zu legen (alfo 3 x 3 = 9 Trimmer). 
um fie aufeinander abzugleichen. Sonft kann es paflieren, daß 
die Leitungskapazitäten, die bei kurzen Wellen ja bereits einen 
fehr großen Einfluß auf die Abftimmung haben, fo verfcdhieden 
ausfallen, daß die KW-Kreife völlig außer Tritt find und daß der 
Empfang von kurzen Wellen fchlechter ift, als bei einem KW- 
Audion, daß der Empfang mit der EF 13 nicht fo gut ift als ohne 
Vorröhre, oder daß der Ofzillator im KW-Bereich überhaupt 





Wir machen beionders darauf auf- 
merkiam, daß das Errichten und 
Betreiben von Röhrenfrequenzmeli- 
fern ohne Genehmigung der Deut- 
fhen Reichspoft nach dem Geietz 
über Fernmeldeanlagen vom 14. Ja- 
nuar 1928 (RGBl. I S. 8) verboten 
ift. Ebenio ift nach dem Geietz gegen 
die Schwarziender vom 24. Novem- 
ber 1937 (RGBl. I S. 1208) ohne 
Erlaubnis der Deutfchen Reichspoft 
die Herftellung, der Handel und 
der Befitz (Verwahrung) von Röh- 
renfrequenzmefiern unzuläflig.Ver- 
ftöße hiergegen werden beftralt (in 
der Regel mit Zuchthaus). Für die 
Mitglieder des Deutfchen Amateur- 
Sende- und Empiangsdienftes be- 
fiehen befondere Vorfähriften. 


Auf jeder Kurzwellenftation ift der Frequenzmeffer 
neben dem Kurzwellenempfänger bzw. neben dem 
Kurzwellenfender, wenn 
Sendelizenz verfügt, das wichtigfte Gerät. Der Fre- 
aquenzmefler des Kurzwellenamateurs dient nicht allein 
der Frequenzmeflung, fondern auch der Tonühber- 
wachung. Der im folgenden befhriebene Frequenzmef- 
fer nimmt in erhöhtem Maße auf die zweifache Ver- 
wendungsmöglichkeit des Frequenzmeflers Rückficht. 
Unter den einfacheren Röhrenfrequenzmeflern, die 
ohne Quarzkontrolle arbeiten, kommt die elektronen- 
gekoppelte Schaltung (ECO-Schaltung) bezüglich Fre- 
quenzkonftanz der Frequenzgenauigkeit des Quarz- 
ofzillators fchr nahe. Die fiarke Ausbildung der 
Harmonifhen geftattet es beim ECO-Frequenzmefler, 
ohne Spulenwechfel oder Spulenumfchaltung Frequenz- 
meflungen in fämtlichen Amateurbändern vorzuneh- 
men, fo daß fich Aufbau und Betrieh fehr verein- 
fachen. Das find einige wichtige Gründe, warum 
ECO-Frequenzmefler von den deutfchen Kurzwellen- 
amateuren heute faft ausf&hließlich verwendet werden. 


Schaltung. 


Die grundfätzliche, weitgehend der DASD-Norm ent- 
fprechende Schaltung wurde fhon früher einmal in 
der FUNKSCHAU !) veröffentlicht. Damals verwendete 
der ECO-Frequenzmefler einen einftufigen NF-Ver- 
ftärker mit Dreipolröhre für die Tonkontrolle. Die 
weiterentwickelte Schaltung in ihrer heutigen Form 
zeigt Bild 2. Die bekannte Schaltung des ECO-Ofzil- 


lators konnte beibehalten werden. Einen befonderen‘ 


Vorzug der ECO-Schaltung bildet die Rückwirkungs- 
freiheit zwifchen dem frequenzbeftimmenden Gitter- 
kreis und dem Anodenkreis. Der Gitterkreis ift für 
das 160-m-Band bemeffen und verwendet die 
übliche Bandahftimmung mit Parallelkonden- 
fator. Als Parallelkapazität dient die Kom- 
bination eines 40-cm-Condenfa-Kondenfators 
mit einem 40-cm-Calit-Kondenfator, fo daß 
fih nach Vorfcilag des NASD eine erhöhte 
Frequenzkonftanz durch Temperaturkompen- 
fation ergibt. Bei einem Gitterkreis-Abftimm- 
kondenfator von max. 25 cm und f0 Win- 
dungen für die Gitterfpule L; und 18 Win- 
dungen für die Rückkopplungsfpule L» im 
Kathodenkreis (Draht 0,2 mm Durchmefler, 
Cu, SS: Calitwickelkörper 25 mm Durchme‘- 
fer) beftreidıt der Frequenzmefler den Grund- 
frequenzbereidı von 1725 bis 1950 kHz. Durch & 
Ausnutzung der fiark ausgeprägten Harmo- 
nifchen können ferner alle anderen Amateur- 
bänder erfaßt werden, und zwar mit der 
2.Harmonifchen der Bereich 3450 his 3900 kHz, 
mit der 4. Harmonifchen das Band 6900 his 7800 
kHz, mit der 8. Harmonifchen der Bereich 13800 bis 
15600 kHz, mit der 16. Harmonifchen das Band 27 600 
bis 31 209 kHz und mit der 32. Harmonifchen das Band 
55 200 bis 62 400 kHz. Wenn es nidıt darauf ankommt, 
die unteren Amateurbänder vollfiändig zu erfaflen, 
ift es empfehlenswert, im Interefle höherer Frequenz- 


1) Vgl. FUNKSCHAU Nr. 26 vom 28. 6. 1936. 


der KW-Amateur über eine. 








Vierröhren-ECO-Frequenzmelifer und Tonprüfer 





Bild 1. Vielfeitig verwendbarer Trequenzmefler in 
völlig abgefhirmtem Aufbau. 


genauigkeit den Frequenzbereich zu verkleinern. Man 
kann dies auf einfache Weife durch Parallelfchalten 
eines weiteren keramifchen Blockkondenfators von 
30 bis 40 cm zum Abftimmkondenfaitor erreichen. 

Im Anodenkreis befindet fich zur Schwingkontrolle 
ein Drehfpulinftirument mit 5-mA-Meßbereich fowie 
der Hilfsantennenanfhluß für die Verwendung des 
Gerätes als Tonprüfer. Die Anodenfpannung wird 
über eine KW-HF-Drofiel HD; zugeführt. 

An die Ofzillatorftufe fchließt fich ein zweiftufiger 
Niederfrequenzverftärker mit Fünfpolfhirmröhren an. 
Die NF-Verftärkung wurde gegenüber dem früheren 
Gerät, das nur eine Dreipolröhre als NF-Verftärker 
befaß, wefentlich erhöht, um auf den höheren Ama- 
teur-Frequenzbereichen bei der Tonkontrolle auf 
jeden Fall einwandfreie Lautfiärken zu erhalten, 
auch wenn das Gerät in einiger Entfernung vom 
Sender aufgeftellt wird. Die bei einem 2-Watt-Sen- 
der, der im 14-MHz-Bereich arbeitet, 
Lautftärke ift beifpielsweife bei Kopfhäreranf&luß 
fo groß, daß eine Lautftärkeverringerung vorgenom- 
men werden muß. Die zur Verfügung ftehende Laut- 
ftärkereferve erleichtert fo die Anfcaltung eines 
einftufigen Endverftärkers für Lautiprecherempfang. 
Der Niederfrequenzverftärker arbeitet in der erften 
und zweiten Stufe mit Widerftandskopplung. Aus- 
gangsfeitig befindet fich zur Lautftärkebegrenzung 
ein logarithmifcher Regler (10 k2) auf der Sekundär- 


Bild 2. Das Schalibild des 
4-Röhren - Frequenzmzflers 
und Tonprüfers. 


auftretende. 
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nicht fchwingt, weil fih eine völlig andere Ofzillatorfrequenz 
bildet. Die Irimmer müflen natürlich von guter Qualität fein 
und eine niedrige Anfangskapazität haben. Sie find innerhalb 
der Abfchirmkappen anzuordnen. 

Ein Spitzenempfänger wie diefer. bei dem die neuefte Entwick- 
lung berückfichtigt ift, fiellt einen Abfchluß dar und ift auc in 
Jahren nicht veraltet. Wie man ihn dann weiterhin in einen 
Schrank einbaut und wie man den Lautfprecher dazu anordnet, 
bleibt dem Lefer überlaflen. Der Lautfprecher muß mit 8 Watt 
belaftbar fein und kann neben der Skala oder aber getrennt vom 
Gerät angeordnet werden. 


Fritz Kunze. 





feite des Kopfhörer-Übertragers, eines Spezialtrans- 
formators für die Röhre AF 7 mit Bevorzugung des 
1000-Hz-Tonfrequenzbandes. 

Im Netzteil finden wir eingangsfeitig ein Störfchutz- 
filter, beftehend aus den Störfchutzdrofleln HD und 
zwei Störfchutzkondenfatoren, fo daß auf alle Fälle 
der Übertritt von Hochfrequenz in das Netz ver- 
mieden wird. Der Neitztransformator liefert fekun- 
därfeitig 2X250 Volt. Für die Gleichrichtung kann 
die Röhre AZ 1 oder von den älteren Typen die 
Röhre 504 verwendet werden. Zum Ausgleich von 
Netzfpannungsfhwankungen, die 0% der Sollfpan- 
nung überfcreiten, wurde auf der Gleichfpannungs- 
feite des Netzteiles die Stabilifatorröhre GR 150 an- 
geordnet. Die Siebkette befteht aus zwei Elektrolyt- 
kondenfatoren mit je 18 UF, der Netzdroflel ND und 
dem 2-kO-Vorwiderftand für die Glättungsröhre, 
fowie einem 2-WUF - Blackkondenfator. Die Anoden- 
fpannungen für die beiden NF-Röhren find unmittel- 
bar hinter der Netzdroflel ND, alfo vor dem Stabili- 
fator, abgegriffen. Bei einigermaßen konftanten Licht- 
netzen kann auf die Stabilifatorröhre verzichtet wer- 
den. diefem Fall vereinfacht fich der Netzteil 
ferner durch Wegfall des 2-kQ-Widerftandes und des 
2-uUF-Blockkondenfators. 

Da es vielfach bei Frequenzmeflungen fremder Sen- 
der oder der Überwachung der Sendewelle auf Über- 
lagerungen fremder Sender hin praktifh ift, den 
Frequenzmefler kurzzeitig außer Betrieb zu feizen, 
wurde zur Unterbrechung des Schwingvorganges in 
der gemeinfamen Minusleitung der Schalter Ss an- 
geordnet. Auf diefe Weife erübrigt es fich, jeweils 
den Änwärmungsvorgang abzuwarten, da die ECO- 
Röhre während der kurzfrifiigen Anodenftromah- 
(haltung annähernd auf Betriebstemperatur gehalten 
wird. Im praktifchen Amateurbetrieb erweift fich diefe 
einfache Ahbfchaltmöglichkeit ohne Unterbrechung des 
Netzftromes bei durchlaufender Röhrenheizung als 
recht vorteilhaft. 


Aufban. 


Einzelheiten des Aufbaues gehen deutlich aus den 
Bildern hervor. Während der Netzteil im rechten Teil 
des 250%x220%X70 mm großen Aluminiumgeftells un- 
tergebracht wurde, befindet fih der Frequenzmefler 
mit anfcdhließendem zweiftufigen NF-Verftärker auf 
der linken Hälfte. Von rückwärts beirachtet fehen 
wir links zuerft die beiden Elektrolytkondenfatoren, 
dahinter die Gleichrichter- und Stabilifatorröhre und 
rückwärts den Netztransformator. Im eigentlichen 


Frequenzmeflerteil find die Röhren ziemlich dicht an 
der Rückwand angeordnet. Auf diefe Weife ergibt 
fih eine günftige Entlüftung des Gehäufeinnern, fo 
daß fich die Innentemperaturen, die bekanntlich eine 
nicht unwichtige Rolle f{pielen, 
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Bild 3. Aus der Rückanficht wird die klare Aufteilung 
des Netzteiles (links) und des eigentlichen Frequenz- 
meflerteiles (rechts) erfichtlich. 
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Bild 4. Der Hochfrequenzteil mit Schwingkreis. 


Frequenzkanftanz ankommt, nicht f&hädlich auswirken 
können. Die Gehäuferückwand enthält eine große 
Anzahl von Entlüftungslöchern, auch auf der Neiz- 
teilbälfte. Die eigentlihe Frequenzmeflerröhre be- 
findet fih von rückwärts gefehen rechts. Links da- 
neben wurde der 1. NF-Verftärker angeordnet, wäh- 
rend fich die 2. NF-Verftärkerröhre über den beiden 
anderen Röhren befindet und die Röhrenfaflung an 
der Abfhirmwand (Aluminiumplatte 160 X 205 x 2 mm) 
befeftigt wurde. Der Abflimmkondeniator und die 
Schwingkreisfpule liegen foweit wie möglich an der 
Frontplattenfeite. 

Unterhalb des Aufbaugeftells finden wir die ührigen 
Kondenfatoren und Widerftände. Die Buchfenanord- 
nung auf der Rückfeite zeigt rechts die Antennen- 
buchfe, dann den Kopfhöreranfhluß, die Erdbudhfe, 
die Schraubficherung und fcließlih die Netzkahel- 
einführung. An der Frontfeite ift links die Nantus- 
fkala eingehaut, daneben das Meßinftrument mit der 
Betriebskontrolle (Skalenlämpchen) und dem zweiten 
Kopfhöreranfhluß. Rechts folgen oben der Laut- 
ftärkeregler und unten die beiden Schalter Sı und $». 
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Verdrahtung. TEE TIERE IK. 


Zu beachten ift, daß die Mafleleitungen der Ofzilla- 
torftufe zu einem gemeinfamen Sammelpunkt zu- 
fammengeführt werden und dann von hier aus über 
eine ftarke Erdleitung mit der Erdbuchfe in Verbin- 
dung ftehen. Im übrigen wurden fämtliche anderen 
Erdverbindungen richtig verdrahtet (Sammelleitung) 
und nicht wahllos zum nächft erreichbaren Geftell- 
punkt geführt. Die beiden keramifchen Kondenfatoren 
im Gitterabftimmkreis werden unmittelbar am Ab- 
ftiimmkondenfator feftgelötet. 





Einzelteillilte 


Fabrikat und Typ der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen 
Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Rundfunkhändler! Sie erhalten fie hier zu 
Originalpreifen. 


Netztransformator 2X 250 V, 50 mA 
Neitzdroffel, 20 mA, 30 Hy 
Einbau-Netzfilter 

achtpolige Außenkontakt-Röhrenfaflungen 
vierpolige Stiftfockel-Röhrenfaflungen 
Aluminiumblechgeftell 250 X 220xX 70 mm 
Alıminlumfrontplatte 230 X 260 x 2 mm 
Aluminium-Abfhirmwand 160 x 205 xX2 mm 
Sicherungselement, 500 mA, mit Sicherung 
Amenit-Doppelbuchfen 

Skalenlämpchen, 4 V/0,3 A 
Telephonbuchfen 

Drehfpulinftrument, 5 mA 

Nonius-Skala 

Calit-KW-Spulenkärper, 25 mm Durcdhm. m.Sockel 
KW-Hocfrequenzdroffel 
Kopfhörerübertrager 

2 Drehknöpfe 

2 einpolige Kippfäaelter 


Kondenfatoren: 


1 Abftimmkondenfator, 25 cm 

1 Calit-Kondenfator, 40 cm 

1 Condenfia-Kondenfator, 40 cm 

1 Calit-Kondenfator, M0 cm 

1 Calit-Kondenfator, 50 cm 

2 Elektrolytkondenfatoren, je 18 UF, 450 V 
2 Elektrolytkondenfatoren, je 25 uF, 10 V 
2 Blockkondenfatoren, 2 UF 

4 Mikroblockkondenfatoren, je 1 uF 

2 Mikroblock-Kondenfatoren, je 10 000 cm 


Widerflände 


(0,5 Watt): 2 zu 2kQ, je 1 zu 5, 20, 30, 50KQ2, 2 zu 
0,1, 2 zu 0,2, 1 zu 0,3, 2 zu 1 MO; (3 Watt): 1zu2kD 


Röhren: 3%X AF 7, AZ 1, eventl. GR 150 





Eichung und Freguenzmeflung. 


Die genaue Eichung foll erft nach der üblichen Alte- 
rung vorgenommen werden. Als Eichfrequenzen 
dienen entweder unmittelbare, von Zeit zu Zeit flati- 
findende Eichfendungen oder Frequenzen bekannter 
KW-Rundfunk- oder Telegraphieftationen. Bei Fre- 
quenzmeflungen wird der zu meffende Sender im 
Empfangsgerät auf Schwebungsnull eingeftellt und 
dann mit dem Frequenzmefler auf Schwebungsnull 
üherlagert. Für Tonprüfzwecke wird es erforderlich, 
ein kurzes Stück Draht (etwa 2 bis 3 m) als Hilfs- 
antenne zu verwenden. Sollen genaue Frequenz- 
mefiungen durchgeführt werden, fo empfiehlt fidı 
ebenfo wie bei der Eichung eine verhältnismäßig 
lange Einbrennzeit (etwa 15 bis 30 Minuten) einzu- 
halten. Werner W. Diefenbach. 


Störungen bei 


Netztransformatoren 


Beinahe durch Zufall bekam ich geftern die FUNK- 
SCHAU Nr. 6 vom Juni 1940 zu Geficht; fie gefiel mir 
fo außerordentlih, daß ich fie laufend beftellte. 
Nacdhftehend möchte ich nur kurz Stellung nehmen 
zu dem Artikel „Staubverbrennung im Netztrans- 
formator“ unter „Schliche und Kniffe“ in der ge- 
nannten Nummer. Offenbar handelt es fich dabei 
um den Sportfuper Siemens 36 WL, Telefunken 330 
WL oder AEG 303 WL, der feinerzelt bei Erfcheinen 
{ehr viel Auffehen erregte und dem als Gerät be- 
fiimmter immer wiederkehrender Reparaturen feit 
Jahren mein befonderes Intereffe galt. So habe ich 
auch den in Heit 6 der FUNKSCHAU befcriebenen 
Fehler wiederholte Male eingehend unterfucht und 
zu diefem Zweck den Netztransformator auseinander- 
genommen. Und fiehe da, nach Abwicklung der Ano- 
denwicklung kamen. zum Teil bis zu weißem Pulver 
zersetzt, Refte eines Zinkhleches zum Vorfcdein, das 
zwifhen Netzwicklung und Anadenwiclung als ftatl- 
fche Abfhirmung gegen hochfrequente Schwingungen 
ifoliert eingelegt war. Diefes Abfhirmblech ift mittels 
einer dünnen Leitung an einer Lötöfe am Netztrans- 
formator geerdet. Diefes Blech nimmt fehr hohe 
elektrifche Ladungen an, die in der Lage find, eine 
einmal eingetretene Unterbrechung am Anfchluß des 
Bleches zu übherhrücken. Da nach erfolgter Über- 
hbrückung die Spannung wieder zulammenbricht, reißt 
die Verbindung wieder ab und die Aufladung be- 
ginnt von neuem. Diefe „Entladungsftrecke“ verur- 
facht nun nicht nur niederfrequente Störungen, wie 
fie E. Hahn richtig im Kopfhärer feftfteilte, fondern 
auch Störungen hocdhfrequenter Natur, die zum 
Schrecken der Nachbarfıhaft werden und die fich beim 
Einftecken’ der Erdleitung vergrößern. Mayer. 


Die Genehmigung von 
Hochfrequenzmeßeinrichtungen 


Wenn wir Bauanleitungen für Prüfgeneratoren oder 
ähnliche Meßeinrichtungen veröffentlichen, weifen 
wir immer wieder darauf hin, daß Bau und Betrieh 
folcher Einrichtungen ohne Genehmigung der 
zuftändigen Reichspoftdirektion verboten find und 
nach dem Schwarzfendergefetz Ihwere Strafen 
nach fich ziehen. Unfere Lefer wiflfen deshalh, daß 
fie unter gar keinen Umftänden ohnc eine folche 
Genehmigung auch nur irgendweldihe Vorverfuche 
für Meßfender und dergleichen machen dürfen, wol- 
len fie ficdh nicht einer Beftrafung nach dem Sdıwarz- 
fendergefetz ausfetzen. Nah dem Fernmelderedht 
fallen unter den Begriff „Funkfendeanlagen“, deren 
Errichtung und Betrieb genehmigungspflichtig find, 
auch wenn fie keine Fernwirkung — d.h. keine Wir- 
kung über den Ausftellungsraum hinaus haben —, 
außer Fenkfendern jeder Art für Betriebszwecke und 
zu Verfuchszwecken auch Apparate und Einrichtungen 
zur Erzeugung von Hochfrequenzfhwingungen für 
Meßzwecke fowie Apparate und Einrichtungen zur 
Erzeugung von Hochfrequenzfchwingungen für Uniter- 
richts- und Vorführungszwecke. 

Um nun den Dienit bei der Deutfhen Reichspoft zu 
vereinfachen, wurden vor einiger Zelt allgemeine 
Genehmigungen für Hocdhfrequenzmeß- 
einrichtungen erteilt (lt. Amtsblatt des RPM. 
Nr. 1/1940). Nach diefer „Genehmigung für Hochfre- 
quenzmeßeinrichtungen“ wird auf Grund der $$ 1 und ? 
des Gefetzes über Fernmeldeanlagen vom 14. Jan. 1938 
beftimmt, daß ohne befondere Verleihung 
Hocfrequenzmeßeinrichtungen, foweit fie keine Fern- 
wirkung (keine Wirkung über den Ausftellungsraum 
hinaus) haben, gehalten und gebraucht werden dür- 
fen von: 1. Behörden für dienftliche Zwecke, 2. öffent- 
lichen Schulen und Privatfhulen, 3. Unternehmen 
und Perfonen, und zwar a) Herftellern funkelektri- 
fher Geräte und deren Einzelteile, b) Groß- und 
Finzelhändlern mit Funkgeräten, c) Inhahern von 
Inftandfetzungswerkflätten für elektrifche Geräte und 
Einrichtungen. Die unter a bis c genannten Uhnter- 
nehmen und Perfonen dürfen die Hochfrequenzmeß- 
einrichtungen nur ‘für gewerbliche Zwecke 
benutzen, und fie dürfen das ferner nur tun, foweit 
die Unternehmen oder Perfonen dem zuftäündigen 
Fachverband oder der zuftländigen Innung als Mit- 
glieder angehören. 4. dürfen Hochfrequenzmeßein- 
richtungen ohne befondere Verleihung von anderen 
Unternehmen benutzt werden, die fie für Betriebs- 
zwecke unbedingt benätigen und denen hierüber eine 
Befcheinigung der zuftändigen Reichspoftdirek- 
tion erteilt worden ift. 
Hochfrequenzmeßeinrichtungen im Sinne diefer Ge- 
nehmigung find alle Apparate und Einrichtungen, 
bei denen Hochfrequenzfhwingungen für Meßzwecke 
irgendwelcher Art verwendet werden. — Eine Be- 
nutzung von Hochfrequenzeinrichtungen, die Fern- 
wirkung — d.h. eine Wirkung über den Aufftel- 
lungsraum hinaus — haben, fowie eine Benufzung 
zu fernmeldemäßigen Übermittlungen ift ein Ver- 
toß gegen die Genehmigung und damit firafbar. 


Empfangsgeräte belter Wiedergabe 


Bemerkungen eines FUNKSCHAU-Lelers 


Es gibt viel mehr Funktecdhniker und Funkbaftler, die fidı mit Ge- 
räten „befter Wiedergabe‘ befaflen, als meift angenommen wird, 
da ihr Wirken in den meiften Fällen ganz im Dunkeln vor fidh 

eht. Außerdem huldigen fie — in Anfehung ihrer Spezialfchöp- 
ned — dem Glauben, es hätte doch keiner Interefle für ihr Werk, 
da die Ziele öfter durch Verwendung nicht mehr neuer Einzelteile 
und dgl. erreicht wurden. Wir glauben nun, daß es dodi redıt 
zweckmäßig ift, gelegentlidı in der FUNKSCHAU die Erfahrungen 
auszutaufchen. Im folgenden follen einige Kleinigkeiten befpro- 
chen werden, die fich bei der Befchäftigung mit einer größeren 
Truhe als bedeutfam herausgeftellt haben. 


Die Lautiprecherfrage 


ift bei einem Gerät mit hoher Wiedergabe eine der allerwichtig- 
ften; fie wird leider allzu oft unterfchätzt. Beginnen wir bei dem 
Tiefton-Lautfpredier. Leider gibt es bis heute noch keinen 
preiswerten, bis etwa 10 bis 20 Watt belaftbaren in Leder aufge- 
hängten Lautfprecher. Die teueren fremderregten Großlautfpre- 
cher find oft — im Interefle eines hohen Wirkungsgrades — zu 
hart eingefpannt. d. h. die Eigenrefonanz liegi zu hoch und dar- 
unter ift bekanntlich jede Abftrahlung, trotz aller Anhebung, un- 
möglich. Es empfiehlt fich deshalb, nicht nur einen Lautfprecher 
zu verwenden, fondern zwei oder drei parallelzufchalten. Das hat 
etliche Vorteile. So ift die Belaftung je -Lautfprecher entfprechend 
kleiner, die Verzerrungen durch Überfteuerungen fallen fort und 
endlich können tatfächlidı die erforderlichen Leiftungen bei den 
Bäflen abgeftrahlt werden. Selbftverftändlich müflen die T.aut- 
{precher demfelben Typ angehören. Alle bekannten Maßnahmen, 
{o Erniedrigung der Eigenfrequenz durch weichere Außenzentrie- 
rung, Ledereinfaflung ufw. find natürlich anzuwenden. Gelegent- 
lih finden fih auf dem Einzelteilmarkt alte, ausgebaute Kino- 
lautfprecher mit 15-Watt-Feld, 6 2, 30 cm Durchmefler und Leder- 
einfaflung, die für geringes Geld zu haben find (Körting ‚Kino III“ 
oder Siemens ELL 811) und fich ganz ausgezeichnet bewähren, zu- 
mal, wenn man die Spinne noch etwas fchwädt. Die Zufammen- 
fchaltung macht gehörmäßig keine Schwierigkeiten. da fich die 
falfche Polung in einer erheblich verminderten Lautftärke anzeigt. 
Faft ebenfo finwierig ift die Frage der Hochton-Lautfprecher. Hier 
eignet fich das GPM-Chaffis 366 recht gut. Aber audı hier ift es 
dringend anzuraten, die Außeneinfaflung abzutrennen und in 
Wafcleder einzufaflen, oder auch an drei Punkten mit dicken 
Filzpflöcken feftzukleben. Die Gründe hierzu liegen in eigentüm- 
lichen kratzenden Geräufcen, die die Randwellung hervorbringen 
kann. Die Belaftung des Hodhton-Lautfprechers ift normalerweile 
nicht allzu groß und dürfte 1 Watt felten überfchreiten. Die An- 
fchaltung erfolgt direkt über einen Kondenfator von einigen „F 
an die Sekundärfeite des Ausgangs-Transformators. Gut bzw. bef- 
{er verwenden läßt fich ein Kriftall-Lautiprecher, der über einen 
Widerftand (regelbar) von etlichen 100 kQ2 und einen Kondenfator 
von 20.000 bis 50000 pF direkt an die Anode gefchaltet wird. 


Die Anfchaltung der Lautfprecdher 


an die Endröhre follte im Interefle der Grenzfrequenzen mög- 
lihft über nur einen Transformator erfolgen. Baftler mit Zeit 
können fih recht gut einen Streutransformator herftellen, mit 
dem die Trennung .der tiefen von den hohen Tönen elegant zu 
bewerkftelligen ift. Auf einen großen Kern werden zwei Spulen 
aufgebracht, von denen die eine die Primär- und Hochtonwiclung 
trägt, die andere etliche hundert Windungen von I-mm-Cu-Draht, 
der öfter angezapft ift und als Hochtonwicklung läuft. Der Zwi- 
fchenraum von etwa 2 bis 3 cm zwifchen den Spulen wird durdı 
aflende Kernbleche vollgeftopft. Durch die Anzapfungen laflen 
idı die optimalen Anpaflungen recht leicht finden, zumal wenn 
die Windungszahlen bekannt find. Bei etwa 1500 Hz find keine 
nennenswerten Abftrahlungen durch den Tiefton-Lautfprecher 
mehr zu hören. Der Hochton-Lautfprecher wird natürlich auch bei 
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Bild 2. Für die 
tiefen Frequeu- 
zen arbeitet die 
Röhre als Fünf- 
pol-, für die 
hoben als Drei- 
polröhre. 
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Bild 3. Kurven- 
verlauf der 
Schaltung Bild.2. 
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Vorhandenfein einer eigenen Wicklung über einen Kondenfator 
ee die Größe ift entfcheidend für die Überfchneidung 
er Kurven. 


Die Baßanhehung 


und was damit zufammenhängt ift ein Kapitel, über das fchon 
viel gefchrieben wurde. In diefem Zufammenhang foll nur nodı 
auf einige wefentliche Punkte hingewiefen werden. Es ift felbft- 
verftändlich, daß fich fowohl die Größe der Anhebung wie der 
Kurvenverlauf nach den Gegebenheiten zu richten hat, wie fie in 
der verfügbaren Endleiftung, dem Lautiprecher, Schallwand oder 
Truhe oder gar Kaften ufw. vorliegen. Falls ein Ton von 100 Hz 
als ‚tief‘ angefprochen wird, kommt man mit relativ wenig Auf- 
wand aus und hat in der Einfpannrefonanz des Lautfprecers 
(befonders hinter nicht gegengekoppelten Fünfpolröhren) eine 
reichliche Anhebung, wenngleich eine recht unfchöne. Man follte 
auf alle Fälle verfuchen — bei Vorhandenfein eines guten Laut- 
{predters —, die Anhebung in das Gebiet um 40 Hz zu legen; 
das läßt fich nur mit einer zufätzlichen Röhre im NF-Teil und 
Refonanzkreifen erreichen, wie fie — meines Wiflens zum erften 
Mal in der Literatur — in dem FUNKSCHAU-Modell „Goldene 
Kehle‘ praktifch angewendet wurden. Bild 1 mag als Anhalt dienen. 
Die Schaltung wirkt z. T. als phyfiologifche Lautftärkenregelung. 
Wenn P, heruntergeregelt ift, bleibt allerdings die Baßfpitze 
ftehen: das Verhältnis von P, : (P,C;L,) foll ungefähr 1:3 betra- 
gen. Brauchbare Werte find: R, = 50 Ko, P, = 1Wk2 lin, P, = 
50 k2 log. C, = 0,1 — 0,2 uF, L, = 100 Hy, L, = 0,1 — 0,2 Hy. Da- 
bei übernimmt L, die Höhenanhebung, wobei die Eigenfrequenz 
diefer Spule (von einer 9-kHz-Sperre) bei etwa 12 kHz liegt, alfo 
nur die Anhebung, nicht aber die Refonanz felbft benutzt wird. 
Der Wechfelftromwiderftand von P;, L;, L, foll nicht zu hoch lie- 
gen; hier eignen fich gut kleine Netzdrofleln. 

Eine fehr nette und für einfachere Zwecke gut verwendbare Schal- 
tung zeigt Bild 2. Die Vorröhre zu einer Gegentaktftufe mit 
2xAD1 wird oft überfteuert, wenn man nicht fehr vorfichtig in 
der Wahl der Schaltelemente ift. Die AF7 (EF12) läuft nun in 
diefer Schaltung als Fünfpolröhre, und zwar nur für die tiefen 
Frequenzen. Für die mittleren und hohen bildet C einen Kurz- 
{hluß. Der Zwifchentransformator muß von guter Qualität fein. 
Die Anhebung beträgt etwa 1:4 bis 1:6. Die Kurve verläuft 
idealerweife etwa wie in Bild 3. Der Punkt P hängt von dem L 
TE und von C ab. (Werte: C = 2000 pf, R = 

D, 

Sinngemäß läßt fih die Schaltung bei reiner C-W-Kopplung 
durchführen, C hat dann aber kleinere Werte (etwa 500—1000 pF). 
Im allgemeinen foll man etwas vorfihtig mit der Baßanhebung 
fein, befonders bei Truhen. 


Die Dynamikausweitung, 
die eine Zeit lang rege diskutiert wurde, ift nur dann finnvoll, 
wenn wirklich große Leiftungen und akuftifh unempfindliche 
Nachbarn zur Verfügung ftehen. Sie fetzt auch — wie auc fonft 
Flle Geräte — forgfältigfte Siebung voraus, damit der verfüg- 
re Regelwert groß bleibt. 2—4fache Steigerungen Jfollten nicht 
überfchritten werden. Die EFM 11 eignet fich, bei Rückwärtsrege- 
lung und fchwacher Kopplung an den Ausgangskreis, recht gut. 


Die Schallplattenentzerrung 


treibe man nicht zu weit, da fonft (befonders bei Verwendung 
guter Dofen [ST 6]) donnerartige Geräufche beim Auflegen in un- 





Bild 4 Diefe Schaltung enthält alle in dem beiftehenden Auffatz befprochenen 
qualitätsverbeflernden Einzelheiten. 


C,ı = 10000 pF RıL = 5xko P; = 1,3 MQ2 mit 

C; = %üu0 pF R, = 10 k2 Druck - Zug - Schalter 5 
C; = 5000 BR; = 50k2 P;z = 10 k2 linear 

GC = 02yu R:ı = 30k2 P; = #k2 Iogarithm. 
C; = 02 uf Rs = 10kQ P, = 50kQ logarithm. 
C; = 100% pF R; = 0,4 MD 

Cı = 30 000 pF R,r = 50k2 

G = 0,3 uF R: = 50Kk2 


Lı = Kleine Poftdroflel, muß ausprobiert werden (kann fehlen). 

L; = Droflel aus 9-kHz-Sperre oder F 119 (0,3 Hy). | 

L; = 1% FL etwa DB 40 oder, bei Verkleinerung von P; auf 5k2, P; auf 2PKQ, 
D 10 bzw. D 2%. m 
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modulierte Rillen die Folge fein können (Urfiche: Motor). Die be- 
liebten Längs-Entzerrer. wie fie von einigen Induftriefirmen in 
die Plattenfpieler eingebaut werden, unterdrücen zwar gut das 
Nadelgeräufch, erzeugen aber durch die Refonanz ein typifches, 
für empfindliche Ohren unerträgliches Geräufc. Befler find: ein- 
fache Toonblenden. Abfchaltung des Hodıton-Lautfprecers. oder 
Saugkreife auf 5—7 kHz. 

Die Lautftärkenregelung mit wirklicher phyfiologifcher Kurve fteht 
heute noch aus. Die auf der Bafis der veränderlichen Gegenkopp- 
lung beruhenden Schaltungen find teilweife recht brauchbar. In 
Bild 4 ift eine Schaltung durchgeführt, die fih recht gut bewährt 
hat und alles Gefagte zufammenfaßt. Der kleine Kondenfator T 
am heißen Ende des Eingangsreglers ift ein kleiner Trimmer mit 
etwa 5—10 pF. Dr. R. Holitz, 


Verbeflerungen am Ällltromempfänger 


Erhöhung derLeiltung - Verringerung der Betriebskolten 
für Empfänger mit 200mA bzw. 180 mA - Allltromröhren 


In immer fieigendem Maße fetzt fich bei unferer Stromverforgung 
der Übergang vom Gleich- zum Wechfelftrom durch, und es wird 
nicht mehr lange dauern, bis wir nur noch vereinzelt auf die Ver- 
forgung aus Gleichfiromnetzen ftoßen. Die Begründung liegt 
hauptfäclich darin, daß uns die angeftrebte Verforgung großer 
Gebiete von weit entfernten, billig arbeitenden Großkraftwerken 
mit Hilfe des Gleichftiromes praktifch unmöglich wäre. 

Die Rundfunkinduftrie hat dem Vorhandenfein beider Stromarten 
durch Herftellung von fogenannten Allftromempfängern und Ein- 
zelteilen hierzu Rechnung getragen. Wohl ift der Funkfreund da- 
mit beiden Stromarten gegenüber gewapppnet; der anfpruchsvolle 
und in der Technik feines Gerätes etwas bewanderte Hörer jedoch 
ift meift mit Leiftung und Verbrauc feines Allfiromempfängers 
nicht recht zufrieden, vor allem, wenn nur 110 bis 150 V im Netz 
zur Verfügung ftehen. Im letzteren Falle könnte man zwar einem 
Teil des Übelftandes durdı Vorfetzen eines Transformators begeg- 
nen, fo daß praktifch 220 V ausgenutzt werden. Aber audı das 
würde noch keine volle Ausnutzung ermöglichen und zudem die 
Betriebskoften erheblich erhöhen. 

Wie kann man diefen Nachteilen ohne große Unkoften bei vorhan- 
dener Wechfelipannung abhelfen? Wie können wir a) die Leiftung 
und die Klanggüte beflern und b) gleichzeitig die Betriebskoften 
merklich fenken ? 


Die Verbefierung von Leiftung und Klanggüte 


kann man erreichen, indem man die Röhren fo wie im normalen 
Weclielftromgerät ausnützt, d. h. ihnen eine höhere Anodenfpan- 
nung zukommen läßt. Im Allfiromempfänger am 220-V-Netz ftehen 
aber höchftens 200 V Anodengleichipannung zur Verfügung, bei 
niedrigerer Netzfpannung entiprechend weit weniger. Das ein- 
fachfte wäre natürlich, einen Transformator vorzufchalten und dem 
Gerät z. B. 300 V zuzuführen. Auf diefe Weife erhielte man etwa 
250 V Anodenfpannung, würde andererfeits jedoch die Röhren 
überheizen und zerftören. Die zufätzliche Einfügung eines Wider- 
ftandes in die Heizleitung wäre wohl möglich, fie würde jedoch 
der Forderung auf Senkung der Betriebskoften widerfprechen. 


Die Senkung der Betriebskoften. 


Ein großer Teil der dem Gerät zugeführten Energie wird durch 
den Widerftand in der Heizleitung verbraucht. der nur vorhanden 
ifi, um die Spannungsdifferenz zu vernichten, die fich ergibt, wenn 
man die Summe der Röhren-Heizfädenfpannungen von der Netz- 
fpannung abzieht. Hierzu ein Beifpiel: Haben wir eine Gerät- 
beftückung CY1, CF7 und CL4, fo benötigen wir zum Heizen 
bei 200 mA Heizfirom 20 + 13 --236 = 59 :0,2 = 11,8 Watt; fpeifen 
wir noch zwei Skalenlämpchen zu je 6 V, fo ergeben fich zufätzlich 
12.0,2 — 2,4 Watt, das find insgefamt 11,8 --2,4 = 14,2 Watt. Im 
ganzen haben wir an den Verbrauchern 59-1-12 = 71 V liegen, d. h. 
wir müflen bei 220-V-Anfhluß 220 —71 = 149 V durch einen 
Widerftand vernichten, was eine Leiftung von 149 -0,2 = 20 Watt 
ergibt. Vergleichsweife ausgedrückt vernicten wir hier eine Ener- 
gie, mit der man allein ungefähr den alten VE betreiben könnte! 
Diefen Nachteilen abzuhelfen, hat ficdı Verfaffer wie folgt geholfen; 
er hat recht gute Erfolge damit erzielt. 


Die neue Allfirom-Schaltung. 


Das Grundfätzliche liegt dabei darin, daß wir einen Netztransfor- 
mator einbauen, dem wir fekundär 250 bzw. 300 V Anodenfpan- 
nung entnehmen, und diefe Spannung über die vorhandene Gleich- 
richterröhre (z. B. CY 1) ftatt der direkten Netzfpannung gleich- 
richten. Die Heizfpannung entnehmen wir dagegen nach dem fo- 
genannten Autotransformator-Prinzip der Primärwicklung des 
Netztransformators in der Weife, daß wir zwilchen den vorhan- 
denen Wicklungsabgriffen (0, 110, 125, 150, 220, 240 V) die Span- 
nung abgreifen, die fidı aus der Summe der Heizfpannungen aller 
verwendeten Röhren zufätzlidı der Beleuchtungslampen ergibt. 


Beifpiel: Für die Röhren CY I, CF7 und CL 4 fowie zwei Beleudh- 
tungslampen zu je 6 V ergeben fich 71 V; diefe Spannung greifen 
wir an den beiden Wicklungsgriffen 150...220 V ab, deren Diffe- 
renz 70 Volt beträgt. Haben wir andererfeits einen Empfänger mit 
CY 1. CK1, CH1, CL 4 und zufätzlich drei Lämpchen von je 6 V, 


DI Netz 


HF-Dr 





Die bisher gebräuchliche Allftrom-Schalfung. 


fo ergeben fidı 20--13-+-13--264-(3:6)—= %V. Diefe Spannung fteht 
an den Schlaufen 150—240 V zur Verfügung. In diefer Weife fin- 
det man für jeden Röhrenfatz die primärfeitig am Transformator 
abzugreifende Spannung, wobei kleine Über- oder Unteripannun- 
gen belanglos find. 

Auf die Schaltung braucht wohl nicht weiter eingegangen zu wer- 
den, da alles Nähere aus den beiden Schaltbildern erfichtlich ift. 
Der Eifen-Urdox- bzw. drahtgewickelte Widerftand wird entfernt 
und deflen beide Anfchlüfle (fiehe die Sockelfchaltung) kurzge- 
fchloffen. Um ein Durchbrennen der Beleuctungslampen nament- 
lich bei Überfpannung beim Einfchalten zu verhindern, ift es vor- 
teilhaft, in diefem Falle den Eifen-Urdox nicht kurzzufchließen, 
fondern gegen den Urdoxwiderftand U 920 oder 1220 umzutau- 
fchen, der dann im kalten Zuftand den Einfchaltftromftoß unfchäd- 
lich macht; bei einfachen Drahtwiderftänden ift jedoch nur ein 
Überbrücen nötig. Außerdem vergewiflere man fidh, für welche 
Arbeitsfpannung die Ladekondenfatoren (Elektrolyte) beftimmt 





Die Allftrom-Schaltung mit Transformator. 


find; ift diefe zu niedrig (z. B. 180 Volt Gleichfpannung), fo ift es 
ratfam. diefe gegen foldhe mit höherer Arbeitsfpannung auszu- 
wechfeln, da fih die Kondenfatoren ja auf den Spitzenwert der 
Wecdfelfpannung der Anodenwicklung aufladen. Wird weiterhin 
ein Netztransformator verwendet, der fekundär 300 V abgibt, fo 
foll in den Gleichfiromkreis zwecks Vermeidung zu hoher Span- 
nungen der im zweiten Schaltbild mit Rz, bezeichnete Widerftand 
zufätzlich eingefügt werden, der 1,5—2 kQ2 befitzt und mindeftens 
mit 4 Watt belaftbar itt. 


Der Aufwand an Bauteilen. 


An Einzelteilen werden gebrauct: Ein Netztransformator (minde- 
ftens bemeflen für Gleichrihterröhre AZ 1), der an der Priinär- 
wicklung Abgriffe für 110, 125, 150, 220 und 240 V haben foll, 
was bei den meiften unbenutzt herumliegenden Transformatoren 
der Fall fein dürfte; er foll fernerhin mindeftens 1X oder 2x250 
(bzw. 300) Volt abgeben, d. h. alfo, es ift gleichgültig, ob Ein- oder 
Zweiweggleichrichtung. Bei einem Transformator für Zweiweg- 
gleichrichtung benutzt man nur eine Hälfte der Anodenwicklung, 
allo ein Ende und Mittelanzapfung. 


N EN A Die Sockelfchaltung des Eifen-Urdox-Wider- 


=: fiandes. Die Pfeile bezeichnen die kurzzu- 


(hließenden Kontakte. 

Zufammenfaflend fei darauf hingewiefen. daß Verfafler mit der 
befchriebenen Änderung gute Erfolge erzielt hat, zumal es infolge 
der höheren Verftärkung möglich war, eine wirkfame Gegenkopp- 
lung einzubauen, die fich auf den Klang fehr günftig auswirkt und 
die häßlichen Zifch- und Raufchgeräufche unterdrückt. 

Um etwaigen Anfechtungen zu begegnen, fei endlich noıh bemerkt, 
daß fich der Leiftungsverbrauch des Gerätes nun nicht genau dem 
eingangs angeführten Beifpiel gemäß verringert; es treten natür- 
lich zufätzlih Transformatorverlufte auf, die jedoch gegenüber 
den wirklich eingefparten Betriebskoften, die fehr merklich find, 
nicht ins Gewicht fallen. Rudolph. 


Neuer Gleichitromwandler 


Um einen Batterieempfänger ohne Anodenhatterie, lediglich unter Benutzung 
eines 6 - Volt - Akkumulators (Autobatterie) betreiben zu können, wurde der 
Gleichftromwandler Telefunken-Vibro 640 herausgebracht, der im wefentlichen 
aus einem Gegentakt - Zerhacker mit Wiedergleichrichtungskontakten, einem 
Transformator und einer Siebkette befteht. Er liefert eine zwifchen 1,25 und 
2,0 Volt regelbare Heizipannung und eine Anodenfpannung von 120 Volt bei 
30 mA Stromabgabe., 
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Bellerer Weg zum Morlen-Lernen 


Beim Morfen geht es vielen genau fo, wie bei der Stenographie. 
Einmal find die Zeichen nicht fo einfach zu erlernen, zweitens ver- 
lernt man fie rafch wieder, wenn man nicht ftändig in der Übung 
bleiben kann. Man hat deshalb fehon immer verfucht, entweder 
durch Gruppenzufammenttellung oder durch Lautzulammenficl- 
lungen das Erlernen und Behalten zu erleichtern. 

Nun weiß wohl aus der Schulzeit jeder, wie fchwer fidı Zahlen 
und Zeichen einprägen laflen. Manche Gelfchichisftunde wäre viel 
intereflanter gewefen, wenn die „Gefchichtszahlen“ nicht gewefen 
wären. Doch jeder weiß, daß Zahlen und Zeichen, als „Wort und 
Silbe“ gemerkt, viel fchneller haften blieben, vorausgelfetzt, daß 
diefer Wort- und Silbenbildung ein klares, feftes Schema zu- 
grundeliegt. Aus diefer Erkenntnis hat bereits früher ein Verlag 
ein Buch: ‚Wie lernt man morfen?“ von Albredıt (Weidmannfdıe 
Verlagsbuchhandlung. Berlin) herausgebracht, das viel zur erleich- 
terten Erlernung des Morfealphabetes beitrug und nur empfohlen 
werden kann. Zwar find die „Merkfilben‘ anders, als die von mir 
ausgearbeiteten und nachftehend mitgeteilten, teils nicht ganz 
vollftändig, weil eben nicht ausreichende Worte zur Verfügung 
fianden; aber das Buch hefchreitet den richtigen Weg. 

Ausgehend davon, daß Verfaller felbft gezwungen war, innerhalb 
kurzer Zeit zur Ablegung der Telegraphenprüfung id nidıt nur 
mit den Morfezeichen völlig vertraut zu machen, fondern die Zei- 
chen fpäter, wenn keine Übungsmöglichkeit mehr beftand, audı 
wirklich zu behalten, wurde von ihm eine durdıgehende Verbefle- 
rung vorgenommen. Die Merkworte mußten erftiens felber leicht 
im Gedächtnis haften bleiben, zweitens fchon bei der Ausfpradıe 
erkennen laflen, ob ein „Punkt“ oder ,„Strich‘‘ gemeint ift, drit- 
tens, ob durch die Ausfpradıe der Silben felbfi ein noch leidhteres 
Erkennen gegeben wird. Das Suchen war wirklidı nidıt fo einfach. 
Unfere Mutterfprache ift ja eine der wortreichften, doch hier mußte 
fogar das Chaldäifche aus dem alten Babylon mit zur Hilfe ge- 
nommen werden. Bei befonders fchwierigen Budhftaben, wie Y, 
mußte der japanifche Komponift Yofhitomo (Japanifcher Laternen- 
tanz ufw.) Pate ftehen. Oder wieder: X! Zufälligerweife gibt es 
in Mexiko eine kleine Stadt mit Namen Xodhimilco, die fchon zur 
Zeit des Montezuma als Bad bekannt war. Heute hat die deutfche 
Kolonie in Mexiko hier vorbildliche Sportanlagen. Weiter: C! 
Wer kennt das Getränk Coca-Cola nicht? Und (dließlih: CH. 
Hier wurden dem alten Nebukadnezar, oder wie er richtig hieß, 
Nabo-chono-donofor, ‚Kopf und Füße‘ abgehact! 

Der eifrige Lefer wird idıon gemerkt haben, daß für jeden 
„Strich“ des Morfealphabetes eine gedehnte Silbe mit dem Buch- 
ftaben ,‚o“, für jeden ‚Punkt‘ dagegen eine kurzgeiprochene 
Silbe mit einem anderen Vokal gefetzt wird. 


Fs bedeuten alfo: 
Der Bucdftabe a = :— 


„ „> Li u ö „ 


geiprochen: A — tom, 
No —.te, 
Co—ca—Co—Jla, 


Le—o—ni—das ufw. 


Cm wu a „ 


I= : —.. e RE) 


Wichtig ift, daß man beim Lernen audh die Silben, die das ,o“ 
enthalten, gedehnt, die anderen kurz ausfpricht. Kann ınan die 
Worte auswendig, fo ift es ohne weiteres möglidı, die Zeichen 
hinzuichreiben. 

Die Punktlänge beträgt geichrieben etwa 2 mm, die des Striches 
die dreifache Punktlänge, dagegen der Abftand der einzelnen 
zufammengehörenden Zeichen = einfache Punktlänge. Wort- und 
Buchftabenabftand haben dreifache Punktlänge. 

Um die Doppellaute und Zahlen kümmern wir uns vorerft nicht. 
Erfi wenn die Merkworte fitzen, gehen wir hierzu über. Nachdem 
nun eine gewifle Fertigkeit vorhanden ift, ftellt man die ‚‚ver- 
wandten‘ Zeichen einander gegenüber. 


7.BWwe 5, h Zar. Tee Me: 
t,mo, dh =— —— ——— — -— — oder 
aundn = -— —-,bundv= —.. eo — 
kunddr=—:-— :-—.,pundx = :——. —..— ul. 


Zunäcft nimmt man die nebenfiehende Tabelle zur Hilfe; fpäter 
verfucht man die Zeichen auswendig. Schon bei diefer Übung ftellt 
fich heraus, wie einfach und leicht fih an Hand der Merkworte 
die Zeichen einprägen. Sitzt das Alphabet, kommen die Zeichen 
und Zahlen an die Reihe! 

Hierbei ift zu beachten, daß die Satzzeichen aus mindefiens 
5 und mehr, die Zahlen jedoch immer aus 5 Zeichen beftehen! 


Finige Beifpiele: 

Der Punkt = +» +++» (dreimal i), das Komma = -— : —:. — 

(dreimal a), de Klammer = — ——«:— (zweimal k), der 

Doppelpunkt = — — — «+ (o und f). ä = »-— :»— (zweimal a), 
= — ——.(o und e). 


Bei den Zahlen ift es noch einfacher. Hier müflen es immer, wie 
bereits fdhon erwähnt, 5 Zeichen fein. Von 1 bis 5 fangen die Zah- 
len mit Punkten an, je immer ein Punkt mehr, von 6 bis 0 mit 
Strichen. Die reftlihen Zeichen werden entweder mit Strichen oder 
mit Punkten ausgefüllt, fo daß es immer 5 Zeichen gibt. 


l=—— (und4=5),3= «+—— (3und?2=5) 

4 = ve e— (4 und 1 = 5) oder 6 =— «++ (minus 1 Reft 4 — 5), 
gy=—_——— —.. (minus 4 Reft 1 = 5) ufw. 

5 = se10% — m u mE Tr 


‚Ja, idı habe aber fo wenig Zeit zum Üben.‘ Nun, wer zum Bei- 
fpiel mit dem Zuge, Straßenbahn oder Omnibus fährt, hat ge- 
nügend Gelegenheit, fo ganz „nebenbei“ fich die Fertigkeit anzu- 
eignen oder fih zu vervollkommnen. Die überall angebrachten 
Schilder find dankbare ‚Telegraphieobjekte‘! Im Gedanken oder 
ganz leicht mit der Hand (natürlich etwas unauffällig, wegen viel- 
leicht vorhandener ‚lieber‘ Nachbarn) wird z. B. ‚‚Nicht hinaus- 
lehnen“, ‚Türe fchließen‘ oder ‚28 Sitzplätze‘ ufw. ufw. mit- 
telegraphiert. Dabei geht die Zeit fchnell rum, man bekommt keine 
Langeweile und hat eine fabelhafte Gelegenheit und Zeit, um fidh 
das Einprägen und Wiederholen zu erleichtern. 

Wer zu Haufe gar einen Lichtftab oder eine Tafchenlampe mit 
Morfeeinrichtung befitzt, kann nun fchon zu morfen anfangen. 
Wer nun nodı im Befitz eines Taftgerätes oder eines Summers it, 
kann natürlich zu einer ganz anderen Fertigkeit kommen, denn 
nicht jedem Menidhen ift es vergönnt, an einem richtigen Morfe- 








Das Morleulphabet mit den Merkworten 


a0 Atom o ———  Oktogon 

b —.«.. Bohnenfuppe p'=—— Palolowurm 
C —:—.« Coca-Cola q ——:—- Quo monito 
d—.. Dobermann vro.— Ramona 

e Eis Se... Seemannsgarn 
f oe Feuerofen i — Tot 

g ——:+ Großmogul u — Union 

he... Höhenfteuer vro— Valentino 
ii. Ida we—— Windmotor 

ji = —— Jakob Otto x o— Xodhimilco 

k —-— Kohinor y—-——  Yoihitomo 

l c—:. Leonidas z ——ı. Zoroafter 
n—— Motor ch —— —— Chonodono 

n —» Note 

Te Keen N = 
Ei a ale 
en ns ee 
en —— En 
io ge ne 
u DPD so—mes ne 


Einige feftftehende Abkürzungen allgemeiner Art: 

Verftanden » ++ — » (ve), Warten «— =» + (as), Schluß »-— «— + (ar), 
Quittung «— + -— ::—.« (3mal r), Irrung ++ +«« sr... +. (Anzahl 
Punkte), und das bekanntefte Zeihen: =» —-——... (SOS). 


Soll ein Wort unterftrichen werden, fo wird vor diefem das 
„Unterftreichungszeihen“ (««— — -—) gefetzt. »!l ein Wort oder 
eine Wortfolge in Klammeru ( ) ftehen, dann kommt vor und 














hinter diefem bzw. diefer das „Klammerzeihen“ (— — — + —). 
Das Auslaßzeichen, früher Apoftroph genannt, ft: -— ——.: 
Die Zahlen 

ee Se ME 

2 =—_ BD 9 mi EEE mi 7 —=— kun u 6 5 © 

3 Dt ——— 8 ——— m 5 

4 wo em 0 —— — | — ge Be je 

5 = uea06 0 EEE ER EEE 
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appere! zu üben. Baubefdhreibungen über Röhrenfummer oder 
orfeübungsgeräte find in der Baftlerliteratur genügend erfchie- 
nen). Einzelteile find zudem billig oder faft in jeder Battelkifte 
in mehr oder minder großer Auswahl vorhanden. 
Alfo frifch ans Werk! Icı hoffe, manchem durch diefen Weg das 
Erlernen der Morfezeichen erleichtert zu haben. Aber nicht nur 
für Eifenbahn- und Poftbeamte oder Berufsfunker ift die Kennt- 
nis der Morfezeichen wichtig, nein, ein jeder, der fih für das 
Nachrichtenwefen intereffiert oder zur Wehrmacht kommt, follte 
fich vorher bei der HJ. oder den beauftragten Nachrichtenftürmen 
den Nachrichtenfchein erwerben. Und damit das Erlernte nicht fo 
fchnell vergeflen wird, dazu follen diefe Zeilen dienen. 

Hermann Klaas. 


DIEKURZWELLE 


Einfache Umichaltvorrichtung für Kurzwellenipulen. 


Verfchiedene Kurzwellenempfänger benutzen mit Rückficdıt auf die 
finanziellen und konftruktiven Schwierigkeiten eines einwandfrei 
‚arbeitenden Wellenfchalters auswechfelbare Spulen. Bei Verwen- 
dung hochwertiger keramifcher Spulenkörper benötigen wir dann 
für drei Kurzwellenbänder (z. B. 80, 40 und 20 m) für einen Zwei- 
kreifer insgefamt fechs Steckfpulen. Abgefehen von der Unan- 
nehmlichkeit, die das ftändige Spulenwechfeln mit fich bringt, und 
der Frage der zweckmäßigen Aufbewahrung der nicht benutzten 
Steckfpulen verurfacht das Steckfpulenverfahren im Mehrkreifer 
ziemliche Unkoften. Es dürfte daher eine praktifche Umfchaltein- 
richtung intereflieren, die fidaı durch hohe Preiswürdigkeit und 


Einfachheit auszeichnet. 
ly 
Eitterder NF-Röhre 
ba 
Jr (32 
Erde 


Bild 2. Anfchlüffe der Spulen L; 
und Las. 





Bild 1. Schaltung des Spu- 
lenfatzes im HF-Verftärker. 


Das bei der Umfchaltung angewandte Prinzip unterfcheidet fich 
nicht von der in Rundfunkempfängern meift gebräuchlichen Spu- 
lenumfchaltung. Die zu verwendenden Spulen find mit Anzapfun- 
gen ausgeltattet, die es erlauben, einen mehr oder weniger großen 
Teil der Gefamtwindungszahl kurzzufhließen und dadurch auf 
Bänder höherer Frequenz zu kommen. Bild 1 zeigt die Spulen- 
anordnung für den mit induktiver Antennenankopplung ausge- 
rüfteten HF-Verftärker eines Zweikreifers. Die Antennenfpule L, 
ift mit zwei Anzapfungen ausgeftattet, während die Anfchlüfle 
von L, zu drei Antennenbucdifen geführt find. Die Antenne läßt 
fih alfo wahlweife in die Buchfen A,, A» oder A, umiftecken. 
Außerdem können, je nach Bedarf, durch Einfügen eines Kurz- 
fchlußfteckers in die Buchfen A,, A, oder A,/A, Teile der An- 
tennenwicklung kurzgefchloffen werden. Die Gitterkreisfpule ]., 
befitzt zwei Anzapfungen, die fo liegen, daß bei geöffnetem 
Schalter S, und gefchlofienem Schalter S, das 20-m-Band erreicht 
wird. Ift umgekehrt S, geöffnet und S, gefchloflen, fo foll das 
40-m-Band empfangen werden. Wenn beide Schalter S,/S, geöff- 
net find, arbeitet der Abftimmkreis auf dem 80-m-Bereic. 

Aus Bild 2 geht die grundfätzlihe Anordnung der Windungen 
hervor, während Bild 3 einen konftruktiven Vorfchlag bringt. Auf 
der keramifchen Steckfpule wird eine Trolitulleifte befeftigt, die 
außer dem für den Abgleich benötigten keramifchen Trimmer drei 
Buchfen (z. B. Buchfen für Röhrenfocel) enthält. Durch Einfügen 
eines Kurzicdhlußfteckers in die Buchfe S, oder S, läßt fich auf 
einfache Weife der Bereich umfc&halten. Bei 80 m bleiben fämtliche 
Buchfen offen. 


SYeckspulenkörper 





Zrolltulleiste 


Oben: Bild 3. Konftruktions- 
fkizze für die Umfcaltleifte. 
Rechts: Bild 4. Spulenumfchaltung 
beim Audion. 





!) Siehe FUNKSCHAU 1938, Nr. 3 und 10, und 1940, Nr. 6. 
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2 Bild 6. Umfchaltleifte für die Audion- 
ftufe. 


Bild 5. Anfchlußfkizze für die Gitterkreis- und Rückkopplungsfpule. 


In der Audionftufe muß außer der Gitterkreisfpule L,; auch die 
Rückkopplungsfpule L, umgefchaltet werden. Zu der Umfchaltvor- 
richtung für L;, die ebenfo ausgeführt wird wie die im Gitterkreis 
der HF-Stufe getroffene Spulen- und Umfcaltanordnung, kommt 
hier die Umfchalteinrichtung für die Rückkopplungsfpule hinzu, 
die gleichfalls einen Teil der Wicklung kurzfcließt. 
Die Anordnung der Spulenwicklungen famt Anfchlüflen geht aus 
Bild 5 hervor. Im Vergleich zu Bild 3 muß die auf dem Steck- 
fpulenkörper für L;/L, zu befeftigende Trolitulleifte größer aus- 
eführt werden, da fie außer dem Trimmer T und den Budien 
8/5, die Buchfenanordnung S,/S, für die Rückkopplungsfpule auf- 
zunehmen hat. Die beiden Kurzfchlußftecker für S, bis S, können 
als Doppelftecker ausgeführt werden, fo daß fih das Umftecken 
vereinfacht. Es empfiehlt fich, die Umfteckeinrichtung im Gerät 
zweckmäßig anzuordnen, entweder an der Frontfeite oder in 
einem Ausfchnitt des Gehäufedeckels. Es fei noch darauf hinge- 
wiefen, daß fich die eventuell vorteilhafte Umfchaltung der An- 
tennenfpule L, genau fo vornehmen läßt, wie bei L,, wobei die 
Trolitul- und Umfchaltleifte gemäß Bild 6 auszuführen itt. 
Werner W.Diefenbac. 


Prüfkondenlatoren und -Widerltände für die Werkltatt. 


Die tägliche Reparatur- und Verfuchsarbeit in Werkftatt und 
Laboratorium macht verfchiedene Prüfwiderftände und Prüfkon- 
denfatoren erforderlich. In den meiften Werkftätten liegen diefe 
viel benötigten Einzelteile lofe herum, fie find erft nacı einigen 
zeitraubenden Handgriffen greifbar und häufig zu erfetzen, da 
oft die Anfchlußenden abbrechen. Es bedeutet daher für alle Rund- 
funkwerkftätten eine Erleichterung, wenn diefe Einzelteile feft ein- 
gebaut werden, fo daß fie jederzeit verwendet werden; fo wird 
außerdem der Verfcleiß an Prüfeinzelteilen gering gehalten. 

In Bild 1 wird die empfehlenswerte Schaltung einer für diefe 
Zwecke vorgefehenen Kondenfatoren- und Widerftands-Zufam- 
menftellung Bezeiht- Die Kondenfatorenreihe befteht aus zehn 
Kondenfatoren C, bis C,, mit den Kapazitätswerten 100, 200, 1000, 
5000, 10000 und 50000 pF', 1, 8, 25 und 50 uF. Um die Konden- 
fatoren vielfeitiger verwenden zu können, empfiehlt es fidh, die 
Prüffpannungen von C, bis C, mit mindeftens 1500 Volt feftzu- 
fetzen. Da C, wohl hauptfächlich für die Prüfung des Netzteiles 
in Betracht kommt, foll die Betriebsfpannung 450 oder 500 Volt 
betragen. C, und C,, find als Kathoden- und Elektrolytkonden- 
fatoren für die Gittervorfpannung gedacht und befitzen am beften 
eine Betriebsfpannung von 50 Volt. Der eine Pol (bei Elektrolyt- 
kondenfatoren Minuspol) der Kondenfatoren wird jeweils mit der 
Buchfe A verbunden, während der andere Kondenfatorpol mit je 
einer Steckbuchfe zu verbinden ift. 
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Bild 2. Vorfhlag zum Auf- 
bau des Hilfsgerätes nach 
Bild 1. 


Bild i. Schaltung der Widerftands-Kondenfa- 
toren-Anordnung. 


Als Widerftände eignen fich die Werte 500, 1000, 5000, 10000 2, 
fowie 50, 100. 200 k2 und 0,5, 1 und 2 M2. Auch hier kommt es im 
Interefle vielfeitiger Verwendbarkeit auf hohe Belaftbarkeit der 
Widerftände an. Nach Möglichkeit wählt man Ausführungen mit 
3 bis 4 Watt. | 

Einen Ausführungsvorfdhlag zeigt Bild 2. Die Widerftände und 
Kondenfatoren find hier unterhalb der Frontplatte untergebracht. 
Die Frontplatte enthält lediglich die Buchfen A, B und die 20 An- 
{chlußbuchfen. Mit Hilfe von Anfdılußfchnüren kann man die 
einzelnen Widerftands- und Kondenfatorenwerte abgreifen. Der 
Vorteil der Anordnung befteht auch darin, daß fidh Kondenfator 
und Widerftand in Reihe oder parallel fchalten laflen und aut 
diefe Weife Zwifchenwerte hergeftellt werden können. Ferner laf- 
fen fich auch Dreh-Spannungsteiler, z. B. für die Schirmgitter- 
ipannungserzeugung, einfchließlich Überbrückungskondenfator zu- 
Iammenfdhalten. D., 





Eine neue Auflfatzreihe der FUNKSCHAU 


Die Magnetifierung des Eilens und des Stahles. 


Um ein Eifen- oder Stahlftück zu magnetifieren, 
bringt man das zu magnetifierende Stück in das 
Innere einer Spule und fickt durch diefe einen 
Strom. Soll fich dabei die magnetifierende Wirkung 
der Spulen-Amperewindungen auf das Eifen oder den 
Stahl befchränken, fo muß man einen gefchloflenen 
Kern verwenden, in dem das Magnetfeld entftchen 
kann, ohne an irgendeiner Stelle die Luft „oder 
einen anderen nicht ferromagnetifchen Stoff durch- 
fetzen zu müflen. 

Bild 1 zeigt einen gefchlofienen Eifen- oder Stahl- 
kern, der auf allen vier Seiten gleichfinnig bewickelt 
if. Die Magnetifierungskurven, die wir im voran- 
gehenden Auffatz diefer Folge kennenlernten, be- 
zichen fich auf folche gefchloflenen Kerne. 

Nun werfen wir einen Blick auf das innere Gefüge 
des Kernes. Er beftieht aus Molekülen; diefe find zu 
Gruppen geordnet. Jedes Molekül ift gebildet aus 
einem Kern und aus Elektronen, die diefen Kern 
umkreifen. Diefe kreifenden Elektronen kommen 
einem Strom gleich, der den Molekülkern umfließt. 
Bei allen ferromagnetifchen Stoffen find die Moleküle 
und die aus ihnen zufammengefetzten Molekülgrup- 
pen fo aufgebaut, daß die einzelnen Elektronenbe- 
wegungen gleichfinnig erfolgen. Auf diefe Weife_ ift 
auch jede Molekülgruppe von einem Strom umfloflen. 
Diefer Strom ftellt Amperewindungen dar und bildet 
demgemäß ein Magnetfeld aus. Somit wirkt jede 
Molekülgruppe eines ferromagnetifchen Stoffes als 


Elementor- 
magnet 


Was ist Magnetismus? 








Dauermagnetismus 






1. Zur Magnetifierung des Eifens genügt ein aaerin 


ges magnetifches Spannungsgefälle (wenige AW/cm), 
während zur Magnetifierung des Stahles ein hohes 
magnetifches Spapnungsgglille notwendig if. 

2. Die Magnetifierung des Eifens hat keinen Beftand. 
Sie verfchwindet fchon bei fhwachen entmagneti- 
fierenden Einflüffen. Die Magnctifierung des Stah- 
jes hingegen ift folchen Einflüflen viel mehr ge- 
wachfen. 

Um die Reibungskräfte bei der Magnetifierung des 

Stahles augenblicksweife herabzufetzen, kann man 

den Stahl hierhei z. B. durch Schläge mit einem Holz- 

hammer erfhüttern. Solhe Erfhütierungen können 
natürlich bei fertigen Dauermagneten fchädlich fein. 


Um uns die Zufammenhänge ganz klar zu machen, 
wollen wir den Verlauf der Magnetifierungskurve 
(Bild 8) nun unter dem Gefichtspunkt der Elementar- 
magnete betrachten. Der gefchloffene Eifen- oder 
Stahlkern fei zunäcft völlig unmagnetifiertt Wenn 
wir nun den Magnetifierungsftrom von Null aus an- 
wachfen laflen, wirkt er fıch anfangs nur auf die am 
leichteften drehbaren Elementarmagnete aus. Nimmt 
der Magnetifierungsftrom weiter zu, fo erftreckt fich 
feine Wirkung mehr und mehr auch auf die fchwerer 
drehbaren Elementarmagnete. Der Wert des Magnet- 
feldes fteigt fomit immer rafcher an. Mit wachfendem 
Strom aber fchreitet die Ausrichtung der Elementar- 
magnete immer weiter vor, fo daß nach und nach 
immer weniger Elementarmagnete neu ausgerichtet 
oder in ihrer Ausrichtung verbeffert werden können. 


Magnetfeld 





< 
in sich geschlossener s 
Kern Elekfronenbemwegung 
Links:Bild 1 Bild 2 Bild 3 


Mognetisierungsstrom 


kleiner Magnet. Bild 2 veranfähaulicht einen folchen 
„Elementarmagneten‘ mit feinem Magnetfeld. Wollen 
wir mehrere Elementarmagnete gemeinfam daritel- 
len, fo genügt es, das Magnetfeld durch eine einzige 
Feldlinie zu veranfchaulichen, was in Bild 3 gezeigt ift. 
Im unmagnetifierten Eifen oder Stahl fließen fich 
die Magnetfielder der einzelnen Elementarmagnete 
gegenfeitig in der Weife, daß mehrere Elementar- 
magnete gemeinfam einen in fih gef&hloflenen Kern 
bilden. In Bild 4 z. B. fehen wir vier Gruppen, die 
aus je vier Elementarmagneten beftehen, und eine 
Gruppe, die aus fechs Elementarmagneten gebildet 
wird. Die beiden reftlichen Elementarmagnete haben 
fich offenbar mit weiteren nicht dargeftellten Elemen- 
tarmagneten zulammengefcloflen. 
Im völlig magnetifierten Eifen oder Stahl find fämt- 
liche in fih gefchloffenen Einzeikreife gefpfengt und 
fämtliche Elementarmagnete gleich ausgerichtet. Hier- 
bei entfteht ausfıhließlich das Gefamtfeld, das fich 
z.B. in dem Kern von Bild 1 fo fließt, wie Bild 6 
dies veranfchaulicht. 
Während in den Bildern 4 und 5 die Kreisftröme der 
einzelnen Elementarmagnete von der Seite dargeftellt 
und deshalb nur als gerade Striche erkennbar find, 
zeigt Bild 7 diefe Kreisftröme von vorn. Einige im 
Innern eingetragene Stromrichtungspfeile veranfhau- 
lichen, daß jeweils zwei im Innern einander benach- 
harte Ströme in enigegengefetzten Richtungen fließen 
und fich deshalb in ihren magnetifierenden Wirkun- 
gen gegenfeitig aufheben. Die äußeren Pfeile hin- 
egen zeigen, daß hier kein folcher Ausgleich der 
er angen ftattfindet, fondern daß die Ströme der 
Elementarmagnete einer ftromdurchfloflenen Win- 
dung gleichkommen, die den magnetifierten Kern 
eng umfchließt. 


Der Unterfchied zwifchen Eifen und Stahl. 
Im Eifen find die Elementarmagnete leicht drehbar. 
Ihre Drehung wird nur durch geringe Reibungskräfte 


gehemmt. Im Stahl hingegen find die Reibungskräfte 
groß. Daraus folgt: 


dußere AN wirken im gleichen 
Sinn wis innere AWund nehmen 


Gau / ob Innere AW bleiben fast ganz 













Außare AN sind O 


Äußere AW wirken zu- 
nehmend den inneren 
Aklantgegen 


Außere AW nehmen zu. 
/nnere Al en'stehen ım 
gleichen Sinn. 
fMognetisierung ausgehend 
om völlig unmagnafi'sıerfen 
Zustond‘) 


Äußere AWund Pi 


sanere AW sınd 
antgegengeseis? 
vr Äußere und innere AW sind‘ D 


Außere AW überwiegen und bauen 
die enfgegengese'zten inneren AW 
ab und bilden gleichsinnige Innere AW 


Bild 8 


Deshalb nimmt der Anftieg des Magnetfeldwertes 
nach und nach ah, womit die Magnetifierungskurve 
immer flacher wird. Setzen wir den Magnetifierungs- 
firom herab, fo halten fich die gleichgerichteten Ele- 
mentarmagnete gegenfeitig in ihrer Lage, und die 
anderen noch nicht gleichgerichteten Elementarmagnecte 
werden durch die Reibungskräfte daran gehindert, 
fih ganz in die Anfangslage zurlückzudrehen. Auch 
bei völligem Abfchalten des Magnetifierungsftromes 
bleibt fo das Magnetfeld größtenteils beftehen, und 
zwar um fo mehr, je höher die Gleichrichtung der 
Elementarmagnete zuvor getrieben wurde. Wenn wir 
den Magnetifierungsftrom mit entgegengefetzter Rich- 
tung wieder anwachfen lafilen, ftören wir damit die 
Gleichrichtung der Elementarmagnete. Während fich 
vorher die AW des Magnetifierungsftromes und die 
Gefamt-AW der Elementarmagnete gegenfeltig unter- 
ftützten, wirken nun die AW des Magnetifierungs- 
ftromes (die äußeren AW) den Gefamt-AW der Ele- 
mentarmagnete (den inneren AW) entgegen. Dadurch 
wird das Magnetfeld gefhwächt und verfchwindet, 
Penn die äußeren AW die inneren AW gerade auf- 
heben. 

Hierbei ift die Gleichrichtung der Elementarmagnete 
noch lange nicht befeitigt. Das erkennen wir daran, 
daß die Magnetifierungskurve fih nun nicht von 
null aus, fondern von dem erreichten Punkt aus 
fortfetzt. Bei weiterer Erhöhung der äußeren AW 
überwiegen diefe die inneren AW. Die urfprüngliche 
Gleichrichtung der Elementarmagnete bricht nach und 
nach zufammen, und eine neue Gleichrichtung ent- 
fteht mit entgegengefetzten Vorzeichen. 


Magnetifierungskurve und Siromquellenkennlinie. 


Die Stromquelle it uns — zumindeft vorläufig — 
vertrauter, als der Dauwermagnet. Deshalb nutzen 
wir es für unfere Betrachtungen hier aus, daß zwifchen 
Stromquelle und Dauermagneten eine tiefgehende 
Ähnlichkeit befteht. Vervielfahen wir die AW/cm 
mit der in cm ausgedrückten mittleren Feldlinien- 
länge, fo erhalten wir die magnetifche Spannung, die 


V N Elektrische Spannung 
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ein Gegenftück zur elektrifhen Spannung bedeutet. 
Und vervielfachen wir die Felddichte mit dem zuge- 
hörigen Stahlquerfchnitt, fo erhalten wir den Wert 
des Magneifölden; der dem Wert des Stromes ent- 
ipricht, Der Dauermagnet aber verfügt über feine 
perewindungen, die für ihn die innere Spannung 
bedeuten, und ruft in einem Luftfpalt ein Magnetfeld 
hervor, fo, wie eine Stromquelle durch die ange- 
fhloflene Belaftung einen Strom fickt. 
Bild 9 zeigt die Kennlinie einer Stromquelle, deren 
innere Spannung 44 V und deren Kurzfalußftrom 
5A betragen. Der Innenwiderftand der Stromquelle 
hat fomit einen Wert von 4,4:5 = 0,88 0. 
Zwifhen Leerlauf- und Kurzfchlußpunkt liegt das 
üblicherweife ausgenutzte Kennlinienftück. Es fagt 
uns, daß z.B. bei einem Belaftungsfitrom von 15 A 
eine Spannung von 3V verfügbar ift. Diefes Kenn- 
linlenftückk entfpricht den in Bild 10 dick gezeichne- 
ten Kennlinienftücken der Magnetifierungsfäleife. 
Auc hier find die Begrenzungen durch den Leerlauf- 
und den Kurzfhlußpunkt gegeben. Der Kurzfchluß- 
fall ift verwirklicht, wenn das magnetifierte Stahl- 
ftück einen in fich gefhloflenen Kern bildet (Bild 1) 
ader wenn der ferromagnetifche Schluß zwifchen hei- 
den Polen durch ein weiches Eifen mit großem 
Querfchnitt und möglichft geringer Länge dargeftellt 
wird. Der Leerlauffall läßt fich nicht erzielen. Im 
Leerlauf müßten die beiden Hälften des magnetifier- 
ten Stahlftückes magnetifch voneinander ifoliert fein. 
Das ift — zumindeft für Dauermagnetfelder — nicht 
möglich. (Der Leerlauffall aber kann beim Dauer- 
magneten durch äußere AW, die den inneren AW 
entgegenwirken, nachgehildet werden.) 
Kehren wir zurück zur Stromquelle! Um den vorhin 
erwähnten Belaftungsftrom von 1,5 A bei 3 V zu er- 
halten, müflen wir die Stromquelle mit einem Wider- 
ftand von 3V :15 A=2O0 helaften. Dies ift in Bild 11 
veranfhaulicht, worin wir außer der Stromquellen- 
kennlinie die zu 2 Q gehörige Belaftungskennlinie he- 
merken. Zum Schnittpunkt beider Kennlinien gehören 
die 3 V und 1,5 A. 
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Bild 4 Bild 5 


Wie ift nun unfer Dauermagnet belaftet?? — Nun — 
damit wir ihn tberhaupt belaften können, darf er 
nicht in fich kurzgef&hloflen fein, fondern muß einen 
Luftfpalt aufweifen. Diefer Luftfpalt, auf den es uns 
in der Praxis ftets ankommt, ftellt die Belaftung des 
Dauermagneten dar. 


Der Luftipalt, fein magnetifcher Widerftand 
und feine Kennlinie. 
Wenn wir die elektrifhe Spannung der magnetifchen 


Spannung und den Wert des Stromes dem Wert des 
magnetifhen Feldes gegenüberftellen, können wir 





Bild 6 


auch als Gegenftück zum elektrifchen Widerftand den 
magnetifhen Widerftand in Betracht ziehen. Für den 
elektrifhen Widerftand gilt: 

Spannung 


Widerftand = 
Strom 
Entfprechend können wir fchreiben: 


_ Magnetifhe Spannung 
Magnetifcher Widerftand = Wert den Mogeeiiles. del u 


Das Maß des magnetifchen Widerftandes ift Feldlinien. 


Wir berückfichtigen die fhon behandelten Zufammen-. 
hänge: 


Souf 
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Magnetifche Spannung — Magnetifches Spannungsge- 
fälle X Feldlinienlänge 


Wert des Magnetfeldes = Felddichte X Feldquerfchnitt. 
Das gibt: 
Magnetifcher Widerftand = 

Magnetifches Spannungsgefälle x Feldlinienlänge 


Felddichte X Feldquerfanitt. 
Für fämtliche nichtferromagnetifchen Stoffe gilt: 





Felddidhte A Gauß 
Spannungsgefälle ”  AW/cm 
Damit wird für die nichtferromagnetifchen Stoffe 
Magnetifcher Widerftand = Feidlinlenlänge 





1,25 X Feldquerfchniit, 
worin wir die Länge in cm und den Querfcnitt in 
cm? einzufetzen haben. 


Beifpiel: Der Luftfpalt eines Dauermagneten hat 
eine Länge von I mm und einen Querfcnitt von 
4 cm?. Der magnetifche Widerftand ift zu berechnen. 
Außerdem foll die Widerftandskennlinie gezeichnet 
werden. 
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Der magnetifhe Widerftand befliimmt fich aus dem 


Feldquerfchnitt von 4 cm? und der Feldlinienlänge 


von I mm = 0,1 cm fo: 
| m _ 0 
Widerftand = 185.4 — 0,02 Feldlinien. 


Für die Kennlinie wollen wir annehmen, daß uns 
Felddichten bis etwa 6000 Gauß, alfo Felder bis un- 
gefähr 6000 Gauß X 4 cm? = 24000 Feldlinien inter- 


eflieren. Zu 24000 Gauß gehören in unferm Fall ; 


24000 X 0,02 — 480 AW. Bild 12 zeigt, wie wir aus 
diefen beiden Werten einen Kennlinienpunkt gewin- 
nen, durch den die Kennlinie feftgelegt ift. 


Im nächften Auffaitz 


werden wir uns mit der praktifdhen Bemeflung der 
Dauermagnete befchäftigen und daraus erfehen, welche 
Magnet-Ahmeflungen man für einen gegebenen Luft- 
{palt und eine dafür geforderte Felddichte zu wäh- 
len hat. Den Einfluß der Stahlforte wollen wir ein- 
gehend behandeln. 


Das Wichtigfte: 


1. Zum Zwecke einer möglichfi wirkfamen Magneti- 
fierung hat man dafür zu forgen, daß das Magnet- 
feld in einem in fich gefchloflenen ferromagme- 
iifhen Kreis entftehen kann, ohne einen Luftfpalt 
durchfetzen zu müflen. 

2. Eifen und Stähle beftiehen aus winzigen, drehbar 
angeordneten Elementarmagneten. 

d. Im nichtimagnetifierten Eifen oder Stahl fchließen 
fich die Felder der Elementarmagnete gegenfeitig, 
indem jeweils mehrere folcher Magnete gemeinfam 
einen gefähloflenen Magnetkern bilden. 

4. Im völlig magnetifierten Eifen oder Stahl find 
fämtliche Elementarmagnete mit ihren Feldern 
gleichgerichtet. 

5. Die gleichgerichteten Elementarmagnete ftellen für 
das magnetifierte Stück Amperewindungen — d. h. 
eine magnetifhe Spannung — dar, 

6. In Dauermagnetftählen ift die Drehung der Ele- 
mentarmagnete durch Reibungskräfte ftark ge- 
hemmt, fo daß die gleichgerichieten Elementar- 
magnete ihre Richtung beibehalten. 

7. Der Dauermagnet verfügt fomit über eine innere 
magnetifche Spannung, wie die Stromquelle über 
eine innere elektrifdhhe Spannung. 

8. Was der Belaftungsftrom für die Stromquelle be- 
deutet, ift das Magnetfeld für den Dauermagneten. 

9. Wie die Belaftung der Stromquelle durch einen 
Widerftandswert gekennzeichnet ift, fo hat der 
Luftfpalt, in dem der Dauermagnet ein Feld be- 
wirken foll, einen magnetifchen Widerftand. 

F. Bergtold. 


Die Lautiprechergeige 


Neue Wege zur Weiterentwicklung der Geige 


Vor Jahren wurden auf der großen Berliner Funk- 
ausftellung Streichinftrumente vorgeführt, bei denen 
der übliche Aufbau mit den Seitenteilen und dem 
Boden völlig fehlte. Übriggeblieben waren nur die- 
jenigen Teile des Inftrumentes, die nötig waren, um 
ein Auffpannen der Saiten zu ermöglichen. Unterhalb 
des Oberteiles befand fich eine Art Tonabnehmer, 
der die mechanifhen Schwingungen in elektriiche 
umfetzte. Diefe wurden dann in der üblichen Weife 
verftärkt und durdı Lautfpredier wiedergegeben. 
Der fo entftandene Ton ähnelte auch in gewifler 
Beziehung dem urfprünglichen Inftrument. Das war 
aber auch alles. Der einzige Vorteil war, daß man 
durch diefe direkte Übertragung die Lautftärke be- 
liebig erhöhen konnte. 

Der nachftehend befchriebene Weg der Weiterent- 
wicklung einer Geige beruht auf völlig anderen 
Grundgedanken. Die dabei aufgeftellte Forderung 
lautete ungefähr: Wie läßt fich die Lautftärke einer 
Geige fo vergrößern, daß der ihr eigentümliche 
Klangcdharaktervollkommenerhalten 
bleibt? Daß eine folche Forderung berechtigt itt, 
zeigt folgende Überlegung: 

Die Streichinftrumente haben ihre Form feit einigen 
Jahrhunderten nicht mehr geändert. Damals reichte 
ihre Klangfülle für Kammermufik oder für das Mu- 
fizieren in Kirchen vollkommen aus. Heute aber wer- 
den viel größere Anforderungen an die Lautftärke 
geftellt, weil große Konzerte in riefigen Räumen vor 
einem nach Taufenden zählenden Publikum abge- 
halten werden. Um die hierfür nötige Lautftärke zu 
erzielen, wird jede einzelne Stimme vlelfah verdop- 
pelt, d.h. es fpielen mehrere Mufiker gleiche Inftru- 
mente unisono. Eine Geigenftimme wird z.B. durch 
eine große Anzahl von Violinen, die bis zu 3 
fteigen kann, zu Gehör gebracht. 

Diefes Verfahren ift ohne weiteres möglich, folange 
von den ÄAusführenden nur eine normale Spielge- 
wandtheit verlangt wird. Anders liegt es jedoch beim 
Soliften; diefer muß das ganze Orchefter übertönen 
können. Auch bei großer Zurückhaltung desfelben 
durch den Dirigenten muß der Solift hierfür oft eine 
große Kraftanftrengung aufwenden, wodurch die 
Qualität feines Spieles leiden kann. 


Jeder Solift würde es alflo begrüßen, wenn es ihm 


möglich wäre, den Ton feiner Geige faft beliebig zu 
vergrößern, vorausgefetzt, daß hierdurch die Qualität 
der Wiedergabe und liberhaupt das Charakteriftifche 
feines Geigenfpieles in keiner Weife verlorengehen. 
Das eingangs erwähnte Verfahren ift hierfür nicht 
anwendbar, weil es in feiner Klangwiedergabe den 
hier geftellten Forderungen in keiner Weife gerecht 
wird. Die Ahmeflungen eines Inftrumentes zu ver- 
rößern ift auch nicht möglich, da die Größe eines 
nfirumentes auf die Klangfarbe den größten Einfluß 
hat. Eine größer gebaute Geige ift eben keine Geige, 
fondern eine Bratfche ufw. Auch der Weg, den Gei- 
genton mit einem Mikrophon aufzunehmen, führt 
nicht zu dem gewünfciten Ziel. Stellte man das Mikro- 
phon am Ort der Zuhörer auf, fo würden Orcheiter 
und Sologeige gleichmäßig aufgenommen und gleich- 
mäßig weiter verftärkt werden. Das Mikrophon müßte 
alflo in unmittelbarer Nähe des Soloinftrumentes 


 aufgeftellt werden. Diefer Art Aufftellung bedient 


man fich häufig bei kleinen Kapellen, wo fie befon- 
ders von den Schlagerfängern ausgenutzt wird. Aber 
auch diefe müflen fich hierbei einer ganz befonderen 
euartigen Singtechnik bedienen, ihre Stimme alfo 
gewiflermaßen umfärben, was hei der Geige nicht 
möglich ift. Diefe Schwierigkeiten können nun durch 
folgendes Verfahren umgangen werden. 

Die durch das Streichen der Saiten mit dem Bogen 
entftehenden Schwingungen, die aus einer großen 
Anzahl Harmonifhen zufammengefetzt find, werden 
durdh den Steg auf den Geigenkörper übertragen. 
Diefer gerät in Schwingungen und ftrahlt fie als 
Schall aus. Der Geigenkörper hat an verfdhiedenen 
Stellen für die Frequenzen verfähieden ftarke Eigen- 
fhwingungen, die den typifchen Geigenklang beftim- 
men. Es ift alfo nicht möglich, irgend einen Schwin- 
gungsabnehmer ohne weiteres an eine Stelle des 
Geigenkörpers zu fetzen, da an diefer vielleicht 
beftimmte Frequenzen ausfallen, fo daß die Wicder- 
gabe dann nicht die gewünfchte wäre. Die einzige 


Bild. Steg einer Geige 
in natürlicher Größe. 
Die größte Drelibewe- 
gung erfolgt an der 
Stelle des kleinen 


Kreifes links. 





Bild 2. Schwingungsabnehmer. Ein Piezo-Kriftall, der 
die Schwingungen abnimmt, ift durch eine Feder gegen 
den Steg gedrückt. 


Stelle, wo alle Schwingungen mit Sicherheit vor- 
handen find, ift der Steg. 

Aber wenn wir an ihm die Schwingungen abnehmen 
würden, würde ja die Beeinfluflung oder — befler 
gefagt — die richtige Herftellung der Klangfarbe 
durch den Geigenkörper fehlen; diefer ift es ja, der 
durch die verfhieden ftarke Abftrahlung die Klang- 
farbe hervorruft. 

Um die hierdurch entftehende Schwierigkeit zu um- 
gehen, wird nun folgender Weg eingefchlagen: die 
am Steg der Sologeige abgenommenen Schwingungen 
werden auf den Steg einer zweiten (oder mehrerer) 
Geigen übertragen, die dann im Prinzip denfelben 
Klang ausftrahlt, wie wenn fie durch die Saiten- 
{fhwingungen der erften Violine zum Klingen ge- 
bracht wäre!). 

Der Bau der Geige bedingt es, daß an der Stelle des 
Steges, die durch einen kleinen Kreis bezeichnet ift 
(Bild 1), die größte Amplitude entfteht. An diefer 





Bild 3. Antrieb der Lautfprechergeige. 


Stelle wird die Spitze eines Schwingungsabnehmers 
angebracht (Bild 2). Er befteht aus einem Piezo- 
Kriftall, der in einem Gehäufe federnd befeftigt ift 
und die vom Steg angefloßene Spitze P trägt. Das 
Gehäufe II ift an dem roten Ende der G-Saite G 
aufgehängt und wird durch die Feder V, die an dem 
Saitenhalter S der Geige feftfitzt, in die Richtung 
des Steges gedrückt. Beim Schwingen des Steges 
bleibt das ziemlich fchwere Gehäufe praktifch in Ruhe 
und der Kriftall K macht Biegungsfhwingungen, wo- 
durch zwifchen feiner Ober- und Unterfeite eine 
Piezofpannung entftcht. Diefe wird mittels aufge- 
klebter Elektrodenftreifen abgenommen, verftärkt 
und einer weiteren Geige zugeführt. 


Y) Philips technifche Rundfchau, 1940, Heft 2. 





Bild 4. Lautfprechergeigen. 


Diefe zweite Geige, die wir als Lautfprecder- 

eige bezeichnen wollen, müfite eigentlich an der 
gleichen Stelle des Steges angeregt werden. Da cs 
jedoch praktifch fchledht möglich war, den hierfür 
verwendeten Tonfchreiber an diefer Stelle anzubrin- 
gen, bediente man fich. einer anderen Anordnung 
(Bild 3). Der Schreiber wird mit Hilfe eines Bügels, 
der unter die „beiden mittleren Saiten geklemmt 
wird, oben auf dem Steg befeftigt. Der Bügel B ift 
weiter an dem elektromagnetifchh angetriebenen An- 
ker A befeftigt und übt beim Schwingen des Ankers 
ein Drehmoment in der Steg-Ebene aus. Die fchwere 
Mafle des Magneten M und der Polfhuhe bleibt 
praktifh in Ruhe. Ihr Gewicht wird durch eine an 
den Enden der Geige befefligte Schnur (Bild 4) 
getragen. 


Da die Saiten der Lautfprechergeige nicht mitfchwin- 


gen dürfen, wird ihre Bewegung durch einen Watte- 
baufch abgedämpft. Weglaflen kann man die Saiten 
nicht, da fie durch ihre Spannung, die fich auf den 
Geigenkörper überträgt, die Klangfarbe der Geige 
wefentlich mit beeinflufien. 

Die Verftärkung, die mit einer einzelnen Lautfpre- 
chergeige zu erzielen ift, findet ihre Begrenzung 
ebenfo wie in der Geige, die der Künftler felber 
fpielt, in den nichtlinearen Verzerrungen, die bei zu 
großen Amplituden der Geigenteile bemerkbar wer- 
den. Aus diefem Grunde fchaltet man dann, wenn 
man die Verftärkung weiter erhöhen will, mehrere 
Lautfprechergeigen parallel (Bild 4). 

Der Schall wird alfo hier — wohl verftanden — nicht 
von einem Lautfpr&@cdherfiyftiem abgefirahlt, 
fondern von den betreffenden Geigen felber. Die 
Eigenart ihrer Klangfarbe bleibt alfo völlig erhal- 
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ten. Es wäre hier fogar möglich, Geigen verfchie- 
dener Klangfarbe zu verwenden und miteinander zu 
kombinieren. 
Hierbei taucht natürlich die Frage auf, ob man nicht 
auf diefe Weife die Sologeige, fondern auch die 
vielen Unifono-Geigen einer Orchefterfimme durch 
einen Spieler und entfprechend zahlreiche Lautfpre- 
chergeigen erfetzen kännte. Diefe Frage fällt aus 
dem Rahmen der Laboratoriumsverfucde heraus. Ge- 
rade das Spielen einer Stimme durch mehrere Geiger, 
die ja nicht alle haargenau gleichzeitig einfetzen 
und deren Geigen alle eine etwas voneinander ver- 
fhiedene Klangfarbe haben, gibt ja dem Örchefter 
fidher wieder eiwas von feiner Befchwingt- und Be- 
feeltheit, die wir am großen Orchefter fo Ichätzen. 
Hierüber kännte nur die Praxis entfcheiden. 

J. Winckelmann. 


EINIGES ÜBER DEN 


GEHÄUSEBAU 


Ifit das Empfangsgerät fertig gefchaltet und betriebsfertig, fo wird 
der nächfte Wunicd fein, einen dazu paflenden Kaften zu bauen. 
Das Gehäufe hat drei Aufgaben: Es muß die Einzelteile vor Staub 
und Berührung fdhützen, es foll das technifche Gerippe verdecken, 
um dem Gerät ein gutes Ausfehen zu geben, und bei kombinier- 
ten Geräten foll das Gehäufe noch als Refonanzkaften dienen. 
Schon bei der Planung foll entfchieden werden, ob man Lautfpre- 
cher mit Empfangsteil kombinieren will. Der getrennte Laut- 
fprecher hat den Vorteil, daßß man ihn an dem Platz im Zimmer 
aufftellen kann, an dem die befte Klangwirkung zu erzielen ift. 
Entfcheidet man [ıch für ein kombiniertes Gerät, fo ift gleich beim 
Kauf der Skala zu bedenken, wie der Lautfpredier angeordnet 
werden foll. Wird er über dem Geftell befeftigt, fo ift eine mög- 
lichft fchmale Skala zu wählen, damit der Kaften nidıt zu hoc 
wird. Auf fchwierigere Konftruktionen, alfo z. B. eine foldıe, bei 
der die Skala über dem Lautiprecher liegt, wie bei manchen In- 
duftrieempfängern, können wir uns hier nicht einlaflen. 

Es bürgert fich immer mehr ein, daß der Empfangsteil neben dem 
Lautfprecher angeordnet ift, um eine recht gefällige Form zu er- 
zielen. Hier find die Variationen größer; man kann Horizontal- 
oder Vertikal-Skalen verwenden, die Skala in die Mitte legen und 
links und rechts je einen Lautfprecher anbauen und dergl. mehr. 
Welche Kombination wir audı nun wählen, es ift immer vonnö- 
ten. dem Lautiprecher gleich zu Anfang feinen Platz zu geben; 
es findet hierbei eine viel beflere Raumausnutzung ftatt und er- 
{part viel Ärger, wenn man fpäter nicht einige Einzelteile ver- 
fetzen muß. Wenn der Membrankorb nict die Tiefe des Kaftens 
erreicht, fo kann man noch in diefem Zwiflchenraum einiges unter- 
bringen (Siebketten und Gleichrichter). 

Beim Aufbau ift noch folgendes zu beachten: Die Adıfen der Dreh- 
kondenfatoren, Regler und Schalter follten lang gewählt werden, 
denn fie müflen ja noch durdı die Gehäufewand hindurchreichen. 
Die Skala foll fo ausgeführt fein, daß der Antrieb und das Ska- 
lenblatt unabhängig von der Gehäufevorderwand montiert wer- 
den können; ebenfo ift es mit den anderen zu regelnden Teilen 
zu halten. Das Empfängergeftell wird dann nur von hinter in 
den fertigen Kaften geidioben, der lediglich den Skalenrahmen 
trägt. Eine andere Bauart ift die, daß man die Gehäufevorder- 
wand vom übrigen ablöft und fie mit dem Geftell zu einer Einheit 
verbindet. So trägt fie dazu bei, auch irgendwelche Teile zu tragen. 
Und nun zu der Ausführung. Als Material fteht uns nur Holz zur 
Verfügung. Wir nehmen am beften Sperrholz, 4 bis 5 mm fiark; 
das Furnier foll in der Maferung fchön fein. um es fpäter weiter 
zu behandeln. Die Größe der Bretter richtet fih eben nach dem 
verwandten Geftell. Um eine möglidıft große Stabilität zu errei- 
chen, verfugen wir den Kaften. 

Wie zieren wir nun das Gehäufe? Die Kanten können wir mit 
Ecleiften einfaflen, die in einem Fachgefchäft fchön zugerichtet 
zu haben find. Schwierigkeiten wird es natürlich bereiten, diele 
Stäbe in Gehrung zu fägen; wem das nicht gelingt, der nimmt 
einfache, dünne Lättchen und leimt diefe auf. Die Kanten werden 
dann mit Feilen und Schmirgelpapier abgerundet. Ebenfo können 
wir auch die Lautfprecheröffnung etwas fchmücken; auch der Stoff, 
der die Öffnung deckt, kann fehr wohl zur Verfchönerung bei- 
tragen. 

Die zugefägten Teile werden miteinander verleimt; das Nageln 
ift möglichft zu unterlaflen. Bei dem nun folgenden Schmirgeln 
dürfen Leimfpuren nicht überfehen werden, da fie die jetzt be- 
{chriebenen Beiz- und Politurverfahren empfindlich ftören. 
Legen wir auf die Schönheit der Maferung eines Holzes keinen 
Wert, fo greifen wir zur normalen Ölfarbe. Das normale Anftrei- 
chen gibt den Gegenftänden ein gewöhnliches Ausfehen. Nach- 
ftehendes Verfahren führt fchon zu einem lackähnlichen Überzug: 
Nachdem der erfte Anftrich vollkommen getrocknet ift, wird er 
mit feinem Glaspapier bis faft auf die Unterlage wieder abge- 
fchliffen. Der zweite Anftricdı wird mit Bimsftein glattgefchliffen 


Der nachfolgende Auffatz will auf dem vernachläfligien Gebiet des Gehäufe- 
Selbftbaues einige Ratfchläge geben. Wir glauben, daß unfere Lefer gerade heute 
an dieiem Thema fiark intereifiert find. 


und ebenfo wird der dritte behandelt. Zum Schluß wird noch aut 
diefen Anftridı ein dünner Tirnisüberzug aufgebracht, der dem 
ganzen einen fchönen Glanz verleiht. 

Haben wir ein Edelholz vor uns, wie z. B. Mahagoni oder Nuß- 
baum, fo werden wir der fhönen Maferung wegen eine befondere 
Behandlung einfchlagen. Hierzu kommt in erfter Linie das Beizen 
in Frage. bei dem die Poren des Holzes intenfiv gefärbt werden. 
Beizenpulver kann man in den Drogerien und Farbengefchäften in 
vielen Farbtönen erhalten; es ift je nachdem in Waller oder in 
Spiritus löslich. Durch entfprechende Verdünnung kann man die 
Stärke des Farbtons regeln. Die Beize wird gewöhnlich einmal 
gleichmäßig aufgetragen, getrocknet, und dann wird die Fläche 
noch fehr gern mit einem mit Wichfe oder Paraffin getränkten 
Wollappen behandelt. Hierdurch erhält die Oberfläche einen fchö- 
nen, matten Glanz. 

Um der Fläche Hochglanz zu verleihen, ift ein etwas umftänd- 
licheres Polierverfahren einzufchlagen. Das Holz wird wie oben 
gebeizt und mit einer gefättigten Paraffinlöfung gewichft. Diefer 
Belag wird nun mit einem ebenen Bimsftein in kreisförmiger Be- 
wegung glattgefchliffen, wobei ziemlich viel Paraffin zu verwenden 
ift. Diefer Arbeitsgang ift folange durchzuführen, bis die Fläche 
gleichmäßig glatt ift. Nun fetzt die mühfame Arbeit des Polierens 
ein. Die Politurflüffigkeit befteht aus einer Löfung von feinem 
Harz in Alkohol; fie ift überall fertig zu kaufen. Wenige Tropfen 
diefer Löfung werden auf einen Wollappen gebradiıt, der feiner- 
feits wieder in einen mit Paraffin getränkten Leinenlappen ein- 
gehüllt ifi. Diefen Baufch führt man kreisförmig auf der Flädhe, 
aber vorfichtig, daß er nicht anklebt. Nach einigen Tagen wieder- 
holt man denfelben Vorgang nochmals, nur mit einer weiter ver- 
dünnten Löfung. Ift das Ergebnis noch kein gutes, fo ift noch- 
malige Wiederholung nach einigen Tagen zu empfehlen, abermals 
mit noch mehr verdünnter Löfung. 

Freilich, was das Gehäufe birgt, ift viel wichtiger als fein Schutz- 
mantel. Doch foll der Kaften in Zukunfi nicht mehr fo ftiefmüt- 
terlich behandelt werden, denn licher gibt es viele Baftler, die auch 
gerne einmal den Lötkolben mit der Feile und Säge vertaufdıen, 
um fich ein ‚falonfähiges‘“ Gehäufe zu bauen. A. Jetier. 


Schaltungs-Fixpunkte durch Klemmleilten 


In Empfänger, Verftiärker und Meßgeräte kommen mehr und 
mehr Netztransformatoren, Droffeln und andere Einzelteile zum 
Einbau, die keine Klemmen oder Lötöfen aufweifen, fondern die 
mit freien Leitungsenden ausgerüftet find. Bisher hat man die 
Leitungen der Geräte-Verdrahtung unmittelbar an diefe freien 
Enden angelötet und die Verbindungsftelle mit Holierband um- 
wickelt oder mit lolierfhlauch gefchützt. Abgefehen davon, daß 
ein folcher Einbau alles andere denn fchön ift, hat er auch große 
Nachteile, da die nachträgliche Löfung einer Verbindung fchwie- 
rig, zeitraubend und ftets mit einer Kürzung der verfügbaren 
Leitungen verbunden it. 

Die vor einiger Zeit auf den Markt gebrachten Klemmleiften aus 
Bakelite, die zwölf lüfterklemmenartige Einzelklemmen enthal- 
ten, die „wie Schokolade abgebrochen‘, alfo leicht voneinander 
getrennt werden können (Syftem Erk), ermöglichen es, einfach 
und un einwandfreie Fixpunkte neben folchen Einzelteilen zu 
fchaffen. Neben dem Netziransformaior montiert man je nach Zahl 
und Lage der Anfchlüffe eine oder zwei folcher Klemmleiften, die 
auf eine entiprechende Klemmenzahl zugefchnitten wurden, und 
führt an fie einerfeits die freien Enden des Transformators, an- 
dererfeits die Drähte der Gerätefchaltung; letztere können nun- 
mehr genau fo fauber und endgültig verlegt werden, wie bei Ver- 
wendung von Teilen mit angebauten Klemmen. Genau fo wert- 
voll find diefe Leiften aber auch. um die einzelnen „Blocks“ eines 
in Blockbauweife aufgebauten Gerätes miteinander zu verbinden. 
Überhaupt find diefe Klemmleiften fehr praktifch. fo daß in jeder 
Funkwerkftatt eine Anzahl von ihnen vorrätig fein follte. 
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Praktiiche Anichlußtafel für die Rundfunkwerkltatt 


Bei der praktifchen Verfuchs- und Reparaturarbeit werden oft 
mehrere Antennen- und Erdanfclüfle benötigt; desgleichen find 
verfchiedene Netzanfchlußdofen erforderlih. Auch Tonfrequenz- 
fpannungen follen zur Prüfung von Einzelteilen und des Verftär- 
kerteiles zur Verfügung ftehen. Um die nötigen An- und Abfchal- 
tungen jederzeit fchnell vornehmen zu können, empfiehlt es fich, 
fämtliche erforderlihen Anfchlüffe auf einer zweckmäßigen An- 
fchlußtafel zufammenzuführen. 

Wie aus dem grundfätzlichen Schaltbild (Bild 1) hervorgeht, find 
je fünf Buchfen A,...A, E,...E, für den Antennen- und Erd- 
anfchluß vorgefehen. Von den insgefamt fedıs Steckdofen für Netz- 
anfchluß (D.... D,) ftehen die Buchfen D,, D, unmittelbar mit dem 
Netz in Verbindung. D, und D, dagegen befitzen einen eingebau- 
ten Schalter. Diefer Schalter erweift fich bei Verfuchsarbeiten als 
recht praktifch, da die Netzzuführung fchnell unterbrochen werden 
kann. Zwifchen den Steckdofen D, und D, und dem Netz befindet 
fih ein aus den Droffeln HD,, HD, und den Kondenfatoren C,, 
C, (je 5000 Ri ) beftehendes Störfchutzfilter. Bei Benutzung diefer 
entftörten Netzdofen kann man feftftellen, ob bei vorhandenen 
Netzftörungen ein Störfchutzfilter einen weniger geftörten Emp- 
fang geftattet. Der Mittelanfchluß der beiden Störfnutzkondenfa- 
toren C,, C, wird mit der Erdleitung verbunden. 
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Bild 1. Schaltung der Anfdhlußtafel für die Rundfunkwerkftatt. 


Sehr wichtig für die Reparaturpraxis ift das Wattmeter W zur 
Meflung des Stromverbrauchss, da man aus zu kleinem oder zu 
großem Stromverbrauch auf beftimmie Fehler des zu prüfenden 
Gerätes fchließen kann. Das Wattmeter ift fo gefchaltet. daß fich 
die Leiftungsaufnahme der an den Steckdofen D, bis D, ange- 
fchlofienen Verbraucher meflen läßt. Soll nur die Leiftungsauf- 
nahme von Rundfunkgeräten und von Verftärkern gemefien wer- 
den, genügt ein Wattmeter mit einem Meßbereicdı von 200 Watt. 
Im Netzkreis ift ferner eine Glimmlampe mit Vorwiderftand Ry 
angeordnet, die eine Kontrolle über das Vorhandenfein der Netz- 
{pannung geftattet. 


Glimmiampe 






\ 
Wattmeter 


Die ganze Anfchlußtafel ifi fchließlih an der Wand zu befeftigen 
oder in die Rückwand des Reparaturtifches einzubauen. 
Werner W.Diefenbach. 


Gehörrichtige Lautltärkeregelung 


Die gebräuchlihe Anordnung zur Erzielung einer gehörrichtigen 
Lautftärkeregelung fieht einen Drehfpannungsteiler (Potentio- 
meter) mit Anzapfung vor. Die Anzapfung wird über einen Wider- 
ftand von 10 bis 15 ko und einen Block von 30000 cm an Erde 
geführt (in der Skizze geftrichelt). 
Mit nahezu gleichem Erfolg läßt 
fih audı ein Potentiometer ohne 
Anzapfung nad der in der Skizze 
wiedergegebenen Schaltanordnung 
verwenden. Der in die Erdungslei- 
tung des Reglers einzufchaltende 
Widerftand W, ift je nach dem Ver- 
ftärkungsgrad der Endröhre lo zu 
bemefien, daß der Regelbereich 
nicht zu fehr befchnitten wird. Für 
die Röhre AL 4 wird im allgemei- 
nen W, = 4k2 und C, = 10000 bis 20000 cm das günftigfte Ver- 
hältnis erreichen. Bei kleineren Endröhren kann der Widerftand 
bis zu 20 kQ bemefien werden. E.C.Rieper. 





Noch einmal: Löten von Hochfrequenzlitze 
Das einwandfreie, möglichfi praktifche Löten von HF-Litze ift ein 
Problem, das in Kreifen der Praktiker großem Intereflie begegnei. 
Das zeigen zahlreiche Zufcriften, die wir auf Grund der Yeröftent- 
lichung in Heft 4/1940 der FUNKSCHAU, Seite 64, erhielten. Von ihnen 
geben wir nachftiehend zwei wieder. 


Den Artikel von Erwin Feldges in Heft 4/1940 möchte ich unter- 
ftreichen, da es nach meinen Verfuchen wohl das befte Verfahren 
ift, eine Hochfrequenzlitze einwandfrei abzuifolieren. 
Ich will den Lefern der FUNKSCHAU nachftehend meinen Arbeits- 
gang fchildern, der gegenüber der üblichen Arbeitsweife etwas er- 
weitert wurde. Vor allem ift ein zweckmäßiger Brenner erforder- 
lich, den man fich für einige Pfennige befchaffen kann (fiehe Bild). 
Die zu verlötende Hochfrequenzlitze wird etwa zwei Zentimeter 
länger gefchnitten. Jetzt nehmen wir in die linke Hand die Litze, 
in die rechte Hand den Fingerhut mit Spiritus, ganz dicht an den 
Brenner gerüct. Würden wir jetzt einfach die Litze abbrennen, 
fo wäre der Erfolg dahin. Wie oft bricht einer der feinen Drähte 
von 0,07 mm ab! Wir wollen deshalb nicht abbrennen, fondern 
abidımelzen. 
Die Litze haben wir alfo zwei Zentimeter länger gefchnitten, und 
wir faflen fie an diefer Stelle zwifhen Daumen und Zeigefinger. 
Jetzt halten wir die Litze einen Zentimeter in die Flamme, bis fie 
zu fchmelzen anfängt. An ihrer Spitze bildet lich nunmehr eine 
kleine Kugel. Jetzt fhieben wir die Litze fo lange über der Flamme 
nach, bis wir an die Stelle 
elangt find, an der die 
Fötfielle fitzen foll. Die 
Kugel an der Spitze der 
Litze ift jetzt fo groß 
geworden, daß wir Zeit 
genug haben, um die 
Litze in den Spiritus zu 
tauchen, da lie fih durch 
die Stärke der Kugel 
nicht fo fchnell abkühlt. 
Die kurze Verbrennung 
der Umipinnung wird 


at; 
vor) 







Hochfrequenz-Litze 


Ein zweckmaßiger 
Brenner 


Gummischleuch 


Fıngerhuf zum 6oshahn 


mit Spiritus 


So wird am Ende der HF-Litze in der 
Gasflamme eine Kugel angefchmolzen. 


FIIIITE 


Tonfrequenz 


Bild 2 Zweckmäßige Einzelteillanordnung auf der Frontplatte. 


Die übrigen fünf parallel gefchalteten Steckdofen T,...T, liefern 
Tonfrequenzfpannung für die Prüfung von Einzelteilen und Ver- 
ftärkern. Sie können erforderlichenfalls auch mit dem Tonab- 
nehmer verbunden werden. Mit Hilfe des zweipoligen Schalters $, 
läßt fıch die zu den Steckdofen T,...T, führende Leitung zwei- 
polig abfchalten. Die Steckdofen können dann als Paraliel-Aus- 
gangsfeld für irgendwelche Leitungszufammenkhaltungen ver- 
wendet werden. 

Eine zweckmäßige Aufbauform der vorgefchlagenen Anfchlußtafel 
zeigt Bild 2. Die Frontplatte befitzt je nach Piatzverhältnifien die 
Abmefiungen von 1000x 150 mm und enthält ganz links das Watt- 
meter und die Kontroll-Glimmlampe. Sodann kommen die Netz- 
fteckdofen D,...D;, die fünf Erdbuchfen und die fünf Antennen- 
bucfen, fchließlich der Schalter S, und die fünf Tonfrequenzdofen. 
Um Kurzichlüfie zu vermeiden, wird die Frontplatte in einem ent- 
fprechend großen Gehäufe aus Holz oder Metall untergebracht. 


Pl 


uns nicht ftören, da ja unfere Spulen abgefchirmt find; andernfalls 
können wir fie mit dünnem Rüfchfchlaudı überziehen. | 

Wenden wir das befchriebene Verfahren an, fo brauchen wir den 
Lack zwifchen den Fingern nicht abzureiben; wir gehen der Ge- 
fahr aus dem Wege, daß uns dabei eines der feinen Drähtchen 
abreißt. Eridı Bormann. 


Herr Bormann fandte uns einige Proben von ihm abifolierter HF- 
Litze ein. Es ift eine Freude, diefe fauberen Ergebniflfe zu fehen. 
Die angefihmolzene kleine Kugel und einige Millimeter der Litze 
find völlig metallifh blank und laflen fich leicht löten; in der Kugel 
find alle Einzeldrähte der Litze einwandfrei zufammengefchmolzen. 
Die Kugel bildet außerdem eine für die Lötarbeit fehr erwünfcte 
Verftärkung des Litzenendes; braucht man fie aber nicht (wenn z.B. 
die Litze in das kleine Loch einer Lötfahne eingelötet werden f{oll), 
{o fchneidet man fie einfach ab. Für denjenigen, der lieber ein paar 
Minuten mehr opfert, um eine faubere Arbeit zu erhalten, können 
wir das Verfahren nur empfehlen. Die Schriftleitung. 


Nachftehend folgt nun die zweite Zufhrift zu dem Thema: Löten 
von Hochfrequenzlitze. 


Eine einfache Art des Verzinnens der Litzenenden befteht darin, 
daß man die Ifolation über einer Flamme abbrennt und darauf 
mit Mefler oder Schmirgelleinen ganz wenig, nur daß die Seiden- 
afche gerade wegfällt, fäubert. Darauf bringt man das Ende auf 
ein Stück Salmiakftein und verzinnt dort durch einen leichten 
Druck mit dem heißen Kolben auf Litze und Stein. (Selbftredend 
gehört auch ein Tropfen Zinn dazu!) Das weitere Anlöten kann 
dann ohne Schwierigkeiten erfolgen. Gerhard Bredrid. 


Ein praktifcher Zeitichalter 


Es {oll hier in kurzen Zügen über den Selbftbau eines einfachen Zeitfchalters 
berichtet werden, der zum Ein- bzw. Ausf&halten von Rundfunkgeräten, Akku- 
mulator-Ladegeräten, kleiner Weckanalgen ufw. fehr gute Dienfte leiftet. Zur 
Anfertigung des Zeitfchalters finden ein kleiner normaler Wecker, wie er wohl 
in jedem Haushalt zu finden if, und ein Kippf&halter mit Gabel Verwendung, 
wie er als Netz- bzw. als Ruck-Zuck-Schalter an Drehreglern angebaut ift. 


Der Aufbau kann folgendermaßen vorgenommen werden: Von der Aufzugs- 
achfe a eines Weckers wird der aufgefhraubte Schlüflel bs, der zum Spannen 
der Feder des Weckwerkes dient, abgefchraubt. Von diefem Schlüflel werden 
die wie eine Flügelmutter befeftigten beiden Flügel entfernt und, wenn nicdt 
fhon vorhanden, mit einer Bohrung von 2 Bis 2,5 mm Durchmefler verfehen, 
in die ein aus Mefling oder Eifendraht gebogener Haken c eingelötet wird. 
Diefer Haken foll aus möglichfi hartem Material fein; er muß im warmen Zu- 
ftande gebogen werden. Wird beim Bau nicht darauf geachtet, fo verblegt fidı 
der Häßen oder er bricht ab. Auf einen Blechwinkel d wird der oben erwähnte, 
nicht mit einem Knopf, fondern mit einer Schaltgabel verfehene Schalter e he- 
feftigt, der wiederum mit zwei Schrauben f fo an der Rückwand des Weckers 
befeftigt ift, daß der eingelötete Haken c in Anfangsftellung (Rechtsanfchlag) 
des Schalters in die Gabel eingreift und diefe mitnimmt. Nach Umfpringen des 
(Schalters) Schalthebels auf die Endftellung (Linksanf&hlag) muß der Haken die 
Gabel wieder freigeben; er darf heim Weiterdrehen der Äufzugsachfe a bet der 
Schalterendftellung nicht wieder zum Einzriff kommen. Die Madenfchraube g 
foll die auf die Achfe aufgefchraubte Buchle gegen Löäfung derfelben fichern. 
Zwei ifolierte Litzen werden mit den heiden Schalteranfhlüflen verlötet und 

die Lätftellen gegen Berührung durch 

Überziehen mit Rüfchrohr gefichert. 


Das Einftellen des fo gebauten Zeitfchal- 
ters erfolgt auf folgende Weife: Nachdem 
Gang- und Weckwerk . aufgezogen find 
(Schalter ftieht dabei in Endftellung, Links- 
anfchlag), wird die Auslöfezeit des Weckers 
eingeftellt. Der- Schalthebel wird dann in 
Anfangsftellung (Rechtsanfchlag) gebracht. 
Läuft nun das Weckwerk an dem vorher 
eingeftellten Zeitpunkt ab, fo werden fiıch 
die Adhfe a, die mit der Madenfdhıraube g 
darauf geficherte Buchfe b und der einge- 
lötete Haken c mitdrehen. Dadurch komnit 
der Haken in Eingriff mit dem gabel- 
förmigen Kipphebel des Schalters und 
wird diefen bis zum Endanfchlag mitneh- 
men. Die Länge x des Hakens ift fo be- 
meffen, daß das Drehmoment der Feder 
des Weckwerkes genügt, den Kipphebel 
in Endanfchlag zu bringen. Diefe Länge x 
ift durch Verfuch zu beftimmen. Je kleiner 
das Drehmoment der Feder, um fo kleiner 
die Länge x. 

Soll nun der Zeitfchalter einfchalten, fo 
5 muß er in Anfangsftellung auf „Aus“ 
Die Anordnung des Zeitichalters. Kr und beim Ausfcalten auf Stellung 

h in“. 


Will man Ein- mit Aus-Stellung vertaufchen, fo wird bei Schaltern, die mit 
Einlochbefeftigung verfehen find, derfelbe um 180° um feine Vertikalachfe 
gedreht und wieder befeftigt. Erfcheint diefes den Verhältniflen entfprechend zu 
umftändlih, fo kann auch nodı ein zweiter Schalter am anderen Ende des 
Montagewinkels befeftigt werden. Somit ift allo ein Schalter für „Aus“- und ein 
Schalter für „Ein“-Schaltung vorhanden, von denen aber immer nur einer elek- 
trifh angefhloflen werden kann. 

Die praktifche Anwendung diefies kleinen Gerätes kann wohl dem Baftler felbft 
überlaflen werden. Nur einige Hinweife follen hier noch angeführt werden: 
Will man fich des Morgens durch Mufik wecken laflen, fo ftellt man den Wecker 
des Abends auf Einfchaltung, und zur eingeftellten Zeit wird der Emplängen 
eingefchaltet. Soll ein Akkumulator 12 Stunden am Lader hängen und geladen 
werden, fo ift auch diefes mit dem hier bef&hriebenen Zeitfchalter möglich. Man 
vergefle aber niemals das Aufziehen beider im Wecker befindlichen Werke und 
das richtige Einftellen des Schalthebels. Ing. G. Fuhrmeifter. 





Skalenknopf für Schnellabitimmung 


Um den Zeiger fähnell von einem zum anderen Ende der Skala bewegen zu 
können, wurde am Außenrand des Skalenknopfes (alfo exzentrifch) ein 3-mm- 
Durchmeflerloch gebohrt. In diefes Loch kommt der kleine Dreharm, mit dem 
man den Knopf in großer Schnelligkeit drehen kann. Man kann dafür eine 
Schraube paflender Länge verwenden und ein Hartgummiröhrchen oder dergl. 
darauffchieben. 

Um nun die Schraube ficher und ohne ihr die Möglichkeit zu geben, fich feft- 
ziehen zu kännen, in dem Loch zu befeftigen, lötet man eine Mutter derart vor 
das Röhrchen, daß es fih bequem drehen läßt. Die Schraube wird in das Loch 
gefteckt (das evtl. verfenkt werden kann) und eine Muiter davorgedreht und 
ebenfalls fefigelötet (Nickelbelag entfernen, fonft ift keine Lötung möglich). 
Eventuell muß man die Achfe, auf der der Knopf fitzt, etwas fefter lagern, um 
die i&hlingernde Bewegung zu mindern. Man kann einfach eine Metallfheibe 
mit paflendem Loch von außen auf der Gehäufewand befeftigen. E. Heinzemann. 


Krachen bei der Abitimmung 


Bei Kurzwellenempfang ift Krachen, das fich beim Verftellen des Abftimmgriffes 
zeigt, befonders läftig. Zuerft fehen wir nach, ob fich nicht zwifhen Rotor und 
Stator Staub gefetzt hat; er ift evtl. mit dem Staubfauger auszublafen. Dann 
ift auf die Zuführung zum Rotor zu achten; blanke Spiralen und dergl. find 
hierfür unbrauchbar, wir erfeizen fie durdı ein Stück Gummiaderliize aus 
Kupfer. Benützen wir eine Skala, fo ift fireng darauf zu achten, daß die 
Antriebsachfe nicht an der Aluminium-Frontplatte fleift. Das Durchgangsloch 
ift hier zu vergrößern und auf alle Fälle noch mit einer Hfoliertülle zu ver- 
iehen. Der Skalenantrieb wird an verfihiedenen Stellen gut geerdet. Die Dreh- 
kondenfatorachfe wählen wir ficherheitshalber gleich aus einem Ki ea 

etter. 
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Detektorempfänger mit Dreifachltecker 


Mit einem gewöhnlichen Dreifachfteker, wie er zum Anichluß 
mehrerer Geräte an eine Starkftrom-Steckdofe üblich ift, kann 
man fchnell und auf einfachfte Weife den Ortsfender empfangen. 
In das eine Budıfenpaar fieckt man den Kriftalldetektor felbtt, 
in das zweite Anienne und Erde und fchließlich in das dritte den 
Kopfhörer (fiehe Bild 1). Dadurdı entfteht die einfachfte, über- 
haupt denkbare Empfangsfchaltung, bei der der Kriftalldetektor 
einfach ohne jede Abftimmung zwifchen Antenne und Erde ein- 
efügt wird (Bild 2). Der Empfang kam bei den Verfuchen fowohl 
ei Hochantenne als audı bei Lichtantenne zuftande. 


Links: Bild 1. r 
: So wird ein ein- 
facher Detektor- £ 
' empfänger mit 
Hilfe eines Drei- 
fachfteckers her- 9 
geftellt. 


Hörer 


Rechts: Bild 2. E 
Die Schaltung des 
Empfängers. 





In Freifing (Oberbayern) z. B. wird mit diefer Anordnung der 
Reichsfender München (Entfernung 25 bis 30 km Luftlinie) emp- 
fangen. Als Detektor wurde ein ganz billiges Modell benutzt. Bei 
einem teueren Präzifions-Detektor war der Empfang lauter. 
Johann Hicker. 


Abitimmerleichterung beim Abgleichen 


Beim Abgleichen eines Gerätes erweift es fich als notwendig, die 
Abftimmung von den höheren zu den tieferen Empfangsfrequen- 
zen zu verändern. Wenn man nun die Adhfe für die Abftimmung 
mit der Hand, alfo mit den Fingern bedient, denn die Antriebs- 
vorrichtung müßte vielleicht vor dem Ausbau aus dem Gehäufe 
abgenommen werden, fo dauert es immer eine geraume Zeit, ehe 
man an die gewünfchte Stelle kommt, zumal fich die Achfe oft 
nur fehr fchwer und fchledıt bewegen läßt. Hier hilft man fih nun 
folgendermaßen: 


umgebogener 
starker Draht 







Tonabnehmer 





Kupplungsmuffe 


Oben: Zu „Abftimmerleichterung beim 
Abgleihen“. - Rechts: Zu „Ältere Schall- 
platten raufchfreier“. 


Yollgummi 


Node! 


Man fertigt fich eine kleine Kurbel an, die, wie beiftehende 
Zeichnung zeigt, aus einer ftarren Kupplung und einem umge- 
bogenen ftarken Stück Draht befteht. Sehr gut geht audı ein 


Schlittfchuhfchlüflel, den man zu diefem Zweck mit einer Gewinde- 
bohrung verfieht, in die man zur Befeftigung an der Acdhfe eine 
Madenichraube einzieht. Ernst. 


Ältere Schallplatten rauichfreier 


Beim Abipielen älterer Platten tritt immer ein Raufchen auf, das 
man jedoch etwas mindern kann. wenn man über die Nadel ein 
Stück Vollgummi zieht, das die Platte aber nicht berühren darf, 
da fonft die Platte langfamer laufen würde (fiehe obenftehendes 
Bild). P. Erntt. 


Schalttafel für die Baltelwerklitatt 


Auch dem gewiegteften Bafiler kommt es zuweilen vor, daß er einen Kurzfchluß 
„hinzaubert“. Und zu diefem kummerbereitenden Umftand kommt dann nodı 
die rabenfhwarze Finfternis feiner Umgebung hinzu. Dann aber ift es of 
fchwierig, rechtzeitig Sicherungen zu bekommen. Diefes veranlaßte Verfafler, 
fiıch für feine Baftelzwecke eine eigene Netzabriegelung zu fähaffen. Außer über 
diefe Sicherung follte der entnommene Strom über ein Netzfilter gehen; ferner 
follte eine Einfchaltkontrolle vorgefehen werden fowie zur Stramüberwachung 
ein Amperemeter. So entftand die beiftehende Schaltung (Bild 1). 

Der Anfıhluß aus einer Steckdofe wird an die Eingangsbuchfen geführt. Hinter 
dem Netzfilter liegt das Amperemeter mit einem Meßbereich von 0 bis 2 Amp. 
Damit diefes Inftrument auch für Meflungen außerhalb der Schalttafel zu. 
gänglich ift, wurde ein Umfchalter vorgefehen, der bei entfprechender Stellung 
über die Buchfen M diefen Stromkreis fchließt. Der in der Schaltung bezeichnete 


Avfomoten- 
Schalter 


M Bild 1. Schaltung der Schalttafel. 
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Bild 2. Praktifcdher 
Aufbau der Schalt- 
tafel. 





Schalter S$ ift als Schaltbuchfe ausgeführt, der einmal zum Kurzfäließen des 
Stromkreifes der Schalttafel dient, wenn das Amperemeter an den Buchfen M 
liegt, dann aber auch zum Kurzfähließen des Inftrumentes verwendet wird, falls 
man diefes nicht zur Überwachung braucht. — Darauf folgt der Mauptfchalter, 
der es geftattet, die Anfchlüfle galvanifh vom Netz zu trennen, dann eine 
Glimmlampe zur Einfchaltkontrolle und bei Gleichftrom zur Polaritätsanzeige, 
dahinter der Schaltautomat und zum Schluß die eigentlichen Anfhlußbuchtfen, 
ypron man zweckmäßig mehrere vorfieht. Der Schaltautomat löft bei etwa 
5 aus. 

Verfafler benutzte, da ein fogen. Elfa-Automat gerade nicht zu bekommen war, 
aus einer abgewrackten Induftriefchalttafel einen Typ, der für 0 A Auslöfungs- 
wert gefertigt war; durdı Umwickeln mit entfprechendem Draht wurde diefer 
Wert auf 1,5 A heruntergefchraubt. Über 1,2 A follte mit der Belaftung nicht 
gegangen werden, da das Netzfilter nur für einen max. Dauerftrom von N 
hergeftellt wird. Aber der Baftler wird ja mit feinen Geräten felten an die 
Belaftungsgrenze herankommen. — Eine mögliche Aufbauart zeigt das Lichtbild. 


Alfred Neumann. 
Ein praktilcher Gitteranichluß 


Des öfteren kommt es vor, daß man ein Gerät von außen fieuern will, d. h. 
ihm von außen irgendeine Modulation erteilen will, um die Verftärkung oder 
Gleichrichtung einer oder :‚mehrerer Stufen zu prüfen. Man hat dann gewöhn- 
lich einen Summer oder fonft irgendeinen Prüfgenerator anzutchließen. Für 
diefen Zweck nimmt man eine Gitterkappe, es genügt aber audı ein Klip, an 
den man einen Widerftand von 0.5 MQ anlötet. An das andere Ende des Wider- 
ftandes lötet man eine Krokodilkiemme an. So hat man immer einen überall 
pallenden Gitteranfchluß zur Verfügung. K. Ernftt. 


Die Zündkerze als Blitzichutzautomat 


Einen Blitzfihutzauiomaten bekommi man gewiflermaßen umfonft, wenn man 
hierzu eine alie Zündkerze benutzt. Die Zündkerze wird gründlich gereinigt, 
damit fie wieder einen ausreichend hohen Ifolationswiderftand befitzt, und die 
Elektroden werden erforderlichenfalls etwas zufammengeklopfi, fo daß der 
Elektrodenabftand nur 0,2 bis 0,3 mm beträgt. Dann braucht man die Kerze nur 
mit einem felbit zu fertigenden Halter zu verfehen, in dem ihr Gewinde mit 
Erde in Verbindung iteht, während die Klemme auf dem lfolierteil zum An- 
fhluß der Antenne dient. Die Funkenfirecke in der Zündkerze führt atmo- 
fphärifche Entladungen zuverläflig zur Erde ab, ohne daß die Empfangslaut- 
ac goauık der geringen Kapazität der Zündkerze irgendeine Schwächung 
erfährt. 





N YAAE E, mit denen wir arbeiten 


Praktilche Leuchte für den Gerätebau 


Beim Bau und bei der Reparatur eines Empfängers mangelt es 
oft an der nötigen Beleuchtung. Es kann vorkommen, daß man 
trotz einer 60-Watt-Glühlampe nicht alle Einzelheiten erkennen 
kann, z. B. wenn der Lötkolben die Lötftelle ‚„verdunkelt“. In die- 
fem Falle ift kein genaues und fidheres Arbeiten möglich. 


Gummischlauch Litfze 


— \ Das Bild zeigt — 

teilweife im Schnitt—, 

GG wie die Leuchte auf- 
un Iranstormator gebaut wird. 


hier mit 
Leukoplost umwickeln 


Abhilfe fchafft hier eine Vorrichtung, die fidh jeder leicht aus meift 
icdhon vorhandenen Teilen zufammenbauen kann. Diele Vorrich- 
tung beiteht einfach aus einer Lampe an einer beweglichen Litze 
(Pendellitze), ähnlich wie fie in den Autowerkftätten benutzt 
wird. Für die Speifung der Glühlampe verwendet man am beften 
einen Klingeltransformator, weil dies ungefährlich ift und die Vor- 
richtung fehr klein gebaut werden kann. Als Lampenfaflung wird 
eine für Zwergbirnen übliche Faflung aus Metall verwendet, die 
mit Lötöfen verfehen wird, nachdem man den Fuß abgefchraubt 
hat. An die Lötöfen lötet man eine 1 bis 1!/, m lange Doppel- 
litze. Sehr gut eignet fich auch vieradrige Telephonlitze, von der 
man je zwei Adern zufammenfaßt. Damit lich die Leuchte gut 
halten läßt, wird das der Lampe am nädıften liegende Stück Litze 
mit einem Gummifchlauc überzogen. Der Zwifchenraum zwifcen 
Faflung und Gummifchlauch wird durch Bewickeln mit Leukoplaft 
ausgefüllt, 

Als Glühlampe eignet fidı gut eine 6-Volt-Fahrradglühlampe von 
3 Watt, die auch an der 5-Volt-Wiclung des Klingeltransfor- 
mators nodh fehr helles Licht gibt. Werner Krebs. 


Technilcher Schallplattenbrief 


Opernmufik — das ift für jeden Schallplattenifreund koftbarfter Befitz. Für 
die „Ouvertüre zu Tannhäufer“ von Wagner, auf vier Plattenfeiten 
von karl Bö h m mit der Sächlifchen Staatskapelle gefpielt (Electrola DB 5553/5556), 
gibt er z. B. gern ein Dutzend von Tanzplatten hin. Hier liegt aber auch eine 
Glanzleiftung auf mufikalifhem und aufnahmetechnifhem Gebict vor, die nicht 
fo leicht üherboten werden kann, ganz abgefehen davon, daß diefes Hauptwerk 
Wagners, neben dem Meifterfinger-Vorfpiel die impofantefte Operneinleitung 
des Meifters, in keiner ernft zu nehmenden Schallplattenfammlung fehlen darf. 
Die DB 5555/56 verdient rückhaltiofe Anerkennung — für die elektrifche Wie- 
dergabe ift es eine feltene a die die Farbigkeit diefes wundervollen 
Orchefters ohne Einengung herausbringt. | 
Unter den On raufnahmen HdR der „Einzugd er Gäfteaufder Wart- 
burg“, diefer fhönfte und feftlichfte aller Opernmärfche, ftets befonderes In- 
terefle, vor allem aber dann, wenn er in fo hervorragender Klangfihönheit ge- 
hoten wird, wie es Chor und Ordhefter der Dresdner Staatsoper 
unter Karl Böhm in diefer Neuaufnahme tun (Electrola DB 5551). Befonders 
glücklich erfcheint uns die Kupplung diefer ficghaften Mufik. mit dem „Zug 
zum Münfter“ aus Lohengrin (Gefegnet follft du fihreiten). Es ift ein Er- 
lebnis, diefe herrliche Mufik unverfälfht und in vollem Glanze zu genießen. 
Bedingung: Saphir, frequenzgrader Verftärker, Gegentakt-Endfiufe ausreichend 
großer Kraftreferve. Mit einer fdıledhten Anlage klingen foldıe Platten dünn 
und kraftlos; fie find ausgefprochen für hochwerlige elektrifche Wiedergabe 
gefchaffen — dann aber find fie unübertrefflich. Fe 
Eine Lobeshymne auf die elektrifdhe Aufnahmetechnik fingt auch die von Paul 
van Kempen mit Mitgliedern der Kapelle der Staatsoper Berlin mulizierte 
„Ouvertüre zu Der Freifchütz“ von Weber (Deutiche Grammophov 
Stimme feines Herrn 15308 EM). Alle Nuancen der Streicher und Bläfer, ja, die 
zarteften Paukenichläge ftehen hier plaftiich im Raum. Allerdings — beim nor 
malen Rundfunkgerät bleibt audı diefe Platte mittelmäßig; fie verlangt 2XxAD 
im Gegentakt, wenn fie ihre ganze Sıhönheit enthüllen foll. Aber das gilt ja 
für alle Ouvertüren, nicht zuletzt auch für des gleichen Komponiften „Ouver- 
türe zuOberan“ die wieder Karl Böhm mit der Sächfiihen Staatskapelle 
fpielt (Electrola DB 5557), deren muftergültige Aufnahme im übrigen eine In 
umfaflende Dynamik und ein - a ee er bietet, daß fie die 
tifche Mufik Webers zu vollendetem Genuß bringt. 
A im Charakter, aber gleich vorbildlich in der mufikalifchen und 
iechnifhen Bearbeitung ift die „Ouvertüre zu Aleffandro Stradella 
von Friedrich v. Flotow, die das Orchefter des Deutfchen Opernhaufes Berlin 
unter der Stabführung von Staatskapellmeifter Walter Lutze fpielt (Telefun- 
ken E 3000). Es ift eine Platte „mit Pauken und Trompeten”, mit Becken und 
Glockenfpiel, in den einzelnen Inftrumenten fein gegeneinander abgewogen. 
Vom gleichen Orchefter mit demfelben Dirigenten flamnıt eine andere heichwingte 
Aufnahme: „Intermezzo Sinfonico aus Cavalleria rufticana 
von Mascagni und „Intermezzo aus Bajazzo“ von Leoncavallo (Tele- 
{unken E 3073). Das find Mufikftücke, die an fidı überall Anklang finden, die 
auf der vorliegenden Plaite aber doch ganz befonders fchön und überzeugend 
klingen. Beadhtenswert ift vor allem die verhaltene Ditziplin, die aus heiden 
Plattenfeiten fpricht und die gerade diefe Aufnahmen fo hörenswert macht. 
Hier fei auf zwei wundervolle Gefangsaufnahmen aus „Bajazzo“ hingewiefen: 
„Shaut her, idı bin’s“ — der Prolog — und „Nein, bin Bajazzo 
nidıt bloß“ beide von Helge Roswaenge (Electrola DB 5569) — fie fchen- 
ken ein Erlebnis. wie wir es fonft nur von den unvergeßlidhen Carufo-Platten 
her kennen. Ihnen überlegen find fie natürlich in der technifdıen Bearbeitung, 
die hier mit der künfilerifhen Geftaltung eine einzigartige Harmonie bildet. 
Vor allem ‚Nein, bin Bajazzo nicht bloß‘ eignet fich hervorragend für vor- 
führungen, um die Tüchtigkeit einer Wiedergabeanlage zu demonftrieren. 
Befondere Anerkennung finden, wie wir immer wieder feftftellen können, gute 
Querfchnitt-Platten, die die wichtigfien Melodien einer Oper in ‚einer 
harmonifihen Aneinanderfolge bieten. Von ihnen fei heute „Rigoletto“ von 
Verdi erwähnt, mit Claru Ebers, Erika Kodh, Jakoh Sabel, Hans Wocke und dem 
Orchefter des Deutfchen Opernhaufes Berlin unter Arthur Grüber aufge- 
nommen (Odeon O 7929). Die Platte ift hervorragend gelungen; fie gibt einen 
guten Eindruck von dem Werk, und fie ift vor allem auch technifch in Ordnung, 
fo daß man fie gern im Rahmen eines Opernabends zu Gehör bringen wird. 
Hofientlich nimmt der gleiche Künftlerkreis recht bald weitere Querfchnitts- 
Platten in Angriff! . 
An den Schluß unferer heutigen Auswahl an Opern-Ouvertüren wollen wir 
Mozart und Dvorak fetzen: „Ouvertüre zu Don Juan (Telefunken 
E 3072) und „Carneval-Ouvertüre“ (Telefunken E 3053), beide von den 
Berliner Philharmonikern unter Dr. Hans Schmid t-lfferftedt dargeboten. 
Beide Platten zeichnen fich durdı eine feltene Inbrunft aus, mit der fich das 
Orchefter in die Gedankengänge der Komponiiten hineinlebte, fie zeigen ferner, 
wie einheitlich die künftlerifche und die tedınifdıe Regie hei der Aufnahme ge- 
handhabt wurden, fo daß Aufzeichnungen entftanden, die man gern in die 
Spitzengruppg einreiht. Diefe Feftftellung kann man aber vor allem für drei 
Platten der „Meifterklafle“ treffen, die wir hier folgen laflen wollen: „Iich ai- 
kowiky op. 71:Nußknacker-Suite“, von den Dresdner Philharmonikern 
unter Paul van Kempen gefpielt (Deutfhe Grammophon Stimme feines Herrn 
LM 67 546/67 548). Diefe Aufnahme ift von einer unerhörten Schönheit; fie ift 
die reiffte und gelungenfte neuere Aufnahme diefes Werkes, in Auswahl, Mufik 
und Tedınik gleich vorbildlich. Wer in diefen Monaten nur drei Platten feiner 
Sammlung einfügen will und kann: er follte diefe drei wählen. Und möglidhfi 
noch zwei andere desielben Orcefters unter van Kempen dazu: „Peer- 
Gynt-Suite Nr. 1“ (Deutfche Grammophon Stimme feines Herrn E 11 383,11 384), 
die in jeder Hinficht von der gleichen Bcherrfchung der künftlerifhen und tech- 
nifhen Seite der Schallplattenaufnahme zeugen. R ß 
Unter den Aufnahmen der letzten Monate verdient eine Platte Erwähnung, die 
von den Berliner Philharmonikern unter Dr. Hans Shmidt-Ifferftedt be- 
fpielt wurde und die eine Kampofition des Ruflen Anatol Liadow „Der ver- 
zauberte See“ bietet (Telefunken E 3059). Eine eigenartige Mufik ‚von 
feltener Schönheit, die uns diefe Aufnahme mit vollendeter Technik erfähließt. 
Keine Platte für jedermann, wohl aber eine beachtenswcrte Tonaufzeichnung 
für den Liebhaber, der feine beiondere Freude an gelungenen Außenfeiter- 
Aufnahmen hat. 
Wenn wir uns nun der leichteren Mufe zu, fo fei als erfte eine exakte, ire- 
quenzmäßig und dynamifdı gut durdıgearbeitete Aufnahme „Ouvertüre zu 
Pique Dame“ von Franz von Supp&£, vom Orchefter des Deutfchen Opernhaufes 
unter Operndirektor Fritz Lehmann gefpielt, erwähnt (Odeon OÖ 7923). Die 
Platte enthält eine hervorragende Wiedergabe von Sdilaginftrumenten, ft aber 
auch fonft durchfichtig und fauber, von befter Technik. „Die Puppeniee 
von Jofef Bayer wird uns als Potpuurri geboten, und zwar ebenfalls vom 
Orchefter des Deutfchen Opernhaufes unter Staatskapellmeifter Walter Lutze 
(Telefunken E 3058). Die volkstümlichen Melodien werden mit hinreißendem 
Charme gefpielt — eine Platte, die niemals ihre Wirkung verfehlt und die für 
Vorführungen hervorragend geeignet itt. 
Zum Schluß etwas ganz befonderes: eine neue Peter-Kreuder -Platte: 
„Der Grafvon Luxemburg“ von Franz Lehar, am Flügel Peter Kreuder 
mit feinen Tanz-Rhythmikern (Telefunken A 10098). Die unvergleidhlichen 
Melodien des Altmeifters der Wiener Operette haben in Peter Kreuder einen 
ebenfo unvergleichlichen Interpreten gefunden. Technifıh ift die Platte fo vor- 
züglich, daß man den Eindruck hat, zwifchen Peter Kreuder und dem Telefunken- 
Tonmeifter würde ein ganz befonders gutes Einvernehmen herrfhen... Sdıw. 
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FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung 


Die FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung dient der Nutzbarmachung der bel 
Baftleron, Technikern und in Werkftätten unbenutzt herumliegenden ge- 
brauchsfähbigen Röhren, indem diefe folchen Lefern zugeführt werden, die 
die betreffenden Röhrentypen durch den Handel nicht erhalten können. 
Angebotene und gefuchte Rühren find der FUNKSCHAU-Schriftleitung zu 


melden; fie werden laufend veröffentlicht, und zwar zufammen mit einer 
Kennziffer. Eine Zufammenftellung der zu den Kennziffern gehörenden An- 
(chriften kann jeder FUNKSCHAU-Lefer gegen Einfendung einer 12-Pfg.-Brief- 
marke von der Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8, 
erhalten. Ein Verkauf durch die Schriftleitung findet nicht flatt. 





4. Röhren-Lilte (R 93 bis 119) 


Angebotene Röhren: CF 3 R 119 KK2 R 101 RENS 1264 R 102 AF7 R 98 
CH ı It 119 KLıi R 101 RENS 1819 R 102 AL4 R 117 
A 2118 R 115, 118 CKi kt 110 L 413 R 107 RENS 1834 R 115, 116 AL5 R 117 
ABI R 108 CLi R 110 LK 430 R 115 RES 664d R 103 CBC 1 R 117 
AB2 R 110 CL4 R 113 L 490 D R 118 RGN 354 R 109, 110, 113 CL2 R 117 
ABC I R 110 CL 4 R 114 L «91 D R 118 RGN 1054 R 118 CL 4 R 117 
AC? R 108, 110 DS 4100 R 118 L 495 D R 118 RGN 2004 R 110 EBF 11 R 97, 117 
ACH 1 R 104, 119 EB 11 R 110 L 2218 R 102, 115 R 120 R 118 ECH 11 R 117 
ADı R 110 ECH 11 R 110 L 2318 D R 100 U 920 R 110 EL 11 R 117 
AF3 R 108 ECL ı1 R 110 1, 2318 R 118 U 4520 R 110 EL 12 R 117 
AF7 R 105, 110 EF 11 R 110 L 4100 R 115 UCL 11 R 110 EM 11 R 117 
AHI R 108, 110 EF 12 R 110 L 4150 D R 118 VG; 5006 R 118 KK2 R 9 
AKı R 118 EF 13 R 110, 118 LK 4200 R 118 VL} R 110 RE 134 Rt 96 
AK2 R 104, 108, 113 EFM 11 R t10 NZ 420 It 106 VL4 R 112 REN 1821 R 397,08 
AM2 R 113 L 11 R 113 RE 034 R 108 vYi R 110 RENS 1204 k wo 
AZI R 105 EL 12 R 110 RE 073 d R 115 w 41 R 107 RENS 1820 R 97 
AZUu R 110 EM 11 R 110 RE 074d It 105 1562 R 118 RENS 1823 d R 98 
AZ 12 R 110 EU VI R 110 RE 084 R 105, 109 1928 R 110 RES 164 R 98 
BB i R 115 EUX R 119 RE 131 R 105 RES o04d R 6 
BCH 1 R 116 EU XX R 110, 115 RE 604 R 109 UCL 11 R 94 
CB2 1 R 110 H 1818 D H hin REN 924 R 11 Gel Röhr vr7 H v8 
1 ı [00 24 111 r VF7 {98 
CB2 R 119 H3518D Rtuo REN 110% R11l Much en vVLı HR 98 
CBC 1 R Liu H4%83D RI1B83 REN 1814 Riil AC?2 It 9 VL+4 R 98 
CcC2 R 110 Kr 3 R 101 REN 1822 R115 AD1 R % vYı1 R 98 
CEM 2 R 110 KF 4 R 101 RENS 104 R 102 AF3 R 99 451 (Philips) R9 


FUNKSCHAU-Lelerdienit 


Der FUNKSCHAU-Lelardienit [teht allan Bezieharm der FUNKSCHAU koltenlos bzw. 
gegen einen geringen Unkoltenbeitrag zur Verfügung. Er hat die Aufgaba, die Lealer 
der FUNKSCHAU weitgehend in ihrer funktechnilchen Arbeit zu untarltützen und ilt 
lo ein walentlicher Baltandteil unlerer Zeitlchrift. Bei jeder Inanlpruchnahme das FUNK- 
SCHAU-Lelerdienites ilt das Kennwort das neueiten FUNKSCHAU-Heftes anzugeben. 
Dar FUNKSCHAU -Lelerdienit bietet: 


Funktechniicher Briefkalten. Funktechnilcha Auskünfte jeder Art werden brieflich 
erteilt, ein Teil dar Auskünfte wird in der FUNKSCHAU abgedruckt. Anfragen kurz 
und klar fallen und laufend numerieren |! Die Ausarbeitung von Schaltungen ader Bau- 
plänen und die Durchführung von Berechnungsgängen ilt nicht möglich. Anfragen lind 
12 Pfannig Rückporta und 50 Pfennig Unkoltenbeitrag beizufügen. 

Stücklilten für Bauanleitungen, die in dar FUNKSCHAU erlceinen, Itehen den 
Lelern gegen 12 Piennig Rückporto koltenlos zur Verfügung. Sie enthalten die genauen 
Typenbezeichnungen und die Heritellerfirmen der Spezialteile. 
Bezugsquellen-Angaben für alla in der FUNKSCHAU erwähnten oder balproche- 
nan Neuerungen an Einzeltailen, Geräten, Werkzeugen, Meßgeräten usw. werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemacht. Aber auch für alla anderen Erzeugnille, die in der 
FUNKSCHAU nicht erwähnt wurden, Iteht unlaren Lelern unlere Bezugsquellen- 
Auskunft zur Verfügung. 

Literatur-Auskunft. Über heltimmta interelfierende Themen weilen wir gagen 
12 Pfennig Rückporto Literatur nach. 

Plattenkritik. Selbit auftgenommane Schallplatten, die z. B. irgendwelche Mängel auf- 
weilen, werden von fachkundiger Seite beurteilt, um dem Leler eine Möglichkeit zu 
geben, dia Mängel abzultellen. Selbltaufnahme-Schallplatten, die beurteilt werden 





Kennwort: Spitzensunee 


. Jollen, find in einer haltbaran Verpackung, die lich auch zur Rücklandung eignet, unter 


Beifügung eines Unkoltenbeitrages von 1 Mark einzulandan, Der Laler erhält laina 
Platta mit einer ausführlichen I[chriftlichen Baurteilung zurück. 

Sprechbriefverkehr. Jeder Leler, der mit anderen Lelarn Sprechhriefverkehr wünlcht, 
teilt leine Anlchrift unter gleichzeitiger Bekanntgabe leiner Anlage (Stichworte) der 
Schriftleitung mit, die die Anlchriften von Zeit zu Zeit koltenlos veröffentlicht. Die erste 
Lilte arlchien in Nr. 2. 

Wer hat! Wer braucht? Vermittlung brachliegender Einzel- und Zubehörteile durch 
Veröftentlichung in der FUNKSCHAU und direkte Benachrichtigung gegen 12 Pfennig 
Rückporto. Näheres liehe Sonder-Anzeige. 


FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung für die Nutzbarmachung gabrauchsfähiger 
Röhren für [olche Laler, die die betraffendan Röhren im Handel nicht erhalten können. 
12 Plennig Rücporto. Näheres liahe Sonder-Änzeige. 

Die Anichrift für alle vorltehend aufgeiührten Abteilungen des FUNKSCHAU- 
Lelerdienites ift: Schriftieitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8, 
Beitellungen aut frühere Hafta der FUNKSCHAU, auf laufanden Bezug, auf Baupläne 
und Bücher find an den FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luilenitraße 17, 
zu richten. Einzahlungan auf PoltIcheckkonto München örss (Bayerilche Radia-Zeitung). 
- Frühere Hafta dar FUNKSCHAU werden jederzeit gegen 15 Pfennig - ab Haft 1/1940 
gegen 30 Pfennig - zuzüglich 4 bzw. B Pfennig Porto nachgeliefert. Einen Prolpakt über 
FUNKSCHAU-Bücher und Baupläne landen wir auf Anforderung gern zu. 

Den zum Wehrdienlt einberufenen Lalern der FUNKSCHAU Iteht der FUNK- 
SCHAU-Leiardienit koltenlos, allo ohne die Einlandung von Unkoltenbeitrag 
oder Rückporto, zur Verfügung. 


Bitte geben Sie den ausführlichen Ablendaer lalerlich, am beiten in Druckbuchltaben, am KopfihresSchreibana an, nicht nur auf dam Umschlag. 
Noch immer müllen wir fait täglich Zufchriften unbeantwortet lallen, weil die Anlichrift fahit oder beim halten Willen nicht zu entziflern ilt- 


Das nächlite Heft der FUNKSCHAU enthält u, a.: 


Rachta- und Wirtichaltstragen der Gemeinichaftsantenne 

Mikrophone auf dem dautichen Markt 

Geräte für die indultrielie Schaliplatten-Aufnahme 

Bo Ichaltei die Indultrie: Saugkreis und Spiegelfrequenziperre 

Ein Hilfagerät für die Stärbekämpfung ‚ Schluß mit dem Antennenbau-Riliko 
Eine Super-Muliktrube nach FUNESCHAU-Dauanleltungen 


Neue FUNKSCHAU-Bauanleilungen: Vollltändige Einkoller-Ton- 
iollen- Aufnahmeeinrichtung , 7,5- Watt - Gegentakt- Enditufe für Allitrom 


« .. außerdem natürlich die Fortieizung von „Was ilt Magnetismuat”, ferner 
„Das Mefigerät“ und „Schliche und Knitie“ 


Zum sofortigen Eintritt (zunächst auf Kriegsdauer) gesucht: 
Fachrichtung und Praxis Fernmeldetechnik für interessante 
Erprobungstätigkeit. Vergütung nach T.O.A. 


M J “ “ t 
für Wartung von Diesel-Elektroanlage, möglichst verheiratet. 


Frau kann eventl. später Küche für etwa 15 Angestellte über- 
nehmen. Vergütung nach T.O.A. 


Bewerbung mit Lichtbild, Militärverhältnis, ausführl. Lebens- 
lauf, Zeugnisabschrift.u. Angabe derarischen Abstammungan 


Nachrichtenmittelversuchskommando 
der Kriegsmarine, Kiel-Dietrichsdorf 


Mitarbeit der Leler ilt [tets arwünlcht| Beionders begehrt lind Ratichläge aus der 
Praxis, Verbellerungsvorlchläge, Erfahrungen mit Schaltungen, Meß- und Prüjl-Ein- 
richtungen und dgl. mehr. Beiträge werden gut honoriert. Einlendungen an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 





Die EUNKSCHAU erlcheint manatlich einmal Einzelpreis 30 Pfannig. Bezug durah Polt, Buchhandal, Rundfunkhandel oder unmittelbar 
vom Verlag für vierteljahrl. 90 Pfg. zuzüglich der ortsübl. Zultellgebühr.Jahresbezug nur durch den Verlag 3.40 RM. zuzüglich Zuliellgebühr. 
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Ein großer Teil der gemeldeten Gefuche und Angebote wird brieflich 
vermittelt, eine Auswahl wird in jedem Heft abgedruckt. Die Anfchriften 
für die nachfiehend veröffentlichten Teile fiehen unferen Lefern gegen 
12 Pfg. Rückporto unter Angabe der Kennziffer zur Verfügung. Alle 


W ec hat? W ec beaucht? Vermittlung von Einzelteilen, Zubehör, Geräten ulw. für FUNKSCHAU-Leler 


Zufhriften zu der Rubrik Wer hat? Wer braucht? find an die 


Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, StraßburgerStraße 8 
zu richten. Jeder Zufchrift ift eine 12-Pfg.-Briefmarke beizufügen. Für alle 
Teile Fabrikat und Typ angeben! 


| Wichtig! Jeder Leier, der die Ruhrik „Wer hat? Wer hraucht?“ in Anfpruch nimmt, verpflichtet Gdh damit, der Schriflleitung lofort Nachricht 


zu geben, fobald das angehotene Teil verkauft ift bzw. das Gefuch feine Erledigung gefunden hat. 


GESUCHE (Nr. 1001 bis 1047): 


Drehkondenfatoren und Skalen 


1001. Kond.-Trommelantr. mit Schneckenrad, Förg, 
neu od. gehr., m. od. ohne Trommel u. Fenfter 

1002. Aufbaufkala, z. B. Mentor 1:6,5, Fein-Grob- 
Einftellantrieb 

1003. Trumpf-Skala Nr. 27 

1004. Nonius-Skala 

1003. Aufbau-Feinftellfkala 


Spulen 


1006. Görler-Hochfrequenzbandtilter F 132 od. F 172 

1007. Ofzillator Görler F 145 

1008. Abr 230, 156, 235, 602, 74, 56; Trumpf TR 702 M, 

1 

1009. HF-Transf. Görler F 160 uw. F 161 

1010. 2 Spulen Görler F 168; 2 Spulen Gärler F 159: 
1 Spule Görler F 172; 1 Spule Görler F 157 

1011. 3 Allei-Einheitsfpulenfütze Nr. 121 

1012. Kurzwellenfpulenkörper Görler F 256 

1013. Wiener Kerama-Spule ER 


Widerftände 
1014. Widerftand 10—30 MO; Widerftand 175 Q 
1015. Potentiom. 500 kQD log. mit 1pol. Schalter 


Kondeniatoren 


1016. 2 Elektr.-Kond., ca. 16 UF/300-350 Valt 
1017. VE-Block 7,2 uF, Hochvoltelektrolyt 16 u.32 uF 


Transformatoren, Droffeln 


1018. Netztransf. 2xX300 4/6,3 V u. 4/4/6,3 V 

1019. Netzdroflel 50 mA (500 ©, 15-25 H) 

1020. Gegentakt-Eingangstransf. Görler P 12 

1021. Ausgangstransf. Gegentakt 2X AD 1 dynam. 
(und magn.); Eingangstransf. für Gegentakt 
2XADi (möglichfit mit Refonanzfpitze bei 
40-40 Hz bei W-C-Kopplung) 


Lautiprecher 


1022. Lautfprechergehäufe (Holz) 11X235X722 cm bis 
15xX33xX30 cm 

1023. Permanentdyn. Lautfpr. 3,5 oder 4 Watt, mit 
Ausgangstranstf. 

1024. Kriftalleifefprecher Grawor 

1025. Lautsprecher GPm 365 

1026. Lautiprecher-Chaflis GPm 366 

1027. Lautfprecher GPm 366 

1028. Permanentdyn. Lautfpr. bis 24 cm, 4 Watt m. 
Anpaflungstransf. 


Mikrophone 
1029. Membhranfolie 
Schallplattengeräte 


1030. Tonabnehmer TO 1001 m. Transf. 

1031. Plattenlaufwerk Wechlelftrom f. 125—130 V, 
regulierbar 

1032. Schallpi.-Schneidmotor 2% od. 110/220 V (ev. 
78 331/, U/min.) 

1033. Kompl. Schneidelnr. f. Allftr. (ev. Gleichftr.) 
m. Schneiddofe u. Motor. Möglichft umfcalt- 
bar auf 33!/;, Umdreh. Auch Doppelfchneid- 
gerät erwünfdt!; Schneidmotor f. Allftr. (ev. 
Gleichftr.). Mägl. umfchaltb. auf 331/;, Umdr.; 
Guß-Schneid-Plattenteller 30 cm Durchm. 

1034. Schneidmator f. Allftr. Dual U 40; Tonahnehm. 
TO 1001 o. Trafo; Vorfhubeinrichtung f. Plat- 
tenaufn. m. Dofe; Plattenteller z Schneiden 


Stromverlorgung 


1035. Gleichftr.-Wechfelftr, - Umformer z. Anfchluß 
an 220 V Gleichftrom f. Rundfunk-Großempf. 

1036. 2-Volt-Akkumulator Lb 3/2 

1037. 140-W-Wechfelrichter Kuhnke, 70 V Gleich- 
ftrom (4 WR ]) 


Meßgeräte 


1038. Spannungsmefler für Gleich- u. Wechlelftr. 
12/240 V od. ähnl. 

1039. Univerfalinfir. Gleih- uw. Wechfelftr. Multi- 
zett oder ähnl. 

1040. Mavometer ohne Zubehör 

Verfchiedenes 

1041. Anodenfummer (Jahre) 

1042. KW-Vorfatz f. Wechfelftr. m. verfch. Wellen- 
bereichen 

1043. Abgefhirmte Rahmen-Antenne, Fahr. Löwe 
oder Vogel 

1044. Aluminium-Einbaukaften f. Empfüngergeftell 
DIN A 5 (DASD) 

1045. 2 billige Allftromgeräte 

1046. Komb. Gehäufe (Lautfpr. 24cm Durdım.) m. 
Chaflis f. Vierröhrengerät 

1047. EF-Baum. Nr. 133, 138, 139, 140, 143, 144, 147, 
237, 242; EF-Baum. Nr. 333 u. f. Trennmeifter, 
Nummer unbekannt 


ANGEBOTE (Nr. 252 bis 345): 


Drehkondeniatoren und Spulkn 


252. Dreifach-Drehkond. m. CalitifoL 3X500; Vier- 
fach-Drehkond. 4X500 

253. Zweifach-Drehkond. (2X500) m. ungefalitzten 
Platten, kl. Modell 


254. Differential-Drehkond. 2X2350 cm 

255. KS-Drehkond. Calit gekapfelt 2X500 cm; Calit- 
Drehkond. 150 cm; Ritfcher-Calitdrehkondent. 
150 cm; Görler-Flachkond. 500 cm 

256. Drehkand. (Volksempf. Mod. 301 W m. Skala) 

257. Undy-Skala Nr, 357 

258. Kurzwellen-Drehkondenfator 

259. Zweifach-Drehkond. 2X550 pF (Ritfher); KW- 
Kondenf. ca. 140 pF m. Feineinftellung 1 : 100 

(Ritfcher); 2 KW-Kond. ca. 120 pF 


Spulen 


260. 3 HF-Bandfilter Görler F 132; HF-Spule Gör- 
ler F 170; HF-Spule Görler F 171; HF-Spule 
Görler F 141; HF-Spule Görler F 143; HF-Droflel 
D 40; HF-Droflel Görler F 40 

261. HF-Transf. Görler F 144; Abfhirmkappe Gör- 
ler E 130 

262. KW-Audion m. KW-Zylinderfpule f. Batterie 

269. Selektionskreisfpule Cürler F 49; Antennen- 
vorfatzfpule Görler F 40; Ferrocartfpule Gör- 
ler F 43; Schirmgitter-Droffel Budich DK 1; 
ZF-Bandifilter Siemens B; Ofzillator Siemens 
48 kHz ohne Schalter 

2364. Hochfrequenzdroflel Budih; 2 Spulen AKE 
T 130 m. Eifenkern; Volksempf.-Käfigfpule 

263. Stemens-Bandfilter ZF 468 kHz regelbar, BR 2; 
Siemens-Vorkreis V 

266. Siemens-Wellenfchalter m. Ofzillator O (Mittel- 
und Langwelle) 

267. 2 Görler-Ferrocart-Spulen F 42 


Widerftände 


268. Potentiom. Preh 50000 2, drahtgew.; 2 Draht- 
potentiom. 400 O 

269. Potentiom. Dralowid Multivolt 100 000 Q ar. m. 
Schalter . 

270. Dralowid-Patentiataren PD 1, PD3,PD4,PD5, 
PD 7, PDT5 

271. Potentlom. 0,02 MD arithm. 

272. Drehwiderftand 2800 2, 0,2 A; Drabtfpannungs- 
teiler 50 000 2, 30 mA 

Kondenfatoren 

273. Kondenf. 4 zu 0,1 uF, 2 zu 4 uF, 2 zu 2 uF 500 V 

274. Elektrol tblock 16 uF; 23 uF/500 V; 50 uF/25 V 
un 

275. Elektrolytblock 1000 uF/10 V; 2 zu 1 ul'/1500 V; 
1 zu 2 uF/500 V 

276. Blockkond. 2 uF/50 V; 2 je 2 uF/250 V; 3 re 
1 Ir V 

277. Elektrolytkond. 1500 uF/6 V 

278. Hochfpannungskond. 2 uF/4000 V =; 6 uf, 
4000 V;6 uF/2000 Vew; 4 uF/2000 V =; 4 uF/200 V 

279, Elektrolytkond. 8, 16, 28 UF/500 V 

280. 2 Elektrolytkond. 32 UF, 300/330 V; 4 je 16 UF, 
450/500 V; 40 Calit-Rohrkandent.; 5 Elektrolyt- 
Rohrkond. 20 uF/12 V; 4 je 10 uF/30V . 

281. 9 Papier-Becherkond. 1 uF, 650/200 V;5 je 2 uf, 
500/1500 V; 24 Wickelkond. 0,1 uF, 750/2250 V, 
induktionsfrei; 18 je 0,25 uF, 500/1500 V 


Transformatoren, Drofleln 


282. NF-Transf. Drahtfunk od. Poftleitung an Ver- 
flärker-Eingang, m. eingeh. Lautftärkeregler 
u. Zuleitungen (Nora); NF-Transt. f. Ausgang 
f. RE 604 od. AD 1 f. hoch- u. niederahmige 
Lautfpr.; Netztransf. Görler 2X340 V/300 mA; 
4 V/3,30 A; 4 V/6 A; 4 V/4 A, Netztransf. Reifz, 
2xX200 V/200 mA; 4V/2 A; AVRA 

283. Netzdroffel Görler D 7, 150 mA, 2X 160 09; 
Transf. Weilo 1:3, gr. Maod.; Transf. Philips 
1:3; 2 Netzdrofleln Graetz, 40 Hy, 700 © 


284. Netztransf. Görler 2X 300 V, 125 mA; Netz-.. 


droffel 30 mA; Ausgangstransf. 164, 1374, 1823; 
Transf. Görler V 1000 

285. Netzdroflel 50 mA (Weilo 10) 

286. Gegentakt-Transform. Körting 30 971, 14000 O2 
(2XRV 2400), 6 u. 23590 

287. Ausgangstransf. Körting 29821, 2000 und 5 9; 
Netzdroflel Görler F 206 

288. Ausgangstranstf. f. Gegentakt, Körting 28 578 
prim., 5000 u. 10000 2, fek. 6 u. 2000 ©: Aus- 

‚ gangstransf. KOrEnn 28 505 prim. 500, 1000, 2000 
u. 4000 ©, fek. 2,3 2. Zwifchentransf. Körting 
4029 (1:4 u. 1:8): Netzdroflel Körting 29 883 
(80 mA); Netzdroflel Körting 29884 (120 mA) 

289. Ausgangstransf. f. 100-Watt-B-Verftärker 

29%. NF-Transformator (Heliogen) 

291. Netztransf. VE 301 W 

292. Netztransf. f. RGN 4004, 2X 350 V, 300 mA; 
Netztransf. Körting f. 2x 1404, 2X 600 Volt 

293. Netztransf. f. VE dyn W 

204, Netztransf. Körting 75 mA; Netzdroflel dazu 

205. Netztransf. f. G 1054; Netztransf. f- RGN 4004; 
Netzdroflel 18 H, 80 mA; Netzdroflel 30 H, 
40 mA; Netzdroflel 10 H, 250 mA 

Lautfprecher 

296. Dynam. Lautfprecher, fremderr., 220 od. 6 V, 
niederohmig, m. Nawimemhr. 

297. Lautfpr. GPm 366 m. defekt. Membhr. 

2098. Siemens-Lautfpr., Feldfpule 23 V/100 mA; Kör- 
ting-Maximum-Lautfpr.; 2 fhwere dyn. Kino- 
Lautfpr. m. Lederaufhängung, als Tleftonlaut- 
fprecher geeignet; dyn. Lautipr., AEG-Kellog 


299. Perm.-dyn. Lautfpr.-Chaflis (2 Watt) aus Kör- 
ting-Tourift 


Mikrophone 


300. Wer =Mikropki; Mikrophontransf. Görler 
i. 71 
301. Tifh-Mikrophon, Transf. u. Batterie im Stän- 
der (Braun) 
302. Kammermikrophon; Bändchenmikrophon 
303. Mikrophon Dralawid-Reporter (Kapfel) 
304. Mikroph. Dralowid-Report. in Bankettfländer 


Schallplattengeräte 


305. Tonahn. Reifz, hochohmig, z. Aufft.; Tonabn. 
Körting od. Polyfar m. Tonarm, niederohmig 

306. AKE-Schallplattenfchneider mit Rillenführ. u, 
Schneiddofe 

307. Tonabn. TO 1000 

308. Tanabn. Siemens ST 6 m. Übertr.; Allfirom- 
motor Ebner, Typ 50, f. Spannungen 110-240 V 

309. Undy-Phonofchrank m. Kriftelltonarm; Dual- 
Plattentruhe W oder GW 

324. Dralowid - Vorfhubeinrichtung zum Platten- 
fchneidgerät 


Stromverlorgungsgeräte 


310. Kupferoxyd-Ladegleichr. mit Transf. 110/127/ 
150/220 V Wechfelftrom/& V Gleichftrom 

311. Siemens-Trocengleichr. VEGI 2, 0,25 A/220 V 

312. Wechfelrichter Telefunken WR 1 

313. Kompletter Wechfelftrom-Netzteil eines Tefag- 
Verftärkers 110/220 V 

314. Philips-Wechfelrichter, würfelförmige Ausf. f. 
D 45 u. D 49 

9315. 2 Selen-Gleichr. 6 V/3 A: Selen-Gleichr. 12 V/3 A 


Meßgeräte 


316. 4 Millliamperem., Einbau, Metrawatt, Drehfpul, 
55/72 mm, 20, 30, 50 u. 200 mA: Voltm., Schalt- 
tafelaufbau, Ifaria, 140 mm, Drehfpul, 6, 30, 
240 V m. getrennt. Varwiderft.; Amperem. wie 
vor, 5 u. 10 A; Amperem., Schalttafel-Ein- od. 
Aufbau, 160 mm, Drehipul, Goflen, 3 A; Volt- 
meter, Einbau, 80/100 mm, Metrawatt, Dreh- 
fpul, 130 u. 1300 V i 

317. Kathodenftrahlröhre 9 cm; Gleichrichterröhre 
f. Kathodenftrahlrüöhre, Einweg bis 3000 V 

318. Amperemeter 0-30 A 

319. Kapazitäts-Meßbrücke „Kapavi“ mit Summer 
(Hartmann & Braun) 

320. Drehfpulinfirum. „Nadir‘“, 75 mm, ca. 0,2 mA; 
Drehipulinftr. m. eingeb. Gleichr. f. Tontre- 
quenz 15 V; Drehfpulvoltmet. 6 V; Drehfpul- 
amperem. 65 mm, 40 mA; Drehfpulamperem. 
5 V, 50 mm; 1 Mavometer 50 mA, 50 mA, 3A, 
5 V, 500 V; Weicheifeninftr. 0—30 V, 65 mm; 
Weicheifeninftr. 10 V, 65 mm; Hitzdrahtinftr. 
0,5 A, 65 mm; Drehfpulinftr. Profil 15 A (H & B) 

321. Tafchenvoltim. 1,5 Volt Wechfelfir. 

322. Drehfpul-Meßinftr. 50 mA; Dreheifen-Meßinftr. 
3A (Einbau) 

323. Meßinftr. Lift m. Schutzficherung u. 6 Wider- 
ftänden im Etui 

325. Drehfpul-Einbauvoltm. 250 V, 100 mm; Dreh- 
{pul-Einbau-Milliamperem. 500 mA, 100 mm; 
Dreh fpul-Einbaumilliamperen. 50 mA, 100 mm; 
Dreheifen-Einbauvoltm. 250 V, 100 mm; Dreh- 
eifen-Einbaumilliamperem. 500 mA, 100 mm 


Verfihiedenes 


326. Telephon-Wählfcheibe Stemens (nsl); Schnell- 
telegraphen-Relais Siemens, polar.; Poftrelais 
und Kellogfchalter 

327. Lautftärkeregler f. elektrodyn. Lautiprecher, 
Körting HLR, Gr. 1 

328. Stärfhutz Telefunken G 3 (Glättungsdroflel) 

329. Amenit-Nockenfchalter 

330. FUNKSCHAU-Bauplan Nr. 140 W 

331. Baftlergehäufe, 50 cm lang 

332. Kl. Schraubftock; div. Schraubenzieher, Feilen, 
Zangen ufw.; Lötkolben „Erfa“ u. Lötzinn 

333. Glimmlampe (Bienenkorb) 210-240 V, 2-3 Watt, 
Osram; zwei Zwergglimmlampen 200-260 V m. 
Tafchenlampenfockel 

334. Summer Siemens KS 39; Mehrfachftecker Hexa 
mit 6 Anfchlüffen; 7 m 2adriges Gummikabel 
(Starkftrom) 

335. Breitbandverftärker f. Schallplatten u. Rund- 
funk (Röhren AD 1, AC 2, AF? und AZ 1) 

336. Körting-Endftufe 8 Watt m. RV 239 

317. 2-Volt-Glasakkum., 50 Betr.-Std. bei 1 A 

338. Experimentiergerät, 2 Röhren, Wechfelftrom 

339. Volksempfänger-Chaflis leer od. m. Transt. 

340. Leeres Volksempfängergehäufe 301 W 

341. Allei-Wellenfchalter, Frequenta, 4X 3 

342. 19 m Telefunken-Stlberleitung 

343. Walzenfcalter, 6polig 

344. AEG-Laubfäge, 220 V Wechfelftrom 

345. Zubehör f. abgefh. Antenne: 25 m Antennen- 
kabel; Einftabantenne; 2 Schornfteinbänder; 
2 Abftandfchellen; Dachrinnenifolation: Blitz- 
fchutzautom.; Durchführung; Druckknopffahal- 
ter; Steckdofen; Winkelftecker; Antennenüber- 
trager; 2 Empfängerübertrager; 2 Verbin- 
dungskabel; Störfhutzapparat 
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